
Ein Görlitzer Pietismus trei
vor 180 Jahren

(Ein Beitrag zur Ge chichte des Pietismus tu Schlef ien.)
VI 1 Juni 1910 wurde M Görli die WiedereinweihungTT der alten (Eirche zur heiligen Dreifaltigkeitlaß de  en vOol gefeiert Die aus An doörtigen Pa tor Zobel,ge chriebene Fe t chrift edenkt als einer be

Pa tor die er Kirche,
Ge talt des er te onders bemerkenswertenI Ordinarius die er Kirchenn der Verfa  er das

e, Melchior effer,Zeugnis au  E „das Verdien t S 17Pird ihm bleiben daß IN ihm die große, aus der Reformation9 orgegangene Bewegung des Pietismus rT tenmale einen55‚ ent chlo  enen 41 zlelbewußten Vertret in der hie igen 'Görlitzer)ebangell chen Gemeinde gefunden hat“teilwei e“,  agt U
„Seine Amitsführung i tBel vorher, „eine Zeit  ehr erbitterter Kämpfegewe en“, IDe! t be onders IR 22  2

Petrus Iind
 einen er ten Amtsjahren „3zu  ehrwenig Johannes“ gewe en i tMitten In die e Kampfpö  hinein, eriode ühren hand chriftliche Aktendle, ehemals dem H8onigl Säch ifhörend, chen Haupt taatsarchiv ge-UIn Breslauer Staatsarchiv liegen, und die ich auf An.regung des Herrn Profe  orAearbeitung oh

Arnold bearbeitet habe. DieUe und eine Hineinführung IN die e Ha ie auch nicht * mpfe, wennas Ganze der elben behandel , dürfte doch auf Inexe  e  toßen, weil  ie nicht loß einen Aus chnge chichte betrifft, itt Görlitzer Kirchen  ondern auch cha rakteri tifch für den Pietismusener Pha e i t, und weil Scheffer auch  on t genannt wird als reund des Grafen Zinzendorf UundFrägung des Pietismus, IuIt
Vertreter der Zinzendorf chen

uen rennde 11 1„ Nyi

dem zu ammen IE daneben einemA    Ierrdaele V CE 9¹¹  —. He
+TA  7        —  — Leu,   
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ge tiftet hatte miut der Aufgabe für den Glauben an Chri Per on
NI der Herzensreligion wirken, zwi chen den Vertretern ——[— 4— —— —88——9———
des GlUlauben chri tliche emein chaf zu  tiften und ge!
durch Predigt, riften, Rei en und Korre pondenz, auch urch
Begründung von An talten I Sinne des Halle chen Wai enhau es. n
Die e Tendenz i t gewi  ermaßen auch das Programm für Scheffers
Wirken Görlitz.

Um noch ganz kurz Scheffers e  en  ng zu unt 

 chreiben,  o wurde Oktober 1682 Lauban als Sohn
eines ortigen Bürgermei ters, der oder   en Vorfahren des Glaubens
wegen aus Böhmen nach der Oberlau itz gekommen war, geboren. Er ETL·

f  uhr als nabe wie  einer Leichenrede eri
Nachdemmehrfache Errettung aus Leibes  und Lebensgefahr

dle Laubaner Stadt chule be ucht atte,  tudierte eL Leipzig,
auch 11¹° i che Vorle ungen hörte, 706 Magi ter wurde

und  ich habilitierte, aber urch die Le ung Spener chen Char 
freitagspredigt den Antrieb empfing, •7 dem zu eben, der für
ihn ge torben und aufer tanden In die er  einer Er 
weckungs tunde wurde Er, vie Rothe  agt, „mit göttlicher nade
gleich am über chüttet. Nachdem zweimal auf Pfarr tellen ber 

zichtet atte, einmal M Carlserona, er deut cher redi
ver  (n  ollte wurde er, M egriff, mnen Grafen Reuß als Eei e
und Studienbegleiter 3zu folgen 1709 nach Holzkirch als Pfar
berufen von nach Görlitz an die o ter  oder Obe
kirche voziert wurde Die elbe var 1564  amt dem Franziskane
klo ter enn Rat der übergeben und eitdem nur als eben
kirche behandelt worden, wurde aber mot Hil eine Legates 1er

mem Ordinarius be etzt,‚ ehen dem Melchior Scheffer,
der II  einen Amtshandlungen übrigens mei t auf die Gymna ial 
gemeinde be chränkt blieb Aus  erler 1718 mit Martha Gehler
aus Leopoldshain gechlo   enen Ehe 11 Kinder, von den

Er ar 1788Töchter ihn überlebten
In Schwierigkeiten brachte ihn eine Stellung on bald

Mar doch, die Angaben ener Feder, die O  tramm
e Ww  , IN1147 4 1 HMterrichtet e ch uum

10 „ V Wersec V Gla (t Me OEH L&
8 38 ScHeUe HermN

8
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herein der Ei er ucht der übrigen Görlitzer Gei tlichkeit ausge etzt,die ihm die Seel orge des Gymna iums ni bedingungslos Üüber.
la  en un vermieden vi  en wollten, vaS die Oberkirche zu
enern Parochialkirche erheben önnte In Qu Oll 8 damals
eine Lotterie gegeben haben, wobei die Ein ätze niit Lo en, auf
welchen Devi en ge chrieben varen, gemacht wurden 1713 kam enn
* Vor chein mit der Auf chrift: „Memento alutis au
hat, vas Görlitz wün cht, einen treuen Katecheten.“ Man
wi  en, die e Debi e  ei voöon Scheffer ausgegangen; esha verklagtendie Gei tlichen ihn beim Rate. Er verwahrte ich dagegen MN einem
Memorial N ohl aufgrund einer Denunziation wurde ihm 1713
verboten,  eine Predigten bis auf 3 Stunden ange ermone aus 
zudehnen. *  er Berichter tatter beklagt, daß Privat treitigkeiten auf
die Kanzel gebracht vurden und der Primarius Laurentius damit
angefangen habe Es hatte die Gei tlichen vbon Peter Paul wohlö ver chnupft, daß Rat trotz re Wider tandes heffer die

Trauung eines Glöckners freigegeben und ihm au 1713 rlaubt
hatte, tägliche Bet tunden 3u halten, die nachmittags Uhr tattfanden, während Im November 1714 anfing, Abend tundeneinzurichten. 5  oll Laurentius den Schön und M Scheffer
III der Predigt be chuldigt haben, fremdes Bier eingeführt und be 
trunken auf der Ga  e gelegen 3u haben. Im Februar 1716 fing—  —  che  er an  . Privatandacht tunden, g9 Konventikel, su halten. Er
burde verklagt un ihm nur ge tattet, tägliche Katechismuslehre,un 5 oHentlich MN der Kirche, abzuhalten. Er unterließ aberdie heimlichen Zu ammenkünfte INR  einem Hau e nicht. 1722 hatScheffer die ausgewanderten mähri chen Brüder an den GrafenZinzendorf gewie en und i t  o mitbeteiligt an der Ent tehung donOerrnhut. Es i t die 9  *  ede dbon einer Scheffer chen Zweiggemeindeder Herrnhuter. Sche  er trat dann, als Zinzendorf einen tärkeren Anhalt 9 hatte, freier hervor; und während 1724der Primarius die Greuel der Privatkonvente predigte, Er Arten  ich 28 Görlitzer Einwohner  chriftlich für Scheffers Anhängerun verlangten u Magi trat die Erlaubnis 3 be onderen Er bauungs tunden. Dies He uch würde 918 5edenklich abgewie en, 18   cH   NVV cle ß AONVH, GAAVµEHUµ SHMIV  15 SU—6  *e  7˙ „ + ¹ 5 I  r-ltütz +  U  ·ARA Aeolo ScL
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» prochen hatten, dbont Dre  1  dener Oberkon i torium oblehnend
antwortet 2—  Owert der Bericht des „Wegwei ers“

—   che zer ind dre Armen chule In dlie em Jahre  etzt
8a8 mir durchgearbeitete Aktenmaterial Cun und 0 Mi
Ge uche Scheffers dvom 9 NM  ·   (a 1725 IN den Kurfür bezw. Ronig
— Sach en, 3u dem dre Oberlau itz ama noch gehorte, eine
Armen chule errichten 0  1 durfen. Er denkt, ührte eL aus, dabei
zunäch t an Erwach ene, drie wegen Armut n Le en, Schreiben und den
Grundlagen des Chri tentums nicht ausgebildet wurden, wvie Dien tboten,
Lehrlinge un Handwerk35 ur chen, und an Hinder armer Eltern, die
—as Schulgeld nich aufbringen fonnen. Scheffer be itzt enn eigenes
Qus mit zwei geräumigen Schul tuben und hat  chon zwei Studenten
der Theologie als Informatoren angenommen, denen auch hoön
Freiti che Uge agt worden  ind während  ie MN  einem Hau e wohnen.

EsFür Hr Jalarium i t ge orgt un ott Ird weiter  orgen
 ind auch V  elle des Neuen Te taments, P almen un Katechismen
vorhanden. Ein Lehrplan i t aufge tellt, ge ondert für
under und Erwach ene. (Da i t al o eine Fortbildungs chule
uce. V  rüh don 7—1 und nachmittags dbon — imM Sommer
11  1 unterrichtet werden Scheffer vill täglich  elb t eine Stunde
—  —2  ben. Aller Unterricht  oll frei  ein, obwohl Liebesgaben erwün cht
und. Skeptiker berden daran erinnert, daß in England 1708 m

Di trikt von eilen Armen chulen mit 3008 Schülern be 
 tanden, dbon denen 2492 außerdem freieer und zum Teil Kleidung,
20  0 noch freie Ko t erhielten, obwohl die Ko ten 841 Reichstaler
betrugen, alle gänzlich freiwillig aufgebracht, und  erner An das
Halle che Wai enhaus mit einen 1571 Hindern IM Jahre 1723,
27— Lehrern, 18 Knaben  And 15 Mädchen chulen. Scheffer habe
174 mn großen Jubeljahre der Reformation die Schule anlegen
wollen, möchte er dafür das Re ormationsjubeljahr der Stadt
Görlitz benutzen. Uch habe eEr N  einem Hau e einen Stein mit
der ermutigenden In chrift gefunden: „Gottes Wort leibet ewiglich

1556“. Er zählt eine Schar dbon KHnaben und Mädchen
für  eine Schule auf, die 8  +  Ad theol Chri tian Uller unterrichten
 oll, daneben 13 Jungfrauen und eine größere ahl verheiratete
und ledige Erwach ene, die außerdem  chon den Catechi ationen —.—  ——2un bibli chen Lekt  onen leilgenommen haben.
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Der Magi trat, an den Yl  ich  chon —  17 gewandt halte,
hatte  ich rur unzu tändig erklärt In  einer 15 lfährigen Pred I 

dtigkeit habe PT erkannt, daß bei gemeinen tanne dre Religton
bloßes 0Dus Operatum und folglich unvernünftiger Gottesdien t

 ei r ache  er der angel an Wi  en chaft der er ten uch taben
des Chri tentums. ES fehle  ogar der nötigen Le efe tigkeit, unm

dbon der Bibel Nutzen haben Er habe ur 300 Taler einn eigenes
au gekauft, das dafür geeignet  ei

Der Köniq forderte e utachten de 8 3 u Görlitz
über das Unternehmen, das „An ch en — Ab ehen 3u en cheine“.
Das erfolgt chon Ramn —. Junl und  pricht 1 ch dahin aus, eine  olche

Görlitz be itzt  L. eine große don MaximilianSchule  el nicht nötig
concedierte kla  ige lateini che un 8   entliche deut che Schulen
neben Privatlehrern. Das Schulgeld der Zatein chule gering

Silbergro chen Pfennige für under7 gute Kreuzer oder
un Kreuzer Ur fremde Schüler). Solche, die Kirchen  und

Begräbnisdien t lei ten, erhalten I und Kleidung. In den andren
Schulen werden die inder rür 6 Pfennige ezw Silbergro chen

Iunterrichtet. Die von Scheffer eklagte Unwi  enheit beruht
auf der Nachlä  igkeit der Eltern, die die Hinder garnicht oder ur

Zeit 5 Schule  chicken. R 808 eigentliche unwi  ende
olk, Ge inde Oder Handwerksbur chen, amm nicht aus Görlitz.
ezie für NM  2  7  60  ädchen nten fUr das Geld, das Scheffer auf 
wenden will, eher Mäd chen chulen gegründet berden rwach ene
bllends werden wenig Lu t, Zeit und Ge chi haben, noch Le en
und Schreiben lernen. Bei Hoedukation Erwach ener können
auch ärgerliche Dinge mit unterlaufen. Die e Schule werde
einen kurzen Be tand haben, a keine Einrichtung für die Zeit
nach Sche  ers Tode getroffen  t Schon etzt  ind die ittel IM 

zulangl ch Die ö  entlichen Schulen verden auch Schaden eiden,
nter dem Vorwande der Armut manche E  tern ihre Hinder

ffer hat  eine Lehrer 3— fI ——2— der Armen chulv überwei en berden.
einer öffentlichen Prüfung unterzogen. Der an  e ern
Armen- , Zucht  und Wai enhaus. Private Zuwendungen zu de  en
Erbauung  ollen chon zurückgezogen worden  ein, aus Furcht, daß
wegen der Armen chule nichts daraus werde Der Hauptgrund
ur Ablehnung wird zuletzt genannt. Die erwach enen Sunde t Ber



.—  .— —

**  **

.
3 2 *665

*—

*
*

3  3

**

.
2

—
*

*
7.

80 2 Fi

E  *

—
*—.—

5
—

2—8.
20  55

*
2*2

*  17 27 2 2*  2*

—*y —4  05 —2*
— ——

4

.
2—* *2

—.— 8.2

—  — 2
9— *

—
* —2—.— V— *

6. **  **—N *  *
2

8
(

2 —  —
*

1— —  —
2

———

* ANIIN —
R  R ——  2—

2
** 2—

.—  *
*

V* 5 221
* —.—2— ——  ——.

—— —.—
—

N.

2
* * 2

—4

3
—— +.  —8L*

R ——— 2 8
— —.—

*

**  5
* *

— **12* — —.—
2—85—  0
2

* C—* 27  R7
2

—

—  2 *.  2 —

* V*  *
8* —  — 2—

2  25
—  — 3



gezogen werden, der  ich
verden unvermerkt m en Separatismu So

jvatzufammenkünften äußert.
bei Scheffe bereits in  einen Pr

der bei E  eines Bürger 
cheffer, nichtsmöge denn der König

ohne magi tratlichen Kon ens
und ihneides ver prochen habe, Vorhaben ver agen

unternehmen, die Erlaubnis  einem 0 zu halten,Katechi ationen fleißig und eifr
anwei en, die öffentlichen
wofür Scheffer große Begabung habe.

ule tritt zunäch t zuruck ve— —— rmen chDie Angelegenheit der
des Bürgermei te18 und der ate

einer * 9E (17 eit 9—10 Jahre
ffer. EL habe  chon —1

herren 9e gen Sche tia pietatis  einer Wohnu
Sonntags nach der redigt SRXercCl ih

Die e wulden ihm verboten
ange tellt. die aber nach einiger
 onntägliche Katechi ationen erlaubt,

um und Lärmens der
angels Katechangeblich wegen Nun hat wieder jene conventus

hörer aufgegeben hat ehr als 200 er
10  ie 0g erweitert.

mesticos angefangen, äu ern werde derartige
tommen zufammen, und n anderen Laurentius

ten Der prim. ammlungen abgeha Rock Chri ti die Geme
einer Karfreitagspredi9  vom ungeteilten

woraus Scheffer nle
ehre gewarnt

vor Trennungen der Nachdem beide  ich
anzüglichen Bemerkunge über ihn nahm

andt hatten, wurde ner der Mißbrar
den Magi trat gew boten und Scheffer das
Kanzel per önlichen Ausfällen ver

en die theologi chekeln unter agt, nach
F ha der Conventi Gebrüdern Baumo
I in Leipzig gehört word war eben o den

Baumgarten mit ihren zwei
Sowohl die e (Bäckerfr Freigabe der

de auch jener haben appelliert und  ich auf die
önig die e

onventikel berufen. Aber ollte der D
gel witzer K adt nicht alles bds auf

aben,  o —— C doch der Die
Unruhe und Schädigun möglich  ei

Dorfe ohne äßt  ich aus Gottes Wort ni
wendigkeit der rivatkonvente

bezieht  ich dabe auf eine rühere Rechtife
Wa wei en (der darauf), mögen + der
Viiln der elben durch Scheff mit Beru

Zu ammenkün te auch no twendig
4 79  ch heimliche VUCHHeinN
— 5 SeA VIAEN ——  522* H  S   ·/ XIIIDeN  Sal- e W4—  ** SDSDSSRRNRNRRNN  *——
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YN  *  7  91 der O chri tlicher Freiheit ge chah,  ondern muß  ich
refs Zeit und I nach andeskirchlicher und bkaler OrdnungNWXVXX  öhten Da nach römi chem Rechte Privatver ammlungen verboten
d, fann einer Obrigkeit mu  N,  olche 3u erlauben, die
0 bis 10 hr nachts er trecken, ohne Auf icht in und leicht 3u
üs chreitungen gegen die Ehrbarkeit und den status publicus
igionis führen fönnen. Durch olches Verbot Ird der Religions 

Gewi  ensfreiheit kein Abbruch getan; weder die rezipierten  ym 
lli chen Bilcher noch die Zeugni  e alter und Theologen,
 onders Luthers, billigen  olche nächtlichen Hausandachten, wo

hier das *  ort Gottes frei und reichlich gelehrt wird Mög 89  is Not oder aus chri tlicher Freiheit ge chah,  ondern  muß  ich   reifs Zeit und Ort nach landeskirchlicher und lokaler Ordnung  chten  Da nach römi chem Rechte Privatver ammlungen verboten  d, kann man keiner Obrigkeit zumuten,  olche zu erlauben, die  ch bis 10 Uhr nachts er trecken, ohne Auf icht  ind und leicht zu  uüs chreitungen gegen die Ehrbarkeit und den status publicus  ligionis führen können. Durch  olches Verbot wird der Religions   d Gewi  ensfreiheit kein Abbruch getan; weder die rezipierten  ym   li chen Bücher noch die Zeugni  e alter und neuer Theologen,   onders Luthers, billigen  olche nächtlichen Hausandachten, wo   e hier das Wort Gottes frei und reichlich gelehrt wird.  Mög   her  olcher Andachten wird durch die Gefahr des Separa   mus  weit uberwogen.  Wenn die Eltern ihre Kinder fleißiger  Schu e  chicken, und die Gei tlichen weniger ihre Gelehr amkeit  (der Predigt zeigen, als deutlich und erbaulich lehren, wenn  nechismuslehre getrieben und auch dem einzelnen Gelegenheit  geben wird, weitere Förderung oder Beantwortung von Zweifels   aen beim Gei tlichen zu  uchen, dann wird die große Unwi  en   bei Erwach enen und Jungen befeitigt werden.  Spener will  ih  elb t, daß Privaterbauungen bei drohender Unordnung oder   lehendem Verbot unterla  en werden (Scheffer hatte  ich durch   ierung von Spener, Bucer und Winckler zu decken ge ucht).  e c0egia pietatis haben zu Verachtung derer, die  ie nicht  2—   uchen, zu willkürlicher Schriftauslegung und Ab onderung vom  ineindegottesdeen t, Beicht tuhl und Abendmahl, zu Indifferentismus  Glaubensirrtümern geführt, weswegen ver chiedene Für ten  ie  boten haben.  Ge chieht hier kein  olches Verbot,  o werden  ie  Erze  en Anlaß geben, wozu bereits der Anfang gemacht i t,  onders wenn abends gegen 10 Uhr er t größere Mengen die  dachten verla  en.  Auch vergrößert  ich das Unvernehmen mit  nanderen Gei tlichen, wenn von letzteren verächtlich geredet und  den Leuten  tatt. in den Görlitzer Gottesdien t nach Berthels   oder nach Wie e zu M. Schwedler gelaufen und die Lehre vom  lichen Prie tertum gemißbraucht wird, eben o wenn indirekt bei  Rredigt  he  er Annni  e  guü  die  undeten Pa tyren  macht.  D                 µ °½   G EE HeLOA  µì l²° e  V  3  S  —  —8olcher Andachten wird urch die Gefahr des Separa 
Aunns oett überwogen. Wenn die tern ihre Einder fleißiger

*—. Sthunle  chicken, U  1 die Gei tlichen weniger ihre Gelehr amkeit
der Predigt zeigen, als deutlich und erbaulich lehren, pbenn
Uechismuslehre getrieben und auch dem einzelnen Gelegenheit
geben wird, weitere Förderung oder Beantwortung von eifels 
aen beim Gei tlichen zu Uchen, ann Ird die große Unwi  en 

bet Erwach enen und Jungen befeitigt verden Spener woll
 elb t, daß Privaterbauungen bei drohender Unordnung oder

 tehendem Verbot unterla  en werden Scheffer hatte  ich durch
 ierung dvon Spener, Bucer und Winckler 3u en ge uch
6 COhegia pietatis haben 3 Verachtung derer, die  ie nicht
 uchen, 3u willkürlicher Schriftauslegung und Ab onderung
meindegottesdien t, Beicht tuhl Uun Abendmahl, Indifferentismus

Glaubensirrtümern geführt, weswegen ver chiedene Für ten  ie
boten haben Ge chieht hier kern olches Verbot, o Dorden  ie
Erze  en Anlaß geben, wozu beretts der Anfang gemacht i t,
onders venn abends gegen 10 hr er t größere Mengen die
dachten verla  en. Auch vergrößert  ich das Unvernehmen mit
Randeren Gei tlichen, wenn letzteren verächtlich geredet und
den Leuten  tatt. II den Görlitzer oktesdien t nach Berthels 

oder nach Wie e 5  1 XI Schwedler gelaufen und die Lehre vom
 llichen Prie tertum gemißbraucht wird, eben o wenn indirekt bei

Ryepbigt il e  er 9  *  Iungu  e 690· Ril Enderen Pa tyren Rach77— — HAVNCIAUH      CDED      & µ     
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Ur  ban, hiele, stud. theol. Mücker und  ein Vater vor Wochen
Berthelsdorf war, das heilige Nachtmahl nach vorheriger Beichte *D

— der Dreßkammer empfangen zu aben bekannte
Die e Be chwerde veranlaßt Scheffer (21 Juli 1725) zu ener

M der die „species kacti“
eignen Eingabe an den König,
chronologi ch vorträgt. Daraus  ei nur einiges Ergänzende hervor 

Er hat  chon mim die Gemeindeglieder auf per önlichegehoben.
Aus prache hingewie en. On 1715 an anden ich Handwerker

nach em Gottesdien tund andre, die Wochentags keine Zeit hatten,
Dannmit ihren Bibeln bei ihm enn und eg ihm Fragen vor

habe Laurentius das unterbunden mit Hilfe des Magi trats. Nun

wurde in der Kirche der Zudrang groß Seine Zuhörer wurden

als M Schefers Jünger, Pieti ten, Schriftgelehrte u w ver pottet.
Die e Unterredunge zer chlugen ich auch, und heffer verlegte ich

Als aber 723 anfing,auf ab chnittswei e Bibelerklärungen.
mit  einen größer gewordenen Findern zuhau e die Sonntagspredigten

wiederholen und  ie Qieder un Melodien lehrte, baten ihn auch
andre òum Zula  ung ag Er onnte C8 nicht ab chlagen. Die

Zahl mehrte  ich auf und mehr Man ging in ein nderes

Haus; da unter agte Laurentius der Hauswirtin 0 der Frau
Baumgarten „mit Unge tüm“, ohne Scheffer 3u  agen, die e
Zu ammenkünfte. m Karfreitag verglich le e Hausgemeinde
ütit der Müntzer chen Rotte,  ie habe die Bibel Im Arm und den

Teufel mi Herzen, und alarmierte die Sta der ern großes
Unglu bevor tehe Zwar nannte keine Namen, aber  ein Verdikt
vurde doch allgemein auf Scheffers Konvente bezogen e Parteien
wandten ich den Rat, un nach einer abermaligen anzüglichen
Predigt ging die Sache, bie  *  chon ge childert, weiter. Trotzdem
Scheffer den „elenden Zu tand der öffentlichen Konvente und der

allgemeinen Beichte“ und die Unkenntni IiMm Katechismus u w
beweglich ge childert, i t das Verbot des Magi trats ausge prochen
worden. ES wurde weiter „Neuer Sekte“ geredet und e8 kam

M PHNein W M Inlih, als er 3u einem er Hie il ch
HHe GSeV     4 len IIIIIVëC  NV SH H   µµ e  .I o HCsetal eHe SVMl  +W  K  55„F+ CLUNX 44
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Ud ch un warfen n Ste en wobel en Bürge A1 n Do p
zetrohen burde Eine Anzeige fruchtete àV chts Die KHonvente vurden

Er rechtfertioallfs neue berboten als 05 Scheffer daran  chuld 14

Verhalten dem We en de ebange i chen Predigtamtes un

der ebange hen Freiheit da der Gei tliche QAu das religiö e Lehr 
öedürfnis der Gemeinde auf jede Wei e 9  *  ück icht 3u nehmen habe 2

areen
vahrend separationes nulr u Gegenfalle ent tänden Auch  el
gwang 3u be timmter Hirche und be timmtem Seel orger enn

vontum bapabus Ferner mit dem Eignen Befehl des Königs,
T 17 D  E  6zember) angeordnet habe, daß die Diener der F. .

 ich der Seelen unerfahrener Kirchkinder be  er als bisher annehmen
N auch 0  1 unterrichten ollten ferner  ei 1710 (17 Ok 

ober! angeordnet ÿdworden daß bei Übernahme don Kirchenrechnungen
lt ber Lokalbiutat dle jährlich erfo gen ollen die Erwach enen

be Il Katecht 11418 U! Bibel prüchen gepru werden ollen SIe
ders Ob e 1 der Erkenntnis ottes und des Heilandes der

nadenordnuna, Buße aube Wiedergeburt Erneuerung uiw
unterrrtohtet  feten, auch Dile der Religionsunterricht be cha  en
Ules S trale der Su pen ion oder Remotion Ihm  el auch enn
7  erbo don Priwatkonventen oder information Une ekannt geworden

die elben der DraRXIS und dem OnSenS8suS un erer Kirche ent 
rechen können  ie nicht dbon enem magistratus interior unter 
g, auch mMem eollegium theologicum nich aufgehoben 5
erden  ie n doch auch den Oderwitzer Untertanen garantiert
udlich lent el no ch rif  Ucke an den Konig bei Das
1e enthält „Gedanken über die angeführten ATIOnes des theo 
gi chen Kollegtums“ i t würdig gehalten bei aller Schlichtheit———————.—— e  end  chlagend efaßt IM kurze the enartige Sätze die von

 efer Erfa  ung des gei tlichen Amts zeugen jedenfalls irgendwie W
on 6  ( Ner mipiriert  ind  ie M abgefaßt ellichen  einer Zu 
wrer einfachen Handwerkern reichlich dle lateint che Sprache
8 theologi che Terminologie verwenden  ie decken  ich ungefähr

dem Scheffer zu  feiner Rechtfertigung  elb t All den König
I 417 ite n gu ete „H t fif Wirfi Atte igl,   er 
6° VMHNH   N  8  &  VHL ——Icht  & 9 VH˙N & V cles Se  Muc

S Geuudnetttest
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t dem offentlichen Gottesdien t begnüge
„d due Unterzeichneten erht 3U lebendiger Erkenntnis

teswortes, 5 wahrer Buße ind wahrem Qauben geführt
Henter die em letzteren Atte tat ird Scheffer  e woh

ge tanden haben
Das Scheffer che Ge uch erbitte zum Schluß hu

8 „el exnden, tumultierenden Lutheraner“ und Gewährung e  en
5 en Oderwitzern bewilligt worden  t, Aufhebung des magi trat 
V Verbots un Bewilligung eL potestas privatim Ee
Wiee Nformandi t, docendi.

Schon RAunn Augu t ergeht ein Re kri aus Dresden
—

den N  *  * 5 Görlitz des Inhalts: Laurentius  owohl auch
4  Iyé  Wer  ollen ern tlich die Könige mißfälli  — bemerkten, aul
X. Lanze und on t gebrauchten anzüglichen und unan tändigen

che  ollJensarten unterla  en bei Strafe der Su pen ion.
2 ( on dore verächtliche Expre  ionen üher Predigtamt und Beicht  HTVNE

ÜXI und An tellung der cCOnventus Omestiei bei der elben
—  rafe unter agt berden der elben  oll fleißig öffentliche
Catéechisationes in der Kirche halten. NV  Y noch weitere N
mation  ucht,  oll einzeln dbon ihm unterrichtet berden Privat 
zu ammenkünfte verden überhaupt bei namhafter Strafe derboten.
Die Hausväter  ollen  i allein erbauen und ihre Andachten mit
den Ihrigen verrichten. Nach anderen unten genannten Berichten— vpurde ihm, da  ich  chmähende Außerungen gegen die es Re kript
von der Kanzel erlaubte, AMn Augu t ein Verweis zu-
ge andt

Damit t die er Konventikel treit, ein Intermezzo zwi chen
dey Armen chulangelegenheit, zunäch t beigelegt,  päter ebt wieder
auf. Wir ehren zur u  ch —— * ch E zurück. Das, wie wir
uns erinnern, vom König geforderte Gutachten des Magi trats, das

; ich ehr charf gegen die elbe aus prach, wurde vom Rönige Scheffer
 elb t *  V  Aul 9e — ; zuge andt, der darauf 27 N  (b   *
—  Eymn  Jen antwortet Ex bedauert, daß  oviel Stimmung

1 v obwohl er per önlich bei  einem an garnicht intere  iert
+ U  Iund der Rat mit  einem Armen- , Zucht  und Wai enhaus etwa

aanz ähnliches vorhabe. Er wei t mit ehr plau iblen Gründen
nochmals auf dle Notwendigkeit der A  —  In talt hin Für ihre Lehens 
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fahiqker habe 3 9 Lebzei 7 georg: Nachher verde Gobt He
 orgen, IN C  chon che An talten deichützt Hat

Ein Lehrer Überhaupt 10* nucht ange tellt, dle Befurchtung, HINMNN  —  —
dle An talt eine Stätte de Anordnung und des Separatismus
werden verde,  el eine beleidigende Prä umption. YJ N oue  11 den
8 Gamaliels befolgen. Dies Schreiben und eine Gegen chr

1es Rates gibt der König dbem Amtshau  tmann (Hörn 7

Georg Ern von Gersdorff zur „unmaßgeblichen“ Begut 
ch N velter

Gersdori berichtet Am 31 Januar 1726 Die ich
Scheffers er cheint ihm 9 un chri tlich und der Ver uch, die
Schule einzurichten, unbedenklich. Eine gefährliche Konkurrenz
verde nicht eintreten, trotzdem die Armen chule nich geradezu Not 

wendig er cheint. m dle Bedenken 6 —  ates 3u zer treuen, mußte
die An tellung der Lehrer und Annahme der Schüler dem Maai trat

Die obere Alters Zuziehung Sche  ers übertragen werden
grenze der Schüler el 16 Jahre beim männlichen, 13 beim weib—
lichen Ge chlecht. Auch werde die Schülerziffer begrenzt. In der
Schulpraxis und Direktion M übrigen unbe chränkt, I Scheffer
doch bei Anderungen I Lehrplan an den Rat bder eine Unt 

mi  ion des elben gebunden, mü  e  ich auch Schulrevi ionen Urch
Gei tliche gefallen laen. Auch der Schulhaushalt und die Ver 
wendung Ge chenken  ei dem I  N  N u unterbreiten. Dann
werde dre Schule langere Lebensdauer haben und kein Herd
Sebaratismus berden

Au' Bitten des J  87 vurde ihm 535 Gutachten des Antts.
hauptmanus vorgelegt, und PX  chreibt mit Bezug darauf OIu 40. Augn
2  E 4 den Könlig: Wohl  el das Projekt Sche fers ahn! 5
den eignen langjährigen, aber 81 4GUuO kacrunt, em, 0 986,

Gdenr. *  I  U Konkurrenz der anndren Schulen  icher be orgen,
—**—w * özumal —  7.—  —  —  V ehr für die Schule virb in  ie chon ohne On 

ze non eröffnet hat, auch Kinder vermögender Handwerker aufge 
10  men hat I t ih aho  — * nich um die Armen 3u un
41 Hinder be uchen die Schule ein Lehrer i t  chon berufen. Die
Gründung i t lediglich enn Mißtrauensvotum gegen die Stadtobrigkeit.
Er hätte auch barten mü  en, *  2 Gott ihm Zeit Aund Stunde —
Jenat 0hatte. udlich 1 Sche  er wenig ten der I geeignete
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94

Nann denn 5  habe unacht ame an tößige Redensarten gegen
gei tliches Amt, Beicht tuhl, Abendmahl u wé getan,  eine uho

o leine Gemeinde“ genannt, I  1  e ritus ohne Genehmigung
geändert, Ge angbücher eingeführ und u  er verteilt, dlie
enne obrigkeitliche Approbation hatten Die Urfe Richt
den Uf Oomnten daß hier neuerliche und bedenkliche ehren öffent 
ich geduldet verden Es gehen der owie o verdächtige D “*Lehr ätze Unter Scholaren òum einige ern vollten tihre Kinder

deshalb nich von hnen unterrichten la  en Tren nungen 14 der
Gemeinde haben  ich geäußert Schmäh chriften aufen Er ·
kundigungen darüber bela ten heffer. Er hat übrigens die Ver 
 icherung  . 3., ohne Konze  ion des Magi trats nichts zu Uunter 
nehmen nur mit geheimer Mentalre ervation gemacht Von
gemein amen Vorgehen zwi chen 10 un Scheffer ver preche man

ich nichts Scheffer moge veranlaßt werden das Werk wieder
einzu tellen

In be onderen werden die E

h mitgeteilt die als ihre Verfaf ügendliche Heiß porne
verraten die höch tens mißver tandene Scheffer che Aus priiche ber 
arbeitet haben der Kurio ität halber  eien einige mitgeteilt Mach
dich frei von der lutheri chen Religion denn 1Ee i t weil
ne  ich nach mMem Men chen nennt aube keinem Men chen

Chri to, lies nur die Bibel keine andren Bücher der Sektierer
E gibt Reinigungsort * em Tode auch die
Katholi chen das Fegefeuer recht ver tehen Man bleibe— — — ———————    ł e·r ·
der Religion der man ebt denn man kann das Jal che darin
mitmachen ˙o * die Obrigkeit befiehlt doch darf man nicht QXIY

glauben  ondern muß öffentlich dagegen, zeugen  o,
jemand MN der katholi chen Religion ebt  telle  ich bor die Bilder,

bete er  ie nicht an Er muß aber öffentlich  agen ich glaube ö
nich Qran Leidet darüber E i t enn ärtyrer Es i t
töricht jemanden 3u  einem Glauben 3u bringen tra )ten Die
11r  SMmbolici N dem Turm zu Babel gleich, weil wer hnen
licht beipflichtet vertrieben und verketzert ird Der Beicht tuhl
. der Acci e vergleichen, eil die Ir den Beichtpfennig ber 

langt Die Taufe i t er t 3 vollziehen, as Hind PS ver —2——— — 114 8aß 6 Fodurch Gottes Hind wird uüther machte  ich zum

.



V.  B
8** —

* *
2—  —

*  * .2—
*

—5  —5**  2* 18 — X.2*8
—3

*

4.  * 2*
.

242

2

5
*  2 5

57 2. ——
——

7.—  ** 2

*

* *  *
251

—5

28 — * * 22— 2 ———

1 — —  ——
—8 7*

170
—

203— 5
—2

— *
+* *—

.  . —
2—

——— — —  —  ——
2 * —.—

*

—5  25 * —*  8*
222

40  5 — 7

8  —.— +2  . AERi—
*

2 —

— 8 *  0
— 23  23  2

*  * 85
24

2  *

—

2
11  2

——  —— *
28 ———

* ——
22 —. —— —2*  14.  * 7——— 23 —* E

— — 455
—

*—
—.—  —.—

— .  . 113•  E.
8  9 A2 E5  —  45 D*2

** 2  V·
—2  —2  — ——

5  8  52* — 5  3
1 * —  —.—  —

— 5f.45 *  *
2

23068
*

V* 2 ——



Papft. —  —  —  7 b ah, daß due Hurfür ten un Herren auf ihn hiekten.
Auch  ein Vorgehen Schwenckfeld eugt von päpftlichem Gei te,
hm folgten die andren, die recht chaffne Chri ten wie Spener,
Hortius verfolgten. 0  er bin ich der Gei tlichkeit feinder
als Pm Teufel, weil nhei von ihr kommt Die e gott 
Db en Prie ter predigen die ibel, aber nicht Gottes Wort  o
predigen  ie 3u Joh *  . daß alle elig  eien, obwoh  ie ottlos
eben Für die, we  9e andre un fal che Lehren beibringen, darf

nicht beten Ein 6   t  oll einen Ketzer grüßen, noch mii
ihm u 8 Aus gehen. Keher  ind wie Nörder 3u be trafen.
MNemand kann Cenen andren Ketzer  chelten. Die e Sätze ver 
Qen neben Unklarheiten und Wider prüchen vor allem einen  tarken
lon e  ionellen Indifferentismus und fanati chen Haß die Träger
d gei tlichen Imtes E i t jedenfalls viel gu weit egangen, enn
der Magt trat die e The en Scheffer AQNn den Rock choß hängen will,
d1 1 die er vberzerrten Form auf ihn er nich zurückgehen.

Noch dreimal liefert der Rat neues oder ergänzendes An 
klagematerial Sch eT 10 Baumgarten  ei ohne Beichte
von Sche  er zum heiligen Abendmah zugela  en worden. Eben o
äußerten ern Tuchmacher Wilhelm Sonntag und ein Tuchknappe Forberg
bedenkliche Meinungen Über Buße und Taufe 9  +  ach Aus agen der
Getn  —  hen hat Sch n Predigt und Privata ndachten ver chiedene
Lehr ätze ange ührt, die auf Separatismus, Synkretismus, Chilias-
IuS subtilior hinauslaufen. Der N  at at,  0 elb t wenig Gelegen 
heit hat, —  cheffer Predigten be uchen, das Lehrerkollegium des
Gymna iums und die Studenten des Predigerkollegiums damit be 
auftragt,  eine Predigten 3u kontrollieren Weiter hat heffer  eine

Armen chule wirklich röffnet Gegen den Beicht tuhl hat ge 
 prochen [Eer wün che mehr  eine Ab chaffung als  eine Beibehaltung).
aher  V  —  ind ver chiedene Zuhörer hm ungebeichtet VI. Berthels 
dorf 3 V  I  I ch des 4  —  errn gegqangen. Aufgefordert,  ich  chriftlich

rechtfertigen, hat Sch endlich  ich mit dem Urteil des Tübinger
Theologen Chri toph Matthias Pfaff (origines 1uris coelesiastici
— 22 3u decken ge ucht un mit Appell MN den König 9Als bei der Vorbereitungsandacht auf den letzten Buß  un BettagSch wiederum ungebührliche eéxpressiones über Beicht tuhl, ar,

Taufe un Predigtamt  ich zu chulden kommen ließ, hat eine Tuch - —*  XX
*



8K

—.—  —
N *10

2—
**

K5

22
——.

+N

———

4298
*— 8

——88.

—*2.
— .—+  V*

—*  —*

—.——2

——  —+

*.*

8**V.  2
—  ———  ..

*

2  2—
————7—

**8 2*  2

S
43
—

12
*

22

——

2

—  2

*
+

8
*  .

*+

—.  —.—

—

282
1

.
**
——.

+*



96

nachers'van Raßt bm ö  entlich wider prochen And dadurch unlieb—+7 * Ait  ehen  t Sche  er habe, trohdem die Ra tin Uun andere14 Aus agen gehört zu haben be chworen, abgeleugnet undchauptet, den Bußtext mit 0 Ior icht erklärt un IM  anort hoticus dre behörige Limitation inne gehalten zu haben.Einige Leute (Schloske Kon orten, der Backknecht Baldauff)haben ich des Beicht tuhls und Abendmahls enthalten 1I ver 
ei‚

(hHiedene verwor ene Meinungen be onders dem Buche LutherusKnrse Lutheranismum entnomm Sch hat Mn  einem eigenenHau e und In anderen Privathäu ern Pridatkonvent gehalten undort „gefährliche Uun gur erwirrung ungeübter Sinne“ gereichende —   ł —8Diskur e ange tellt. Daraufhin hat der 9  tat die Bürger chaft bor zekordert, ihr das Mandat wegen Tumultuierens vorgele en undgeboten, alle „ungebührlichen Diskur e In Religions achen,Ihmähungen und Trennungen“ melden.5 Der Rat bittet deneine Re olution, die die Einigkeit N Reinheit dervV wiederher tellt, Mißhelligkeite und Spaltungen verhütet und——  —.  adt vor dem Ufe bewahrt, als oh  ie SchwärmereiDer Amtshauptmann
au gefordert worden

0 inzwi chen 3ur AußerungEr hat  einen Standpunkt  eitdem geändertIDN  berichtet an 24 Januar 172 ausführlich. lus  ehr  org —  22 Vernehmungen des Nektors Und der dolle*  14  I  2  2 I  * des Gym anderer zuverlä  iger II
ergih  ich olgendes: urteilsfähiger Per onendie mei ten der gegenchwerden beruhen ch angegebenen Be —8 Wahrheit. Er hat iM Kirche un Haus ver ammlung, ohn

 t Rück icht auf  eine Zuhörer chaf 3u nehmen, die
chon

*  18 „gemeinen Leuten Pöbel“ be teht, dbon der Kircheberworfene Irrtümer un befders neuerliche Meinungenvorgetragen, du 4 der evangelifhen Lehre IN der Augsburgi chenKon e  ion nicht überein timmen, ohne die gehörige Re trinktion die0OC  biblica ni V* nach dem Grundtext, OIndern nach  einer  „an genommenen Moral“ expliziert, heftige Verfluchungen ausge toßen,die lutheri che Religion verächtli ch die Religion überhaupt *.di  erenti ti ch darge tellt, gegen die
Uund V Abendmahl eredet

Notwendigkeit dbon Taufe  . Beichte rndie SVStemata theologie verwor en,veypdächtiqe Schriften öffen tlich gelobt  ich und  eine Adhärentenvon deren 597  ebariert, auch üher die Rechte des Magi trats

** *
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Cirea StCri disputiert. Vielfach ei an u allen vohl  chuld,daß 84  eine Predigten nicht disponiert, ·licht viel auf Ordnung1 hält, multae lectionis  t, nach  einem eigenen Ge tändnismit gänzlicher Verwerfung der Homilie die Predigten temals kon -
zipiert,  ondern  ie „extemporani iert“ und  ich auf Eingebungdes Gei tes verläßt. Mag das  einen auch V. men chlicherSchwachheit haben, ° ann das doch Unordnung, Spaltung,religiö er Zerrüttung, 10 zur Auflehnung die Obrigkeit führenFerner häl Sonn  Uund Fe ttagspredigten nicht über die Evan —
gelien, die nur erlie  7  ondern behandelt ein „beliebigesdietum“, führ Lieder und Ge änge ein, C ganz unbe—annter Melodien, C aus en dbom Grafen Zinzendorf 1725
herausgegebenen Großen Ge angbuch, hat die Armen chule etabliert
ohne Erlaubnis des Königs mM. täglich von 4 —5 Montags und
Freitags don 7—9 10 bis 10 Uhr nachts eL viel ulauf Privat — kekonventikeln gehalten. Das i t der atbe tand Darauf ründetGersdorf  enrn ( u tachten, wobei er betont, daß die theolo gi chen Kontrover ien nicht beurteilen önne: Die Schüler GottfriedNicht und Rohde, dle ich zu den (vorher D. 94 WMN erwähnten) The enbekennen un  ie el auf Bücher, tells auf Scheffer che Lehrenzurückführen, ollen auf Für ten chulen oder anderswohin gebrachtwerden, 10  ie gründlichen Religionsunterricht erhalten. Sollten ie, wie verlautet, nach Berthelsdorf entwichen  ein,  o  ollzwi chen ihr väterliches Erbteil mit Inhibition belegt verdenSche  er elb t möge du rch eine Königliche Kommi  ion Über eine Theologie 11 an tößigen Lehr ätze erhör werden. zuder Kommi  ion bären einige wohl renommierte Theologen 3u-zuziehen  ie möge der

 elbit Zeugenvernehmung wegen V Görlitzagen. Auf die Unko ten  olchen Verfahrens komme 6nicht an, da S —— ich darum handle, baldig und nachdrücklich tHNie ganze Sache aus der Well V  1  cha  en. ES hilden  ich V Görlitzchon ;  wei Parteien für und gegen Sche  er. An den Ko ten mögeher Fiskus und Sche  er partizipieren Die Görlitzer Gei tlichkeitberde weiter angewie en, Abendmahl nur nach vorheriger Beichteuzula  en. Elias Baumgarten I mit einem Vderweis 3u be trafen.das Ratsverbot wider das Zu ammenlau en Privatper onennachdrücklich einzu chär en. Dem Sche  er E iunt Hinweis an! *
—4 14  2
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grund des Re riptes ugu
die Geld trafe, die *  chon auf
—  —. verdient habe, aufs Schär  t der Gebrauch an tößiger Lehr 

tiger und ungewöhnlicher äte, unnötiger Kontrover ien, allzuhef  ich aufexpressiones verbieten;  ei fern anzuwei en,
rieren, die Evangelien behandelnPredigten und Vorträge zu I

die Predigten disponieren, di 0 aufzubewahren,
Ge änge einzu tellen, bis da 

auf Verlangen vorzuzeigen,
betre fende Ge angbuch voun der äch ifchen theologi chen Fakultä

Ver ionen der heiligeapprobiert  t, keine remden Bücher und
Kirche bon ihSchrift ohne Approbation einzuführen, die i der

päte tenseingeführten Bet  tunden und Übungen m Winter —8
ö

Uhr, im SomCr Uum Uhr zu  chließen, conventus im Pfarr
3u halten, noch urch de

hau e un Privathäu ern weder  elbf
stud. Müller abhalten la   und andren  chärferen

Übrigens habe Scheffer einigordnungen keinen —  Inlaß zu geben.
V  age nach Publikation des Re krips von Augu t 1725 m de

retung des LaurentiuPeter Paul-Kirche gelegentlich einer Vert

auf Darius und Daniel exemplifiziert, al  o angedeutet, daß der
Das zu ahnden bleib!

Willen des Königs nich nachkommen wolle.
em Könige vorbehalten. Was die Unruhen in der anlan

für Recht ergehen la  en, da
möge der önig noch na

Auf tand nich zu befürchten  ei; em Mini terium, be onders der
on jegliche AcerbitätDiakonus Schön,  ei von der Kommil 

Invektiven zu unter agen, denn *' „I„. JtE haben das Feuer ötigerwei   *
Hält der Rat darauf, daß elde Parteien Frieer t angebla en.

und Ruhe halten, dann wird der Groll  ich von elb t legen Endl
einem er ten Gutachte gänzliche Wiede

rat Gersdorff entgegen ——
ab tellung der Armenchule, da damit die vom ate  chon genann

auch für Arme anderweitig ge orgtGefahren verbunden  eien,
auch der Unterricht in der Armen chule erwie enermaßen garn

ondern eine üch e aus tehe.einmal frei  ei, ———24
Am 13 März chickt Gersdorff ch ernen Nachberich

Bei den KHonventikeder noch  chärfer 2 wi   wi

be uchern  oll die vom Rat angedrohte Strafe eingetrieben
bei Gefängnis trafe unter agt—

und Be uch der elbenAtnr *  Wyinn V* GMovichn ge telht verden ind  eine Zeugen  ollg
GCM SeAN  VO  3     t  µ   &   
— VOAMN 506e
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——— — Fran JOeren Zwi chenru  nicht —  —  tört und
die Raus Einfalht oh e HOohus gehandelt hat, möge NUr ein Ver -
vets erteilt und die Ko ten auferlegt verden. Baldauff und Forberg

m oge n Wochen in einem „Über der Tde gelegnen Gefängnis“
1einge perrt werden Forberg und Baumgarten ollen, falls  ie in

Görlitz bleiben, das Abendmahl nach vorheriger Beichte brauchen Im
Falle de Ausbleibens  ollen die Gei tlichen beim ate eldung tun

In inem langen Schreiben haben  ich nzwi chen die vier
V 1 —  —7 ——— ch d Primarius Caspar Gottlieb eller, Archi — — Joh George Neumann, Joh Adam hön und
M Joh F  antel Geißler, NI das Säch i che Oberkon i torium n
Dresden be chwerdeführend „wegen der zer chellten Brüche un res
Goriiihen Zion“ gewandt, „die leider  chon landeskundig geworden
und“ —  —— 1  — Be chwerde i t bemerkenswert, weil Scheffers ehre
ner heologt ch beurteilt wird Nachdem  chon, vie ausgeführt, die
lufnahme der Schwenckfelder viel Irrungen und Verwirrungen
angerichtet haben,  t eS neuerdings noch  chlimmer geworden. Die
lonventikelbe ucher halten  ich Ar be  er, heiliger Uund vollkommener
E die Be ucher des öffentlichen Gottesdien tes, die  ie unwiedergeborne
eufelskinder  chelten;  ie verachten + und Gnadenmittel, nennen

I.
—— —  —

6 lutheri che Lirche eine Sekte und das abel, ä tern das Predigt -
I verteidigen einen  chrankenlo en Indifferentismus, verbreiten das
Uchlern Lutheérus Ante Lutheranismum, das  ie allen lutheri chen
chern vorziehen un treihen Propaganda M weite ten aße

Schwenck eld unter chieden  ie Wa  er  Uund Gei testau e, 3u der
Ix Erwach ene  ähig  ind un bezeichnen die Schwenckfelder als
n Nern aller Chri ten. Der  chon erwähnte Baumgarten i t
Hon 52  6 nrt allerhand  piz indigen Fragen vor dem Beicht tuhl
e chienen, 22  2  — bet einer aufe fa t einen Tumult erregt, als
18 lrun auf die Tauffrage: „ent ag t du dem Teufel u w.“ *

 n  * ii weigerte, EF wird —  einer Erleuchtungs  ben als etwas Mirakulö es ange ehen. Das Vorgehen der H  C.
Rati ten, drie weinend mit ringenden Händen die eute —  fra gen,

le denn auf dem rechten Wege Himmel  eien“, erregt indel Uun Schlägerei. Trotzdem Sche  er, als 12712 „durch3e Nilde —  tung  —  V ener toelngen Per on Ordinarius hie ige
8°3 Ve lo 5° A2CH dcsuhl c¹ , 10 V

*
pCCHµ
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en in allen Stücken un erer Haupt  un Pfarrkirche gleich-
 örmigen Gottesdien t halten, führte doch bald eine andere
Predigtmethode ein, der alle omileti che Texterklärung als er
Schlendrian gilt Genannt werden die hon bekannten Haus 
andachten, Bibellektionen, die  päter in Katechi ationen von der
Kanzel verwandelt wurden, zuer t mit der Unterkla  e des Gym 
na iums, dann mit Erwach enen, nach Ge chlechtern getrennt, bis
nach der Uufnahme der Schwenckfelder und „mähri chen Leute“
heimliche Zu ammenkünfte aufkamen, endlich „Singe tunden“ vbor
dem ar, wobei N  . zUum eil verdächtige Lieder, be onders
erthelsdorf' chen Großen Ge angbuche eingeführt wurden und
ebenfa allerhand Argernis erregende Fragen ge tellt wurden
Scholaren des Gymna iums, Studenten und die Rektoren aben —. —
vieles otiert C machte der ab  und zugehende obe viel
Tumult In zwei arbüch en Urde 3zUm Schaden des öffent  4
lichen Gotteska tens und Klingelbeutels viel eld ge ammelt. Einige
be ondere Kraftworte Scheffers werden angeführt: In önig, ob
Heide oder Chri t, gläubig oder ungläubig, hat in scelesiastieis
nichts zu efehlen. I t der König gut,  o taugen die Räte nich
(ofr Daniel). Die lutheri che eligion i t eine Dreck , tarren 

und Schweinereligion, eine eufli che ehre, erflucht, wer
beim dummen lutheri chen Glauben bleibt Das Kirchengehen
heidni ch, jüdi ch, päp tlich, man  olle abon nicht viel halten. Ih
„tummen“ Lutheraner  eid erfluch bei auf tein, ar, anze
und Beicht tuhl. Die e Usdrücke In vbon Hörern be chworen.
Das vbom 10 Juni hat gar keinen Eindruck auf Scheffer gemacht
Neben dem Fall Baumgarten erwähnt der Bericht noch gutbezeugte
Invektiven wie: der Staupbe en ziem denen, die dem leinen
Häufgen  obie rang al bereiten. Auf die rage des Subrektors
ranz üller, ob der Staupbe en auf die Kanzel gehöre, bejaht

Es  eien nirgends  o viel Teufelskinder, wie in der luthe
ri chen Kirche. Es i t Uark, welcher  ich ein en
bekennt; je mehr ein Buch verboten i t,  o mehr  oll eS ge 
le en werden; aus jedem ibelver e kann man einen ganz entgege
ge etzten doppelten Sinn ziehen. Die Heiden aben vbon ott eit
mehr ge chrieben, als die Er  ei froh, dbon der Krämere
der Hirche 18 zu  ein. Die erke  ind zur Seligkeit nötig.

26
. V
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Neten  — kräagen, Scheer nach dem ach i chen Hirchenrecht
Ur untadeligen lutheri chen Prediger halten  ei, ob die

Unter uchung dem Stadtmagi trat zu überla  en  ei oder  ie  ich
eine höhere Stelle venden follen, auch ob die Sakramentsverächter
ünftig dbom Tauf tein 3u verwei en  ind rrenrIEtwas  päter der ut, daß die Armen chule ereits
60 hüler zähle, daß Scheffer Wi   des einen
Informator, A ugu Schultze, aus Schle ien erufen habe, dem der Rat
bis auf weilteres den Unterricht unter ag habe Wenn
Scheffer angeordnet werde, bezweifle G die Kompetenz des
Rates oder drohe mit Ippellation den König

Am 18 Augu t 1737 kommt endlich der langerwartete
lönigliche Be cheid, der alle zur Erhaltung der üuhe ge-
rouenen Veran taltungen des Magi trats billigt un Cbentuelle
gzwangsmaßregeln erlaubt. hat bei Strafe der Remotion
die Privat chule abzu tellen, auch die eigenmächtige Lehrerberufung,
be onders die Privatkonvente, Katechi ationen 3u ungewöhnlicher
geit 31 unterla  en,  ich A tern und Schmähens un aller n
gegen den Grund des evangeli chen Qauben  treitenden Lehren
und den Kirchenordnungen zuwiderlau enden Neuerungen zu ent 
te bwohl Scheffer  ofortige ern te Strafe verdient habe,  oll
x doch, weil aus Übereilung gehandelt hat,  ich noch und zwar
Tage nach Empfang des Schreibens, dbor dem Dresdener Ober 
gon i torium  tellen. Eben o wird aber auch dem M hön mit
*  cu  au  Spen ion Oder Remotion bei unziemlichen Inkulpationen gedroht.

e Be trafungen der Ra t (2 Tage Gefängnis und Ko ten desK.erfahrens) ergehen gemã des Gutachtens des Amtshauptmanns.
Eine Kommi  ion wird einge etzt.

Ern bezeichnendes Intermezzo bildet eine nfrage des ate
A  II den König, vie man  ich bei der Weigerung des Konrektors
Ryliu zu verhalten habe,  ein zu erwartendes Hind dbon heffer
aufen zu la  en, der da  u gemäß der Seyffart chen Stiftung dber 
 lichtet  ei Mylius wün che einen Gei tlichen von Peter Paul.
der billigt die e Weigerung nicht, eil die ache Scheffer
loch  chwebe und nach evangeli chem tu die intentio ministri
10 fficaciam saCramentl einflußlos i t, auch eine Art artielle

liege, gegen die XI energi ch prote tierenemotion Schef ers

—
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berd Sagen w  *  Trd der Be cheid: obwohl das Gewi  eus vedenken 6 Mĩ  4 747
N

Uus unerheblich un unberechtigt  ei, möge, ohne* daraus Kon equenzen verden dürften, die Taufe einemandren Gei tlichen freigegeben verden
An 1075

* September berichtet das Oberkon i torium (gezeichnetValentin rn t Löffler, Jac Friedrich Schilling, Joh Michael*.  —5  —7 lau, Bernh Walther Mapperger) dbon  Scheffers VernehmungaMmn September. nme nach der er ten eingereichte Deduktion——  —  hef ers habe eine nochmalige Vernehmung erfordert. Er hat nul cheinbar  ein Unrecht einge ehen, das ergibt dief8 Schrift tück, Mdem vieles eute und 3u mildern ucht bas im Protokollte und  ich M übrigen auf —ein ewi  en beruft und Freiheitmn Ort, Art ind Zeit, Seelen gewinnen, fordert Deshalb gehtdie Bitte des Oberkon i toriums dahin, auch die Uundbe reidigten Zeugennoch —  — vereidigen un die dbon Scheffe genannten Entla tungszeugennock )  1 vernehmen,
*

damit das ild der Sache klar werdeInzwi chen · cheffer Unter Verbot der Konventikel  uspendierenH—  —  — ruhigem und friedlichem Leben 3u verpflichten.leichzeitig ver ucht auch Scheffzu timmen.  elb t noch, den König —Er bittet don Dresden aus Verzeihung für  eineunkonze  ionierte Schuleröffnu X“V

anerkennen und
V Der König möge  eine gute Ab ichtihm Gnade angedeihen la   en, weil nur ausSchwachheit gefehlt hat

Amtsführung.
Er der pricht Gehor am Ind unan tößige

Das Oberkon i torium wird vbom Hönig  chon 15 Septemberbe chieden Von Su pen ion  oll noch Ab tand genommen verdenUnd Scheffer  oll nochma dbor dem Oberkon i torium er nter nochmaligem Verbot der bekannte
cheinen und i t

UÜbergri  e auf eine „In - truktion“, die das Oberkon
geheimen COnsinum ein

 i torium 3u verfertigen Iud dem
zureichen hat, inter Hand chlag 3u ver pflichten, die be ag: vre  ich n

halten hat. Amt, Lehre und Leben 3u ver Kommt eLr ihr nich nach, dann erfolgt unweigerlichSu pen ion oder gänzliche Amotion. Auch ich noch äußern,  oll das Oberkon i torium0  +. weitere Zeugenvernehmung ötig  eiDie e In truktion V Scheffl nach Verfügung28 September 1727 Aun den AmtshaUplmann von der Kanzel .oble en. De  * Amtshauptmann  oll fe  t tellen, daß eLr P8 auch Ut
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Uund ° EeT 6 beachtet und Irrungen, dle Cuwa wieder vorfallen,
 o ort anzeigen.

Die In truktion  t dem Wortlaut nach noch vorhanden und
enthält 15  pezi izierte Punkte. Scheffer  oll den  ymboli chen
Büchern der evangeli ch-lutheri chen irche und  einem Religionseid
nachleben, auch, vas VN jenen gegen die Gegner ge agt wird, nich

die Kirche auslegen, die probata seripta der alten Theologen
leißig le en und  ich dadurch MN der Lehre 0 „fe t augen“, daß ihn
neue Schriften nicht rre machen önnen. In  einen Predigten u w.
 oll er nicht nach Gutdünken diskutieren,  ondern die Glaubenslehre
richtig Uun gründlich vortragen, aus der Schrißt bewähren, Irrtümern
wider prechen, auf die Schrift die Mahnung zur Gott eligkeit und
Be trafung  ündigen We ens gründen, aller Invektiven  ich enthalten,
die Predigten  leißig konzipieren, di ponieren, die Konzepte au heben,
auch  ich zu langen Predigens enthalten. Von Glaubens achen  oll
eL nich sceptice un problematice reden, vor Neuerungen 7.
privatim licht anders als bublice reden, die in Verwirrung ge-
vate!  en Per onen (3 B Gebrüder Baumgarten, Seyfart) auf be  ere
Wege bringen, Cn Umgang mit Schwenckfeldern Uund audren ver 
dächtigen Per onen meiden, niemanden N1  eine Per on fetten und
einen als Gläubigen und Wiedergebornen ausgeben, unr rezipierte
Lieder  ingen la  en, dle geltenden Lehrpunkte ( o auch die ot 
wendigkeit des öffentlichen Gottesdien tes und der Kirchenordnung,
die Nützlichkeit der Beichte deutlich vortragen, die reine re
ö  entlich „Prei en“, a  —  ler Fonventikeln  ich enthalten, an deren
Stel  1 lle  4  X Pridbatandachten durch die Hausväter tre  N ollen, die
Armen chule auflö en und deren hüler 0 den öffentlichen hulen
Uün Katechi ationen entla  en, Predigtwiederholung n Examens -
form an ltellen, n der Schri tauslegung  ich neuerlicher Meinungen
enthalten, die vorge chriebenen Texte nicht andern,  ich I. allen
Reltorons. un Amts achen „Candoris“ be leißigen, allenthalben
COrdate un getreulich (Hott Ind vor der Obrigkeit, auch der
Görlitzer, füg am leben.

Scheffer be cheinigt unter chriftlich, daß er das alles gelobe
und die Abkündigung wörtlich verle en werde am September).
Er leitet die „Able ung“ allerdings etwa ein: Der gegen ihn
ent tandene Verdacht rühre daher, da  man Ausdricke dvon ihm
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&X

65 veranden habe Er  el aber habe, das könne die Ge 
neinde * glauben,  elb t  cheu vbor Irrungen und AbwegenD Gemneinde möge ihn be  er beurteilen. Alle heftigen Ex-vref ionen nehme zurück, u e t auf Je u ehre und den
hmboli chen üchern und wolle, daß alle Spaltungen aufhören und
——  2—  „ ein geruhiges,  tilles en Uunter chri tlicher Obrigkeit herr che

Gerade aber bei der „Able ung“, die einem Mittwochge chah, muß Scheffer doch wieder nicht die nötige wei e Zurück haltung bewahrt haben, denn die Rektoren der Schule RektorXI Samuel Gro  er, Conrektor Mich. Martin Mylius Subrektor
Franz Müller) klagen Scheffer beim Rat a habe deutlich aufdie Schulkollegen gemünzte Schmähungen ich zu chulden kommen
la  en un Meineidigen, Lügnern, Verleumdern geredet. Der
Anklage  chließen  ich Studenten Uund die Gei tlichen un
N einem be onders ausführlichen Schreiben d  — V  (lte ten eTr nur
denkharen Handwerkergilden der

8  08 au8 die er Klage wurde, i t nicht fe tzu tellen. EsHBeint Cn 3et der Ruhe eingetreten 3u  ein.
—  — nach dreiviertel Jahren, 5 Augu t, verteidigt  ichDiakonus Joh Dan eißler beim Rat Er i t offenbar vonnem Anhänger heffers verklagt worden, heftig die Ein hrung wi   neuer  chädlicher ücher geeifer und die neueFeind chaft gegen den Beicht tuhl, die dvon den Orris in nglantamme, getadelt zu haben. Er habe aber lur 11 Seuere eredet undwi  e garnicht, ver die e Bücher 757.—. Lutherus Lutheranismum,das chri tlich-katholi che Ge angbuch, die Ebersdorfer mit ihrenmy ti chen und zum Cl ehr verdächtigen Summarien) eingeführt habe— hef er Und Schultes 28 i t aber nur eineEpi ode oder vielleicht ein Vor piel größerem Kampf,N dem Scheffer enn fanati cher Gegler II dem SenatorBernhard Schultes er teht. Die er Streit  eht amNovember 1720 enn Schultes hatte „meditationesüber das  elige Ableben  eines einzigen Töchtergens“ drückenla  en, in denen * mißbilligend die Verbreitung eines chwärmeri chen V  raktats Gottfried Irnolds heilame Wahrnehmungder jetzigen Zeiten“ erwähnt. —  —  — dem 9  ten Datum ordert ——V f T.-.—68—8 der Rat Schultes auf, ihm das „Büchel“ den  ummari chen
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nhal der darin be indlichen värmeri chen un gottlo en Lehren
anzugeben, auch den Verbreiter zu bezeichnen. Schultes  chon
mehrfach Schriften er cheinen —  en mit allerhand Randbemer—
kungen iber die religiö en Zu tände Mn Görlitz. Der Rat hatteihn freund chaftlich vor  olchen Urteilen gewarnt. Nun bekomm
** ein Tadelsvotum, daß er, dem Rate don dem Traktat
Meldung 3u machen, IN  einen Schriften Ausdrücke wieder habeeinfließen a  en, die ein  chiefes Ild auf hie ige Per onen und
Zu tände wer en. Gleichzeitig ird Rektor Gro  er ermahnt, bei
der Zen ur Schultes' cher und andrer Schri ten,  ie den status eeeeennrnrttnee,seeeeeeeepoliticus 0  PI ecclesiasticus der berühren,  chärfer 3uverfahren und bedenklich Scheinendes dem regierenden Bürgermei ter
3zu melden

Schultes, der an der wunde ten Stelle,  einem Autoren tolz,getrof en war, auntworte umgehend ehr erregt. Er be itzt eine
Üüberaus temperamentvolle Schreibart, wobei CTR  einen gelehrtenBildungs tand durch überreiche Verwendung lateini cher Sprüchwörter
zur Schau trägt. Er habe  einer ratmänni chen lich genügt,für die Reinigkeit der lutheri chen Religion einzu tehen und „der cheinheiligen Bosheit n vertrackten Schwärmerei auf den FußZ ã  getreten“. a8 Ratskollegium könne *  ich zur Ehre rechnen,
Zu tande —

ein Mitglied  ich mit der eder „auch bei dem betrübte tenent Tode  einer Tochter) und im wenigen Stunden  ignali—iert“. Die evangeli ch-lutheri che Kirche er ieh daraus, daß M hie igen— — Rats tuhl Männer  itzen, die fe t über der Einigkeit der Lehrehalten. E3s  ei unrecht, inen betrühten Vater  o niederzudrücken.Dem Oberamt oder der Königlichen Kommi  ion wolle  o un er chrocken vle Luther N WDUrms  ein Herz über die Verwü tungU Görlitzi chen Zion aus chütten, Durch das Arnold che raktati t der äußerliche Gottesdien t un der obrigleitliche Stand auf dasArgli tig te ge chändet Übrigens müßte das Buch den Ratsherrenchon bekannt  ein, da der Buchbinder Hübner ich gerühmt habe,aufs Rathaus etragen zu +  en Er Tbiete  ich auch nochandre Traktätchen, Vie den „Ge ichts piegel“ zu „kapern“. Von elb  ei der Arnold nicht lach Görlitz geflogen, der Teufel mü  eein Werkzeug ehabt haben. Er b5 die Freiheit haben, IM Religions— achen me Meinung zu —agen. Statt ihn einen Buben 3u  chelten,



—

——

—  —  —

——

—*

—

—

—.  —.

—  — ——  —. —

72—2—

——

SN
———

*

—

IN

**

—

——

—

3—
—  —

—

6  756

3

—

—.—
*

**

2

2

+.

—.

——8

—  —

*

—

.

— —

2

2

—.—

— * „4

——

—

—

—

—3

22

—

L.

—

—

—  —

7.

—  —2  2

—

2

—

*

—

——  ——

—



nha der darin befindlichen Hwärmeri chen und gottlo en ehren
anzugeben, auch den Verbreiter 3  U bezeichnen. Schultes hatte  chon
mehrfach Schriften er cheinen mitla  en allerhand Randbemer—
kungen jiber die religiö en Zu tände in Görlitz. Der Rat hatteihn freund chaftlich vor  olchen Urteilen gewarnt. Nun bekommt
er ein Tadelsvotum, daß EI, dem ate don dem raktat
Meldung 3u machen,  einen Schriften Alusdrücke wieder habe III .
einfließen a  en, die ein  chiefes ild auf hie ige Per onen und
Zu tände wer en. Gleichzeitig Ird Rektor Gro  er ermahnt, bei
der Zen ur Schultes' cher und andrer Schriften,  ie den status
politicus Oder ecclesiasticus der berühren, chärfer 3uverfahren und bedenklich Scheinendes dem regierenden Bürgermei termelden

Schultes der IMn der wunde ten Stelle,  einem Autoren tolz, 1  188  8getrof en war antwortet umgehen ehr erregt. Er be itzt eine
tübheraus temperamentvolle Schreibart, wobei er einen gelehrtenBildungs tand durch überreich erwendung lateini cher Sprüchwörter
zur Schau trägt Er habe  einer ratmänni  chen lch genügt,für dle Reinigkeit der lutheri chen Religion einzu tehen und „der cheinheiligen Bosheit in. vertrackten Schwärmerei auf den Fußgetreten“. Das Ratskollegium könne *  ich zur Ehre rechnen,benn ein Mitglied  ich  o mit der eder „Quch bei dem betrübte tenZu tande dem Tode  einer Tochter) und mn wenigen Stunden  ignali  iert“. Die evangeli ch lutheri che Kirche r ieht daraus, daß im hie igenRats tuhl Männer  itzen, die fe t über der Einigkeit der Lehrehalten. Es  ei unrecht, einen betrühten Bater o niederzudrücken.Dem Oberamt oder der Königlichen Kommi  ion wolle  o un er chrocken vle Luther N Worms — ein Herz über die Verwü tungIm Görlitzi chen Zion aus chütten. urch das Arnoldfche Traktati t der äußerliche Gottesdien t un der obrigkeitliche Stand auf dasArgli tig te ge chände Übrigens müßte das Buch den Ratsherrenhoön bekannt  ein, da der Buchbinder Hübner ich gerühmt habe,auf Rathaus gen 3u haben Er Tbiete  ich auch nochand re Traktätchen, Vie den „Ge ichts piegel  zu „kapern“. Von—  —  Inhalt der darin be indlichen ichwärmeri chen und gottlo en Lehren  anzugeben, auch den Verbreiter zu bezeichnen.  Schultes hatte  chon  mehr ach Schriften er cheinen  mit  la  en  allerhand Randbemer   kungen über die religiö en Zu tände in Görlitz. Der Rat hatte  ihn freund chaftlich vor  olchen Urteilen gewarnt. Nun bekommt  er ein Tadelsvotum, daß er,  tatt dem Rate von dem Traktat  Meldung zu machen, in  einen Schriften Ausdrücke wieder habe  einfließen la  en, die ein  chie es Bild au  hie ige Per onen und  Zu tände werfen.  Gleichzeitig wird Rektor Gro  er ermahnt, bei  der Zen ur Schultes' cher und andrer Schriften, wenn  ie den status  politicus oder ecclesiasticus der Stadt berühren,  chärfer zu  —  verfahren und bedenklich Scheinendes dem regierenden Bürgermei ter  zu melden.  Schultes, der an der wunde ten Stelle,  einem Autoren tolz,  getro  en war, antwortet umgehend  ehr erregt. Er be itzt eine  überaus temperamentvolle Schreibart, wobei er  einen gelehrten  Bildungs tand durch überreich  E V  V  erwendung lateini cher Sprüchwörter  zur Schau trägt. Er habe nur  einer ratmänni   chen Pflicht genügt,  für die Reinigkeit der lutheri chen Religion einzu tehen und „der   cheinheiligen Bosheit und vertrackten Schwärmerei auf den Juß  getreten“.  Das Ratskollegium könne es  ich zur Ehre rechnen,  ——  wenn ein Mitglied  ich  o mit der Jeder „auch bei dem betrübte ten  Zu tande (dem Tode  einer Tochter) und in wenigen Stunden  ignali   —   iert“. Die evangeli ch lutheri che Kirche er ieht daraus, daß im hie igen  Rats tuhl Männer  itzen, die fe t über der E  inigkeit der Lehre  halten.  Es  ei unrecht, einen betrübten Vater  o niederzudrücken.  Den Oberamt oder der Königlichen Kommi  ion wolle er   o un   er chrocken wie Luther in Worms    ein Herz über die Verwü tung  im Görlitzi chen Zion aus chütten. Durch das Arnold   che Traktat  i t der äußerliche Gottesdien t und der obri  gleitliche Stand auf das  Argli tig te ge chändet.  Übrigens müßte das Buch den Ratsherren  —   chon bekannt  ein, da der Buchbinder Hübner  ich gerühmt habe,  es aufs Rathaus getragen zu haben.  Er erbiete  ich auch noch  andre Traktätchen,  wie den „Ge ichts piegel“ zu „kapern“. Von   elb t  ei der Arnold nicht nach Görlitz ge logen,  der Teu el mü  e  ein Werkzeug gehabt haben. E  r will die Freiheit haben, in Religions    achen  eine Meinung zu  agen. Statt ihn einen Buben zu  chelten, elb  ei der rno nicht lach Görlitz geflogen, der Teu el mü  eein Werkzeug gehabt haben. will die Freiheit haben, N Religqions— achen me Meinung II —agen. ihn einen Buben zu  chelten,



—

——
—.—

AUT

V  ½

*

*

—

——
——

—.—

—  —

4

2

—8.—

8—.2

—43

*

—.—  —2

.—

—  —

—

6  15

*

—  —

—

1

*

—

—

—  —

B

———

0

—2

—

—

r

—

—

—

2

.

—. —

—

*

—

—

——

—

—

—

2

*

V.5

—

—

—

2*

——

1

*———

—

—

—

*

V

——

——

—.—  —

79

—2

——

*  *

—

—

E.

—  —

————

—  —

* **

2  7



cher Liebe +. Uet cht Hat der bekannte
EAr Uu Ht 0  chlimm gemeint. Endlich  ucht aus der

MI nachzuwei en, daß das Recht auf  einer Seite i t
Verbreiter Ird der Bäcker Paul Baumgart eruiert. Der

hatte  agt aus,  ich von mnemn ihm bekannten Studenten aus
H  alle, Hans Heller, 24 Exemplare kommen la  en, die er E
ver chenkt, C verkauft hat, auch an Schwenckfel der, während der
Bu  inder Hübner das E  E Exemplar rur enen guten Freund
aus den M  *  Qate erhielt. heffer habe einmal emne weitläufige Pa  age
aus Dr ul  *  —  +4 Antonius' lede verle en, weshalb viel das Büchlein‚,
aus dem ?e 3 las, haben wollten. CEI „Ge ichts piegel“ i t ihm
nicht bekannt

Der an elben Tage ernommene Schultes i t freundlichen
Mahnungen auch veiter licht zugänglich, nennt auch den nicht von
11 das Arnold che Buch hingewie en vorden i t Zuer t

7
ovont das Schreiben zurückzunehmeen, be innt ich noch  elben
+  1—  e eines andren und beklagt  ich bitter, daß IN Görlitz I
che disgrace gekommen e während C anderwärts ehr e timiert
werde Zu Weihnachten werde er emne Apologie auswärts rucken
la  e Er beteiligt  ich auch nicht aun eratung des
über vom Oberamt erforderten Bericht über Scheffer,
der Bericht ihm zu zahm er cheint ind  erwidert auf Vor tellungen—  ——
darüber, er als Orthodoxer in ehemaliger Theologe, der auch  chon

der Kanzel ge tanden habe, würde ich pro tituieren,
 ich 3u dem Bericht hbekenne. Er halte Scheffer für ennen Schwärmer

volle aber, weil N  einem Urtei über ihn don Ratsmitglieder
An toß 1  1 werde,  ich höch tens  chriftlich äußern, Gegen
vor tellung zum Berichte einreichen un au! kommi  ari che Unter 
 Uüchung al  —0  *  ich mn orlgen I Religions achen überhau
arnt votun entha en Am 13 November richtet den
A shauptmann wirklich erne Der„Gegenvor tellung“

un  1  V a tand 11 Gorlitz,  o ührt e aus, erregt ogar die
Auime Ham ett der Papi ten wolle der Breslauer Je uit
Pater Regent das Lutertum we gen der Görlitzer Spaltungen und
des dortigen fanatismus Syneretismus und libertinismus bloß
lellen M 14 ovember U  viert Schultes  ein abermaliges Weg 
bleiben bei den Ratsverhandlungen l  einer Liebe zur Orthodoxie SSSSSn
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die 19u oinge, meber den Eulanten tab 0  U ergrei en, as noch.
zugeben. Wiroe 0 Athana it Zeiten gehe jetzt IRN Görlitz *  U.
Arius- Scheffer finde Gnade, Athana ius Schultes werde als „Zänker
ind Wortgrübler“ verjagt. Con tantinopel habe ein große Heim  eeeer  rttt uchung er ahren, un Gott könne, ie weiland aus Laodicea, den
Leuchter der reinen Lehre auch aus Görlitz weg toßen. Er Olle
 ich nicht benehmen, wie zu Ahabs Zeit der Rat bereits, dem Elia
zuru en mußte: „Wie ange hinket ihr auf beiden Seiten?“ Wer
leugnet, daß Scheffer  einen Revers gebrochen habe und daß der
 chwärmeri che Unfug wach e, abzunehmen, der i t entweder
dbom  chwärmeri chen Gift in iziert oder Naturali t oder Synkrati t.Gehe man Schulte plein pouvolr un eine Eskorte, dann  ollenalle Rattenne ter ge unden werden, 1 die  cheinheiligen Bö ewichterind ihre Bet chwe tern einander embra  ieren. Er getraue ich dasStockhaus reichlich mit Gä ten 0  picken. Die bisherigen Unter 
 uchungen haben mit einem Flederwi ch operiert. Viele Bürgerhaben ihm geklagt, daß  ie eben o har wie * angela  en werden, le gegen den Scheflerianismus auftreten. V  Ler der Schwärmereidurch dle Finger  ieh  , brockt  ich in Gottes Orn chü  el emn Die
Zittauer hätten eS be  er gemacht. Hier erde heißen mü  en,vie 3U dem Lei etreter Eli tue ein Ding I rael, daßihm  ollen die ren gellen“.

Der Rat ernannte eine Kommi  ion, die Schultes am
folgenden Tage vernahm. Er nennt zwei Ratsmitglieder [(oconsulBüttner, Schöffe Rami ch), die auch zugegeben haben, daß Sche fferden Reders gebrochen habe, enn aber die Namen derer nicht, die
ihm geklagt haben, daß  ich elner des betrübten Zu tandes der
Stadt angenöommen habe, Uun malt wieder das römi che Ge pen t dbor

Da Sche  er Offenbar Freunde R Rate hatte, eben o aber
leden alls Parteigänger Schultes darin  aßen,  cheint vieder eine

39  20  I1 des Wa  en till tandes eingetreten 3u  ein, bis 73  O Gin Neuer
Streit fall ent teht Dem V  10  6 waren Druckbogen eines euen

Nopus M die Hände gekommen: ohlmeinende Erinnerungen an
Melchior Scheffer betre  end das Herrnhuti che Zeugnis der

Wahrheit don dem gar bekannten Schle ier“. Der Rt vei t INeinem Schreiben vom Juli V Schultes darauf hin, daß V dem
ů Druckwerh Sche  ers Per on an  ich u! be önders 2  — Glaubens. Uün
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angegriher werde, daß Weiterungen
Len, *  zumal dabei ein dMu  ich auf chlechtem runtehendes seriptum eines katholi chen Gei tlichen aus der Nachbar chafteingemengt  el und dem mehrfach Beifall ge pendet erde

al
Gebrauch der Initialen und die Schreibart la  e SchulVerfa  er vermuten So hat dem Königlichen Befehl undden mündlichen und  chriftlichen Abmahnungen des ats zuwideein von Anzüglichkeiten erfülltes soriptum —cheinbar außer Landesdrucken a  en Hätte  ich durch chefers vorher edierte seriptumDN In dem „Herrnhuti chen Zeugnis der Wahrheit“) beleidigt gefühlt,0 konnte Er den Rechtsweg be chreiten. ur olches Zankenkommt die In Üüblen Ruf Bei chwerer Verantwortung  olle ich der Publikation anzüglicher Schriften gegen Scheffer undferneren Schreibens Üüber den ie igen sStatus religionis gänzlichenthalten, auch Korre pondenz darüber mit uwärtigen unterla  en.JGleichzeitig rhält auch Scheffer das Verbot das scriptum desSchultes In der Predigt 3u erwähnen oder ein öffentliche Refutation0 publizieren. Er erwidert, daf er  ich darnach richten werde.Schultes  etzt  ich  ogleich nieder 3u einer längeren Gegen chrift14 uli) Er eigr  * *  X.  —  1— nicht 0 Fuchs chwanz; habe demG rlitzer N  epomuk aur die Füße etreten, eine aber einzutreten,we  en Sche fer  ich gerühmt: „Die Klu

V gen und Mächtigen Im hie igenD meine be ten FreundE, die übrigen tummen Kerle aber bdenten nichts“. Darunter gehöre wohl, weil mei ten Schwäreaufge tochen habe Er bekenne  ich en als Vater des Kindes (dernannten Schrift), habe auch, bevor eS das Licht der Welt erblickt, zu ver  chiedenen Ratsmitgliedern davon geredet —N
*

COnsul rSgens NeumanDr Büttner, rätor Ehrenfried Schäffer, scabinus ottfr Gerlach).Der COnsu! habe  elb t einmal gewün cht, daß einer das „Zeugnider Wahrhei t“ widerlegte, da habe  ich dazu erboten, deII jenerdann nur gzur Moderation geraten habe Auch  ei einmal ge fragt worden, Ob bald damit fertig  ei Er habe al omit Approbation des Rates gehandelt. Auch  ei ort nach Er. cheinen der chrift un! ern Exemplar ebeten worden. mandie Scheffer che Schmäh chrift nich V der Stadt verbreiten la  endann brauchte  ich über die Gegen chrift nich  o aufzuregen, alswäre Hannibal ante 0rtas. Scheffer habe mit  einer Verantwortu ng
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0 Arrenreligion rofbarer Wer ee chimptt, S ** II Pap! NI N  Reiormierter getan hat,  odannuch den à  V Rat, wei! er der lutheri chen Religion angehörtder N  rat muß  chärfer als bisher auf Scheffers  einem Reverjquwiderlaufendes Betragen achten und darf mit dem Knaben Ab alomlich 3u  äuberlich verfahren. Schon  eit 1728 haben fleißige Zuörer gewichtige Religionsirrtümer bei ihm beobachtet. Er i t einmal
der Kanzel weggelaufen, ohne das Kirchengebet 3u verrichten.88* —*  hat den 72  —  —  iedertäufern das Lehramt zuge agt, das —Ie doch ber 

harfen Ulnd dadurch die Confessio Augustana der Unwahrhaftigkeite chuldigt. Dr Caspar I aak  chacke hat einmal einen Gottes en verla  en, eil ET Sche  er nicht mehr anhören konnte (der—lbe leugnet das als der Rat ihn vernimmt)/ Das evangeli chehle  ien  euf  0 urch des Rates Schuld über Görlitz, man rage nöchweidnitz 0 was für Unheil einige von hier ausge andte emissariiurch Konventikel erregt haben Er, Schultes, mü  e  ich das Prädikatnes Religionspa quillanten ein tecken; habe nicht einmal zuhau euhe bor Scheffers Rachbegierde: einige dbon ihm aufgehetzte Hinderüben mM  einer Abwe enheit as „ chöne Büchelgen, das wider deniligen Scheffer ge chrieben 0 gefordert Statt ihm, hultes,e Korre pondenz niit Gelehrten 3zu verbieten, was ein Eingriff 22  —
regalia des Königs  ei, verbielte man den Kollegen, die ATCallaRats tube I der Bürgerfliterer Schriften kann man

9 zu offenbaren. Die Herausgabeihm nich wehren, EeLr erde eine  olchedies Jahr dem N  kat dedizieren. Sei er auch eine kleine Per on, o ke M  eine r Hirtenta che do ch noch manch gewichtiger Kie el tein. „Manudte mir anonym eine Td chrift: 2 Hier ieg der Zelot, NIGSII bliris,in 10 Och nicht tot u t Gottlob,  chlafen kann ich noch VNTempo 8  —8 Stunden lang,  en  chmeckt mir; wer's nicht glaubt,de mich *  I Ga te  1 Die Schefferianer brauchen ihre Köpfe nicht gen erer Grab chriften 3zu zerbrechen, ich habe eine eigne ver aßtV  Hier ruht emn kleiner Mann, bar ein lo erDer eh Ich ver ah, die be ten Po  en nachteVer olgte nan ihn gleich, von Herzen nur lachte,unruhig eht 2 hier hält an *Die Schwärmer neckt  ehr; der od hat ihn geneckt,NMun wird  ein bischen Fle  ch dbon Würmern abgeleckt.“
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—( Schreiben erhalt Schultes 31 Ulr eine verwei ende
Antwort, dre das Verbot der Korre pondenz und unzen urierten
chriftenherausgabe aufrechterhält ind ihn auffordert, den Ort, woine letzte Schrift er chien, die Kinder, die die elbe bei ihm e
orderten, zu nNnennen wozu er nicht bereit i t) und  eine Be chul digungen durch Zeugen zgzu erhärten. Ein Udent be tätigt die
Aus agen üher die Wiedertäufer ihr Lehramt be teht darin, da
Konzepte von Predigten der Vorfahren vorgele en werden).Schultes  elb eutet i einem abe Sch reiben
an, daß die glaubwürdigen Per onen, die 97 Irrtümer Scheffersaus  einen Predigten aufnotiert haben, Iim ministerium, Uunter denSchulkollegen und den Kandidaten ministerii +  uchen  eien.Die Unge ährlichkeit  einer Korre pondenz kann er eidlich erhärten.der VN  12 an die —  * III er der Sche  er chenPredigten geht, erklären die vier Gei tlichen, ie hälten  elb t nichtsgehört, weil  ie gleichzeitig elb t auf der Kanzel 3 Un hätten, von

de  *  1 Lä terungen Sche  ers aber  ie, II  einer Gering chätzungder Me  e.  Uttel 60  ur Seligkeit  ei dle ganze vol V wi  en auchnicht, V  f— die wunderlichen Prediger Jerichovius, Liberda ½, Manitius
1  14 —  2 ohne Vorwi  en des Rates aufgetreten  eien, esaber Ratsmitglieder  ie angehört haben, weil die Ge
gewiefen wurden, das Argernis des Jerichovius nicht ar
3u rügen. Eine Skigze aus einer Predigt des Maniti
als Ge innungsgeno  en des heffer;  ie behandelt das EvangelitITIu., das auch von ihm beliebte Thema dvon den falfP  —  ropheten M der Fa  ung ri ti Zeugnis dvom verdorbnen MI
MUsterium n der Chri tenheit wie  olches charakteri iert wird

üUns für einen Ausgang C3 mit ihm nehmen wird Inter fal chen
8

ropheten wurden alle ver tanden, die nicht 0  I Sche  er hielten.rorektor Mylius  agt aus, Sche  er habe II einer Abendandacht
Das  päter erwähnte Schreiben des MRate alt das GeheimeKon itium n Dresden vom 9  bpril 731 erwähnt, daß Liberda unManitius dem Mate unbekannt  eien, er aber Scheffer verboten habe, ohneeinen Kon ens remde, unbekannte Prediger auf die Kanzel zu la  enJerichovins aber hat einigen Ratsmitgliedern gegenüber, die ihn wegen—... — einiger Stellen in  einer Predigt zur Rede  tellten, Ich ei mit einer „E *habten nialadie“, teils mit „Mangel genüglicher Zeit der Präparatiotentchuldigt 18 atles zurückgenommen, was An toß erregte.

—** ————
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den ge ahrlichen anabapti ti chen Satz de paedobaptismo behaupt
e  el unmöglich zu bewei en, daß M den er ten Jahrhunderte kle

Ssse‚n„ Kinder getau vorden  eien;  olche Gewohnheit  ei er t  pa
gekommen. Ferner: recht chaffne Lehrer hielten mehr dom
Abendmahl ab, als azu an un wün chten, daß  tatt 1000
100 Kommunikanten vären. Er wüte mei t gegen die Ketzermacher,Phari äer, Kalumnianten, ä terer, Phanta ten, Narren, Ignorantenitel, die den Verteidigern der reinen ehre beilegt Eben oerbringt Mylius Kollege Crieger allerhand Stilproben aus Scheffer  chen Predigten, die zeugen, daß Scheffer nach dem Rever e imGrunde der elbe geblieben i  bDie vorher.den ge ährlichen anabapti ti chen Satz de paedobaptismo behaupt  es  ei unmöglich zu bewei en, daß in den er ten Jahrhunderten kle  —9——**  Kinder getauft worden  eien;  olche Gewohnheit  ei er t  pä  gekommen. Jerner: recht chaffne Lehrer hielten mehr vom  Abendmahl ab, als dazu an und wün chten, daß  tatt 1000  100 Kommunikanten wären. Er wüte mei t gegen die Ketzermacher,  Phari äer, Kalumnianten, Lä terer, Phanta ten, Narren, Ignoranten  Titel, die er den Verteidigern der reinen Lehre beilegt. Eben o  erbringt Mylius' Kollege Crieger allerhand Stilproben aus Scheffer    chen Predigten, die zeugen, daß Scheffer nach dem Rever e im  Grunde der elbe geblieben i t wie vorher. Er bezeichnet Di ponierunt  und Einteilung der Predigt als Pedanterie, die er  chon vor 20  und mehr Jahren an den Schuhen zerri  en hat. Außer  chon  eit  2  2  der er ten Pha e des Streites Bekanntem  eien Aus   prüche angeführt  wie: Auch außer Chri to gibt es Heil.  (Das kanaanäi che Weib i t    II‚IISIIDDSEIimDEemi-EeeiY-Y“-“-e-‚-‚e‚e‚e-Y-Y-ee.--.----  als Heidin vom Herrn zu Gnaden angenommen worden.) Das  kirchliche Amt i t etwas Men chliches und nur wegen des Mißbrauchs  der Agapen eingerichtet worden.  Die Orth  odoxie i t Plunder, mit  dem nur Unbelehrte viel hermachen. Nach den Schmalkaldi ch  Artikeln  ind die Konventikeln höher als Taufe und Abendm   tellen. Die Ketzermacher, nicht die Ketzer,  ind vom Teuff  Ketzer i t ein Men ch, der gottlos lebt. Unwiedergeborne  —  Lehr  und Prediger können nicht recht lehren. Gute Werke  ind zu fordern.  Jeder kann dem andern das Abendmahl reichen (erwie en aus dem  85  Ignatiusbrie e). Gottlo e Lutheraner und der Teufel haben ei  Orthodoxie. Die jetzige Religionskrämerei i t ent tanden, weil man   oviele Bücher vom Glauben ge chrieben hat. Es i t eine ne  Reformation nötig, weil man immer von der Gerechtigkeit predigt  und die Heiligung vergißt.  —  Trotzdem Scheffer immer von de  Feindesliebe redet, braucht er  elb t die größten Invektiven und  redet fa t in jeder Predigt von Religionspasquillanten, theologi chen  Windnrachern, Teufelsapo teln, Satanstrompeten, Ba tarden, Huren   lindern der evangeli chen Kirche, Wortzerrern und zwackern, Br.  hri ten, närri chen Zeloten und Schandflecken der  nütheri chen Kirche;  ißgün tigen Leuten,  die das Monopol über den Himmel habe  ollen, die dem lieben Gott mit ihrem Hute einen bonus Ves  ün chen, aber zugleich einander zu Neujahr den et  ——  —  ——bezeichnet Di ponierunund Einteilung der Predigt als Pedanterie, die  chon vor 2und nehr Jahren An den Schuhen zerri  en hat Ahßer chon  eit 414

der er ten Pha e des Streites ekanntem  eien Ausfprüche angeführtwie Auch außer Chri to gibt eS el (Das kanaanäi che E i t*—*“42
als Heidin vom Herrn V Gnaden angenommen vorden. Das
kirchliche Amt i t etlwas Men chliches und nur des Mißbrauchsder Agapen eingerichtet worden. Die rthodoxie i t Plunder, mitdem Unbekehrte viel hermachen. ach den Schmalkaldi chArtikeln  ind die Konventikeln höher als Taufe und Abendm
 tellen. Die Keßermacher, nich die etzer,  ind vom TeufKetzer i t ein en  . der gottlos lebt. Unwiedergeborne Lehrun Prediger önnen nicht rech lehren. Ute erke  ind gu fordern.Jeder Gun dem andern das Abendmahl reichen (erwie en aus dent
Ignatiusbrief Gottlo e Lutheraner und der Teufel haben eiOrthodoxie Die jetzige Religionskrämerei i t ent tanden, weil man oviele Bücher Glauben ge chrieben hat Es i t ei  *  Ie ne
Reformation nötig, weil man immer von der Gerechtigkeit predigtund dle Heiligung vergißt. Trotzdem Scheffer immer von de
Feindesliebe ·  et, braucht 7  elb t dlie größten Invektiven undredet fa t MN jeder Predigt von Religionspasquillanten, theologi chenWindmachern, Teufelsapo teln, Satanstrompeten, Ba tarden, Huren indern der evangeli chen Kirche, Worizerrern und zwackern, Brhri ten, närri chen Zeloten un Schandflecken der lutheri chen Kirche;ißgün tigen Leuten, die das Monopol über den Himmel habeollen, die dem liehen ˙  4  7* mit ihrem Hute einen bonus (Eesün chen, aber zugleich einander Neujahr den Sau t 
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14 eRor Eichter be chuldigt Schef er des ndiM Dreiwerth vom Prediger eminar gibt Ußerdem noch an,rede E von Religionsverfolgungen, die ihm die
entfremden. Er habe das Urteil einer e in
Anzugspredigt des M Redlich aeceptiert:  ei chicke  ich aber nur für die Unwiedergebornen bei St
jedo für die Wiedergebornen in der Dreifaltigkeitskirchegibt noch einige andre Schefferworte an: Die
häfern (Scheffer!) gehä  ig Warum? Ja, frißdie Mäu e? Der Teufel hat alle Ketzermacher a  gehecTeufelsreligion i t die, welche  agt, man könne Chri tubrauche aber nicht  ein reuz gen Denen, die um des
willen redigen,  agt man ni  7 andre, die erbauen, tre
als ÜUbeltäter. Wenn die eute wieder einen kleinen Papnachdem doch die Reformation durch des Pap tes Tyranneii t, klagen  le die Welt will pieti ti ch werden. Der
U muß  chäumen. So ange ich beim Predigen Utl
Teufelskinder vbor mir  ehe,  oll ich  agen hr eid Gottes
Ja, ihr  eid chöne Früchtel. Wenn eine Unter uchungwürde, würde man euch unwi  ender als Türken ndWir Lutheri chen wollen den N der päp tlichenreißen Uund  tecken noch ärger drin. — Dann folg
von Kraftworten zur
haß aben eithnnn der Lutheraner, die

Von den vier ckwren hat Conrertor Müller
Jahren 27—17 noch eine gan3E Mu terkollektio don
chen Kraftausdrücken notiert, 0 3. B Der Chri tagen: Wer er euch kann mich einer Sünde zeiEvangelium i t noch nicht recht gepredigt worden.
darf ich nicht agen,  ondern muß predigen, was in de
Kirche rezipiert i t Wer nicht zur Erkenntnis der
fommen will, dem wün che ich, daß E blind, krumm und
werde Die mei ten evangeli chen Pfarrer  ind Mi
an der Na e herumführen. Von de Pfaffen ommAlle Gei tlichen, die den ei nicht haben,  in
ums rot dienen, nur die reich ten Beichtkinder uGold daber vollen — Sche  er emf iehlt jedes
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a  en
auf die lutheri chen Pfarrer enthält. an  oll jedem  eine MeinungDie Emmausjünger glaubten vie die Soziniahat  ie Chri tus ner, und dochnicht verketzert. Jeder Religionszwang i t Teufels geheck Wer lur gott elig lebt,oder päp tlich. Die Comedien

i t gut, ob lutheri ch, calvini ti ch(auch gei tliche) halten und be uchen,eben o die tanzen  7. hindern  ich AIn den gradibus der SanktifikationScheffer erkläre weder das Evangelium, noch den vbon ihm Ienommenen Tert,  ondern,
el

enn der Mönch elf  chlägt“  pricht„kurz, alles, Was ich euch jetzt ge agt habe,Evangelium als ieg owohl IimM vorge etzten —.— Amen.“ Bei jeder Predigtwerde mehr Narren Ind AffE als bom Evangelium eredet.a t die ganze Predigt geht wie rau und üben, i t kein Zu - ammenhang, Oft erden bis Materien In einer einzigen Periode, oftbis —5 Kon truktionen angefangen, ohne daß eine mit Ver tand beendetwird Einmal habe 4 16 elle gemacht. Daneben —P nocheine Ausle e dvon Aus prüchen ge etzt, ziemlich gello wie tehen Als  ie da die Könige anfingen die Kirche 3u formieren, fingihr Ver all an obald DPer —:chöne Tempel, Altäre, Zeremonien,Mu ik IN die Kirche bekommen, wird das Chri tentum aus ihr verjagt.Dazu die Bemerkung, daß Scheffer nterKleri ei— als Höl Bezeichnung der „bö enlenbrände, Ba tarde,der reinen Lehre, mas auch dbon
Antichri ten, Abgefallene von

haupt  agte, ge ch evangeli chen Kirche über äumt, nich Worte geng gefunden habe und wieder.holt zörnig auf die dan
uch lutheri chen H

zel aufge chlagen habe Das Hreuz i thri ten eine Torheit.und der Kleri ei Verfolgten  ind
Die bon der Obrigkeit

Chri ten  ind die
meine Brüder Die wahrender gottlo en Kleri eals Feind der V  1e ligionszänker und

Verfolgten. Ich
—  .— Herben. »Verfolger vie al Feind desDie wider Spener reden,und Verae ind des Teufels ehe—  = Papismus Lutheranus macht ärger alsdber Nap t, der Verfolgungsgei t INle ormiert verden

der lutheri chen Kirche mußDurch Luther fbe  ert  n Ein Belehrter kant
die Kirche teilwei e ge 

leich an ott und
ein Gläubiger bleiben, ob. einer Seligkeiin Säue und Hunde

IV.  IV. zweifelt; Unbekehrte dagegen
Scheff „Der Zind brau  et, wiI=, legtdbon der Quäkerei N Schwärmerei auscheffer)  ind die ver cho  ene Gemeinde.

Wir d òum
Wir nn in dein
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Bil * btt be r iegelt verden Wir mü  en innerlich
S  eele teilhaftig werden Lehrt dieChri ti
Man kommt nur den Himmel, wenn man alles

Verflucht, wer nichtChri tus efohlen hat
teht Kalvini ten, Katholiken, Lutheraner aben ri tum 3ur
Grunde Nur die neue Kreatur gilt Ein frommer Katholik rac
von deiner ehre, du gottlo er Lutheraner: behüte mich Gott;

nicht deinen Himmel. Den Papi ten tut man Ur
wenn man  agt,  ie urgierten nur gute Werke; nein,  ie fordern
recht chaffnes We en Klo terwe en hindert nich der Selig

Rühmte UnbekannLehrt ürbitte der Ver torbenen.
Uutor, der erwei en wollte, daß die Türken eine Art Ehri ten  

Wer nur redlichenell  ie Chri tum für Propheten halten.
i t und en hat  t ott angenehm und m

 ich nachher Em ang und Zeremonien der äußeren Kirche
unterwerfen Die Quinte  enz der lutheri chen ehre i t I  u
bir zum Sündendiener gemacht. Die claves in be   auf dem
Rathaus als bei den Ketzermachern auffgehoben. Die Ab olution
i t Zeremonie. Ich bin ern Erzfeind der Kontrover e
prich t ich habe den rechten Glauben, in me em 0  —

oder Systemate eht eS  o definiert; a t
auben, das i t nur ein ge chmierter. Un ere Sy
daß auch ein Kai er. ab olvieren könne. Das  te
Katechismus, daß das Amt der Schlü  e nicht bloß der gei
Hirche,  ondern der. ganzen gegeben  ei IT  a
mit Unver tand den Tag hinein Eeine enge Kollektanee
Scheffer zählte  eine Fatalitäten auf; rotzdem  e
nie  o vergnügt gewe en, wie die e Jahre Ferner  eine Alu

daß  ich Eimer Branntwein aus Schle ien
holen   en und trinke doch das ganze Jahr nich um

reier Er gelte als 7 der anders taufe als die
Gei tlichen Er erwähnt einmal, daß Eein Soldat ihm Ja
orhe He got habe, 0 ihm hegegnen un 5as ack
CNKA Do eS     At Seu

S           9  AuN Fetucl,
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Taler, I wollte C für die Verfolgten, bb Lutheraner, Katholoder Reformierte, eine Stiftung machen;  ie —.en vonDi   che  pei en und von —einer Hülle  ich leiden Ein al ich die Bemerkung bei Müller: „hier wurde ich TrSpei ung der 5000)
Remedur.

verdrießlich, mehr 3u notieren, weil keineNur Seufzen 3u Gott, daß  ich der evangeli chenKirche,  o auch n Sach en hon  eufze, annehme und  olchemReden  teuern möchte.“ Müller chreibt er  am Trin. weiter.—22—  ö  Wuue 0ried Fetter cand. TSV. Alim dbom Predigerkollegiumgibt zu, Scheffer rede, allerdings mit großer ere amkeit, wasihm — In den un kommt, redet allerdin9 dbon der Methodeder ordentlichen Predigt höhnifch und bezeichnet  ie als Schlendrian.Er nennt folgende Lehrirrungen: eder Chri t kann als gei t licher Prie ter  ich Ind anderen das Abendmahl reichen; abervegen der Unordnung bei den Apagen würde P8 nur Unter Auf  icht der Älte ten gehalten; bon die
weichen. Seine Lehre über die Kindertau

 er Ordnung oll nich ab ·
e ommt der Schwenck  eldi chen ahe Sie  ei ein t,  o ehrt * vbon den er  NChri ten lur eingeführt vorden n den Abfallszeiten 7 damit diTaler,  o wollte er für die Verfolgten, vb Lutheraner, Kathol  oder Reformierte, eine Stiftung machen;  ie    ollten von  Ti che  pei en und von    einer Hülle  ich kleiden. — Einmal   ich die Bemerkung bei Müller: „hier wurde ich  (VII. Tr  Spei ung der 5000)  Remedur.  verdrießlich, mehr zu notieren, weil keine  Nur Seufzen zu Gott, daß er  ich der evangeli chen  Kirche,  o auch in Sach en  chon  eufze,  annehme und  olchem  Reden  teuern möchte.“ Müller  chreibt er   t am XXI. Trin. weiter.  ö  N. Gottf  ried Fetter oand. rev. nim. vom Predigerkollegium  gibt zu, Sche fer rede, allerdings mit großer Bered   amkeit, was  ihm  . z.  . in den Mund kommt, redet allerdin  gs von der Methode  der ordentlichen Predigt höhni   ch und bezeichnet  ie als Schlendrian.  Er nennt u. a. folgende Lehri  rrungen: Jeder Chri t kann als gei t   licher Prie ter  ich  und anderen das  hl. Abendmahl reichen; aber  wegen der Unordnung bei den Apa  gen würde es nur unter Auf    icht der Alte ten gehalten; von die  weichen.  Seine Lehre über die Kindertau   er Ordnung  oll man nicht ab   2   e kommt der Schwenck    eldi chen ganz nahe.  Sie  ei ein t,  o lehrt er, von den er ten  Chri ten nur einge ührt worden in den Abfallszeiten  „damit di  Getau   ten unter den Verfolgungen nicht ab ielen.  lte  hätten aber nicht geglaubt, daß das den K  indern et   ondern wollten  i  e nur der chri tlichen Kirche einverle  wi  en  (Ignatiusepi te). — Die Orthodoxen  prei en die  elig, die alle  Wochen zum Abendmahl gehen. — De  „7  3  frommen,  i t zu tolerieren, der ein   tillen, eyrbaren Wandel fu hrt, aber nicht die kirchliche  Ordnungen, Beichte, Abendmahl hält. — Man treibt mit dem  Abendmahl die elbe Krämerei, wie das Pap ttum mit der Me  e.  am 19  Nachdem wieder ein Vierteljahr Ruhe geherr cht hatte, ging  12.  chultes wieder gegen Scheffer vor. Er hat  wieder a  llerhand auf dem Tapet: Scheffer  agte zwar, Pasquillanten  gehören nicht au  die Kanzel,  ondern an die Staupfäule,  er  chmäle  aber mit den größten Injurien.  So z. B.: alle Für ten, Könige,  Vornehme  ind des Teufels,  wenn  ie  e u, nicht nachfolgen; es  Mi v         E NH. U  O    I  ee  1³   9  IaN  29——  IA  4 &  (Ve.  . ....—.½½½ imiirifi nmHMiiulHuiGetau ten Uunter den Verfolgungen nicht abfielen. Itehätten aber nicht geglaubt, daß das den Dindern et ondern wollten  i der chri tlichen Kirche einverle i(Ignatiusepi teh). Die Orthodoxen prei en die  elig, die alleWochen Abendmahl gehen De

frommen, i t 3u tolerieren, der ein tillen, ehrbaren andel führt, aber nicht die kirchlicheOrdnungen, Beichte, Abendmahl hält Man treibt mit demAbendmahl die elbe Krämerei, vle das Pap ttum mit der E  22
am 19

Nachdem wieder ein Vierteljahr Ruhe geherr cht hatte, ging12. S chultes wieder 3e jen Scheffer vor. Er hatwieder llerhand auf dem Tape Scheffer agte zwar, Pasquillantengehören licht auf die Kanzel,  ondern an die Staup äule,  chmäleaber mit den größten Injurien. So alle ür ten, Könige,Vornehme  ind des Teufels, benn  ie e u icht nachfolgen; 68Hr dche E A Ob V* 104
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Separati ten, Weigelianer, Schwenck elder  ein, das i t einerlei,wenn
X der Heiligung zunehmt. Er habe nirgends  oviel

oten wie Görlitz getroffen. Mit den Prote tanten
kein andres nde nehmen als mit den uden, da  ie die elbe
getrieben aben al o Abgötterei!)

Von den von Schultes angegebenen Zeugen  agt oand.
Scheuffler aus heffer tat dem Teufel große Ehre und z
ihn oft Als  eine dicta mit dem Alten Te tament bewie

Conrectoverlas zuletzt Kapitel mit einge treuter FKritik
er äußert ich, effer Predigtwei e  ei di
Intention des Königs, der die Kanzel nich ma
und zu forum incompetens gemacht en volle V
M Englan  o gepredigt,  o würde das men gewaltigeren Verdruß

als Sacheverels Predigt und Atterburys e en
Er einiges und bittet daß Scheffer verhindert werde,  eine
Bemerkungen auf die Kanzel 3u bringen on würde ihm
öffentli der + wider prechen. Ur Scheffer angewie en,
 eine Predigten 3u konzipieren und nach dem Konzept  ich
3u richten, dann würde  eine Wei e  ich auf einmal legen.

Nach  päter erwähnten Schreiben desRates
hat nun der Rat be chlo  E. Scheffer denZeugen
zu tellen und die Konzepte oder wenig tens Dispo itione
Predigten ihm abzufordern nd darnach den Königzu
aber avon Ab tand genommen,weil E dieJurisdi

abgelehnt, die ache beim Oberamt anhängig gemacht
den Rat er ucht hat, keine Vorent cheidung 3u re
das Oberamt ent chieden habe emgemã hat der Rat verfahre
und nur über die vbon Scheffer erwähnten „COhartequen“ Ve
nehmung ange tellt

Inzwi chen hatte he  er den be tändigen Anklagen gegenübe
 elh  He thiy  en, N Ney an änglichen Me erve herauszutreten  ** o. S V8e  +. %%  EH   0. 8GAC.MUUNNU

* Ve.  Ae  .  * 77½% 07—½ 
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„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, der „theologi chen Bi 
bliothek“ und öffentlichen Zeitungen die Rede, die A  *  Ingriffe von ih
enthielten), Senator hultes, wobei  ein neue tes Werk ber
 ichtigt i t, und Profe  or Joh Joachim Weidner Iin Rof

Zuer t wird Regent m 12 Punkten, imn denen Scheffe
Lehre, dann in 18 Punkten, m enen eL eine Per on angreift,
abgefertigt.

Zuer t  eine *

Ran könne bei en Religionen  elig werden. Dann müßten
die Molochanbeter auch  elig werden.

Die Konfe  ionen  eien alle eins. Entgegenge etztes kannnicht 5  ügleich geglaubt werden. Freilich läßt IN beiden Konfe  ionen
beharrliche Unbußfertigkeit zunt Teufel ahren; auch Katholiken
fönnen  elig werden

Heiliges V  eben macht auch ohne Glauben elig Außerhalbdes heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was
mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns niWa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. Wer den Taufbefehl+  Ur wahr häl un obie tau end etaufte  ieht, müßte alle Hdes

—— —— historiea leugnen oder verrückt  ein, enn  o dächte. Aberohne Herrenwort i t das Wa  er  —
Gei t nicht hat, i t nich  ein. —3091 Ealter und wer Ch

Ein erleuchteter Chri t kann ohneBeichte zum endm
0 abergehen Vielerorts wie mn Brandenburg i t es erlaubdie Kirchenordnung Beichte ordert, hat der Chri t  i arnachrichten, obwoh freilich Kirchenordnung un Beichte nich  elig macht.I  ch gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehaltenReue und Leid über die unde i t unnötig. — Es giltJac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude imheiligen Gei t i t—*——.7W7F72:2 —————  ————9 16Chri ti Verdien t I t Aun Del Iukrit nicht„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, von der „theologi chen Bi   bliothek“ und ö  entlichen Zeitungen die Rede, die Angriffe von ih  enthielten), vom Senator Schultes, wobei  ein neue tes Werk ber   ichtigt i t, und vom Profe  or D. Joh. Joachim Weidner in Ro t  Zuer t wird Regent in 12 Punkten, in denen er Scheffe  Lehre, dann in 18 Punkten, in denen er  eine Per on angreift,  abgefertigt.  Zuer t  eine Lehre:  Man könne bei allen Religionen  elig werden. — Dann müßten  die Molochanbeter auch  elig werden.  Die 3 Konfe  ionen  eien alle eins. — Entgegenge etztes kann  nicht zugleich geglaubt werden. Freilich läßt in beiden Konfe  ionen  —  beharrliche Unbußfertigkeit zum Teufel fahren; auch Katholiken  können  elig werden.  Heiliges Leben macht auch ohne Glauben  elig. — Außerhalb  des heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was  Gott mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns nichts an.  —  Wa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. — Wer den Taufbefehl  für wahr hält und  oviel tau end Getaufte  ieht, müßte alle fides  —  historica leugnen oder verrückt  ein, wenn er  o dächte. Aber  ohne Herrenwort i t das Wa  er    Gei t nicht hat, i t nicht  ein.  chlecht MWa  er, und —  Ein erleuchteter Chri t kann ohne  Beichte zum  endm  o aber  gehen. — Vielerorts wie in Brandenburg i t es erlaub  die Kirchenordnung Beichte fordert, hat der Chri t  i  arnach z  richten, obwohl freilich Kirchenordnung und Beichte nicht  elig macht.  2  Ich gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehalten  Reue und Leid über die Sünde i t unnötig. — Es gilt  Jac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude im  heiligen Gei t i t.  ——  nüöti  (Wri ti Verdien t i t zux Seliakeit nichten  ö Dach hi  e ö  ey on  *  4  N  H u   VD 0% , V        22—  VNeIM c    Sù  GH        4500         µ   VHE                   6 Ah  IU HNN, Oe  NN        ah  — L—  ——9.—Dyu„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, von der „theologi chen Bi   bliothek“ und ö  entlichen Zeitungen die Rede, die Angriffe von ih  enthielten), vom Senator Schultes, wobei  ein neue tes Werk ber   ichtigt i t, und vom Profe  or D. Joh. Joachim Weidner in Ro t  Zuer t wird Regent in 12 Punkten, in denen er Scheffe  Lehre, dann in 18 Punkten, in denen er  eine Per on angreift,  abgefertigt.  Zuer t  eine Lehre:  Man könne bei allen Religionen  elig werden. — Dann müßten  die Molochanbeter auch  elig werden.  Die 3 Konfe  ionen  eien alle eins. — Entgegenge etztes kann  nicht zugleich geglaubt werden. Freilich läßt in beiden Konfe  ionen  —  beharrliche Unbußfertigkeit zum Teufel fahren; auch Katholiken  können  elig werden.  Heiliges Leben macht auch ohne Glauben  elig. — Außerhalb  des heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was  Gott mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns nichts an.  —  Wa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. — Wer den Taufbefehl  für wahr hält und  oviel tau end Getaufte  ieht, müßte alle fides  —  historica leugnen oder verrückt  ein, wenn er  o dächte. Aber  ohne Herrenwort i t das Wa  er    Gei t nicht hat, i t nicht  ein.  chlecht MWa  er, und —  Ein erleuchteter Chri t kann ohne  Beichte zum  endm  o aber  gehen. — Vielerorts wie in Brandenburg i t es erlaub  die Kirchenordnung Beichte fordert, hat der Chri t  i  arnach z  richten, obwohl freilich Kirchenordnung und Beichte nicht  elig macht.  2  Ich gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehalten  Reue und Leid über die Sünde i t unnötig. — Es gilt  Jac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude im  heiligen Gei t i t.  ——  nüöti  (Wri ti Verdien t i t zux Seliakeit nichten  ö Dach hi  e ö  ey on  *  4  N  H u   VD 0% , V        22—  VNeIM c    Sù  GH        4500         µ   VHE                   6 Ah  IU HNN, Oe  NN        ah  — L—  ——9.—hie  eNey on NrUM   µ  c   29Se  OuYNH       µµ Veg C    µ ö Wa MTU
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 ð RHAA„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, von der „theologi chen Bi   bliothek“ und ö  entlichen Zeitungen die Rede, die Angriffe von ih  enthielten), vom Senator Schultes, wobei  ein neue tes Werk ber   ichtigt i t, und vom Profe  or D. Joh. Joachim Weidner in Ro t  Zuer t wird Regent in 12 Punkten, in denen er Scheffe  Lehre, dann in 18 Punkten, in denen er  eine Per on angreift,  abgefertigt.  Zuer t  eine Lehre:  Man könne bei allen Religionen  elig werden. — Dann müßten  die Molochanbeter auch  elig werden.  Die 3 Konfe  ionen  eien alle eins. — Entgegenge etztes kann  nicht zugleich geglaubt werden. Freilich läßt in beiden Konfe  ionen  —  beharrliche Unbußfertigkeit zum Teufel fahren; auch Katholiken  können  elig werden.  Heiliges Leben macht auch ohne Glauben  elig. — Außerhalb  des heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was  Gott mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns nichts an.  —  Wa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. — Wer den Taufbefehl  für wahr hält und  oviel tau end Getaufte  ieht, müßte alle fides  —  historica leugnen oder verrückt  ein, wenn er  o dächte. Aber  ohne Herrenwort i t das Wa  er    Gei t nicht hat, i t nicht  ein.  chlecht MWa  er, und —  Ein erleuchteter Chri t kann ohne  Beichte zum  endm  o aber  gehen. — Vielerorts wie in Brandenburg i t es erlaub  die Kirchenordnung Beichte fordert, hat der Chri t  i  arnach z  richten, obwohl freilich Kirchenordnung und Beichte nicht  elig macht.  2  Ich gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehalten  Reue und Leid über die Sünde i t unnötig. — Es gilt  Jac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude im  heiligen Gei t i t.  ——  nüöti  (Wri ti Verdien t i t zux Seliakeit nichten  ö Dach hi  e ö  ey on  *  4  N  H u   VD 0% , V        22—  VNeIM c    Sù  GH        4500         µ   VHE                   6 Ah  IU HNN, Oe  NN        ah  — L—  ——9.—NADU  
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000 Jahre vorber eln oder noch kommen. *  or  ind  iewWie ein Tag Jeder oll  eine Seligkeit mit Furcht und Zittern chaffMan oll nicht dem öffentlichenGottesdien t heiMan darf ihn nur nich zUum We  der chri tlichen g²machen. Predigte ich die Leute aus der
allein drin. Kirche, ich wäre zule

An der Predigt i t nicht viel elegen. Ja, derlo en, aber der Glaube Oomm aus der Predigt Das Predigtami t mir eine heilige Sache und Gottes Ordnung. Niemand haß ein eigen Flei Daß ich darin  tehe, halte ich für die größteEhre bin dadurch zur Erkenntnis Je u und des Ekommen. Bö e Prediger  ind allerdingserrichteten Amtes Schandflecke d von

eln gottlo er Prediger kann Gottes Wort rech lehren.Ahnlich Sirach 15,9
dacht bei den

In der Aug Conf hat man mit Be Sakramenten vbon Prieern, nicht dbon Predigern gerede Ich halte P8 darin mit peneLr Was aber einemgottlo en Prediger, der lehrt und nich darnach ut? Ichhalte Ee8 auch nit Luther: „wenn ich auch könnte, ich esnicht. Denn olche mü  en  i  elb t redigen“.freilich nicht Chri tum,  o  ind  ie für ihn S1000 Jahre vorbei  ein oder noch kommen.  Vor Gott  ind  e  wie ein Tag. Jeder  oll  eine Seligkeit mit  Furcht und Zittern  chaff  Man  oll nicht dem öffentlichen  Gottesdien t bei  Man darf ihn nur nicht zum We   en der chri tlicen  gi  —  machen.  Predigte ich die Leute aus der  allein drin.  Kirche, ich wäre zule  An der Predigt i t nicht viel gelegen. — Ja, an der 0  lo en, aber der Glaube kommt aus der Predigt.  Das Predigtam  ————  i t mir eine heilige Sache und Gottes  Ordnung.  Niemand haß   ein eigen Flei ch. Daß ich darin  tehe,  halte ich für die größte  Ehre. Ich bin dadurch zur Erkenntnis  Je u und des Heils  kommen. Bö e Prediger  ind allerdings  ——  errichteten Amtes.  Schandflecke des von  Kein gottlo er Predi  ger kann Gottes Wort recht lehren. —  Ahnlich  teht Sirach 15,9.  —  dacht bei den  In der Aug. Conf. hat man mit Be   Sakramenten von Prie   tern, nicht von Predigern ge  redet. Ich halte es darin mit Spen  er  Was hilft es aber einem  gottlo en Prediger, der re  cht lehrt und nicht darnach tut? Ich  halte es auch mit Luther:  „wenn ich auch  könnte, wollte ich es  nicht. Denn  olche mü  en gegen  i  ch  elb t predigen“  freilich nicht gegen Chri tum,  o   ind  ie für ihn.  33  Die Verdammten und Teu  erlö t und  elig werden. — Da  fel in der Hölle werden endli  3 habe ich nie gepredigt. Wen  ich aus Gnaden  elig werde,  mag in den Himmel kommen, wer  will. Sicher aber kommt kein  Teufel in den Himmel, denn nichts  Unreines geht ins neue Jeru al  em. In die bekannten Kontrover e  betreffs der d                     V„roy habe ich mich nicht gemengt  Nicht er t dort,  ondern hier m  uß die Erlö ung ge ucht werden.  Die Per on Scheffers   olgende Aus prüche in inuiert:  wird ni indem Regent ihm  Im ganzen heiligen Römi   chen Reiche gibt es nur 2 Ge   lehrte: M. Schwedler und M.  Scheffer. — Sagte ich das, dann  gehörte ich ins Tollhaus.  Den  elig  en Schwedler habe ich geliebt,  wenn er auch gelä tert und verfolg  t wurde, aber ich glaube, da  —  viel Tau end gelehrtere und frömme  re Men ch  en  ind als ich.  Ich  ei mehr als Luther und die Ap  o tel, indem auf mich  allein der heilige Gei t gekommen  ei, deshalb   tudierte und riieses  SSSII  —9—9—————F——————— ——  —  ———Die Verdammten und Teu
erlö t und elig erden Da

fel In der Hölle werden endlihabe ich nie gepredigt. Wenich aus Gnaden  elig werde, mag MN den Himmel kommen, werwill Sicher aber Iomm kein Teufel in den Himmel, denn nichtsUnreines geh ins neue Jeru al In die bekannten Kontrover ebetreffs der                 cVTIOV habe ich mich nicht gemengtlch er t dort,  ondern hier uß die Erlö ung ge ucht werden.Die P  o N er.
folgende Aus prüche in inuiert:

wird angegriffen, indem Regent ihm
Im ganzen heiligen Römien Reiche gibt 2 Nur Ge lehrte: Schwedler und Scheffer. Sagte ich das, danngehörte ich ins Tollhaus. Den eligen Schwedler habe ich geliebt,enn auch gelä tert ind verfolgt wurde, aber glaube, da. viel Tau end gelehrtere und frömme Men ch  ind als ich ei mehr als Luther ind Ie  po tel, indem auf michllein der heilige ei gekommen  ei, esha  tudierte und artüert

X. —
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Nxe Sidt, ondern pvartete au! des Gei tes Eingebung. Jmußte da era haben. Wer mich kennt, weiß das Gegenteil. Ichachte mich nicht üther die Schuhriemen 3u lö en,mich Apo tel, vie der ohr zum Weißwa chen. Mein gaLeben i t nichts als Studieren, Meditieren, Beten. Zurgei ttreiberei war ich Ue disponiert. Andre  chmähen mich ogarAthei ten, Naturali ten, Sozinianer, Indifferenti ten, Synkreti ten.Das i t dem Enthu ia ten und antaten Entgegenge etzt.
Ich mache keine Propo ition. Die mache ich ogar gleichann Anfange und ühre  ie Urc die Predigt durch mit möglich tgenauer demon trativer und mathemati cher Methode. Was würdenonf die politici Uunter den

Katzenköpfe
Zuhörern  agen? ind das laut

Ich rkläre kein Evangelium, bringe Nur verkehrten und QMNden Haaren herbeigezogenen Schriftbeweis. Ich habe noch nieunterla  en das Evangelium zu erklären. Was ich nich aus derSchrift bewei e,  oll keiner glauben Ich la  e  ogar auf chlagen undlachle en und beachte den Kontext.
Ich bin eine Wetterfahne, lehre bald  o, bald O, fluche undlä tere und rede dann das Gegenteil.

Gottlof verkündige Nur
den —  od, den Frommen das Leben, Ge etz und ang

Ich verlä tere die andren lutheri chen Prediger. — Tätees,  o würde ich mich  elbf pro tituiere
 elb von bö en Lehrern. N. Aber die Schri

Selten i t eine Predigt ohne greuliche Flüche, ?/ und dabei be rufe ich mich auf die Schrif Es möchten eben alle, die ImFluche eben, ge egnet  ein. Aus dief An chuldigungich, 168 Gei tes eind der änPater und  eines Gleichen  ind.O tern 1726 habe ich lauter Pa  ionspredigten gehalten. —Sche  er bewei t die Grundlo igke
des Jahres

it der Anklage aus der 134
Scheffer la  e Us dem Halle chen Ge angbekannte Melodien  ingen

uch Lieder auf un 
+ vle die Bettelkurrenten in GörlitzLetztere enne ich nicht. Die Halle chen gei treichen und anehmen Lieder haben  ich — dur

evangeli chen Kirche legitimiert.
ch die lieIin
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6 legeDaher 1 f  41 Hande au  ie, Wie FJe us. Joh. 20
don

er meiner Anhänger predigen. Mameiner er ten Antwort he weißwas ich von demIndelebilis der Päp te halte
Meine Lehre

Die Welt weiß nicht
acht viele Men chen de perat und melbas wahre Buße und göttliche Traurigkeit iabe die ArmenUle aufgHandauflegung einge 

etan und einen Informatoretzt ——3—9 habe durch Zer törung der Schuni verloren, ondErn nur die Kinder.wi  en. Die Nachwelt mag Urteilen.
Ich habe ein gutes Ge Die aus den Kai  erlichen Erblanden Emigrierten erhaltenhie igen „Heiligen“.

Schwenckfelder Al o die don den Je uiten vertriebenenxexxxxxxx weiß keinen Taler,habe auch nie einen erlangt.
den  ie mir gegeben hätten

Bei nächtlichen Konventikeln kommen bö Dinge dor
ö

Das  ind ganz O e An chuldigungen.quia fratrum nach
Wé  **  Ir haben mutua colle-Smalc. gehalten. Die Lä tererhaben Wa  er auf die Můhle bekonArmen chUle und der Konventikel. durch das Verbot der

Die übrigen Angaben des „Ge p rächs 1. „ das einmäßiges Pasquill“  ei wie: ganzhabe 14 Eimer ngari auf der Generalaci eLä tern, habe el
angegeben,  ein Symbol  ei Leugnnen Hexenmei ter un der Armefür die wöchentlicheN Gro che in der Büch e in derhabe er eine Tonne Dl

gekauft, bei den
einer. „ewigen La uf

R  * Zu ammenkünften würden 25ei cheswerke m miOrten getrieben „meln heiliIlei ch“,  ei I. und voll
ges Flei ch gelü tet wider dein heilnachhauf ekommen und die 1haben ge agt „der erzliebe Vater Ird 9eAufgewacht, habe E  P

run ruhen und  chlafeangefangen 3u betenlieren“ u wé übergehen u  ingen und ka e 
8 Schultes Publikati

SII  ie gemein  indonen betrifft,  o ei zuer t diejüng t er chienene „wohlmeinende Erinnerung0  Urück. Gegenübe Herrn Scheffer 
habe  i

dem Vorwurf, er  ei garnicht Pa tor,  ondernnur ˙ 9  N  . verwei tPastor ordinarius der
er uf  eine Vokation 3zumKirche Dreifaltigkeit, von derjeder Ratsherr wi  en mü  e gegenüber dem, niemand  ehe in
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Gorlitz Hn Je uiten ähnlicher, als er R  einem Prie terhabitwei t er darauf, daß 8 auf das Innere allei N ankomme unnicht ders gekleidet gehe, vie die anderen Amtsbrüder. AuCI  ei dief Vorwurf, ihn einen Je uiten 3  chelten, be onderschwer, enn das hieße ihn fal ch, hämi ch, eigen üchtig, li tig nennen.Statt, wie Schultes behaupte, Beckers „bezauberte elt“ auf derKanzel gelobt 3u haben ihm gebühre in Beckers närri  cher Weisheitun wei er Narrheit die Präzedenz und der Primat, habe viel mehr de  en BehauptungeN bei Gelegenheit eines Traktates histoiredu diable widerlegt. Er  ei kein Synkreti t und ndifferenti t,der gleich Cromwell Tugend und La ter aus Ehrgeiz u einerHarmonie zwingen wolle,  ondern lehne Cromwells Prinzipien abGorlitz einem Je uiten ähnlicher, als er in   einem Prie terhabit  wei t er darauf, daß es auf das Innere allei  n ankomme und  nicht anders gekleidet gehe, wie die anderen Amtsbrüder. Au  dem  ei die   er Vorwurf, ihn einen Je uiten zu   chelten, be onders   chwer, denn das hieße ihn fal ch, hämi ch,  eigen üchtig, li tig nennen  Statt, wie Schultes behaupte,  Beckers „bezauberte Welt“ auf der  Kanzel gelobt zu haben  „ihm gebühre in Beckers närri   cher Weisheit  und wei er Narrheit die  Präzedenz und der Primat, habe er viel   mehr de  en Behauptunge  n bei Gelegenheit eines Traktates histoire  du diable widerlegt.  Er  ei  kein Synkreti t und Indifferenti t,  der gleich Cromwell Tugend  und La ter aus Ehrgeiz zu einer  Harmonie zwingen wolle,   ondern lehne Cromwells Prinzipien ab.  In einem gleichzeitige  Schreiben an den Rat hat Sche    er im  Ganzen 23 Injurien  Schultes zu ammenge tellt, von  denen außer  dem von früher belkannten nur noch  einiges genannt  ei.  Er  chilt  7  ihn einen Thomas Münzer,  einen Carl tadt, Sixtus V., einen  Boccalini und Hans Schalck,   agt ihm Platonismius, Fanatismus,  Weigelianismus, Zugehörigkeit  zur „zitternden und bebenden Sekte  der Quäker“ nach, der auße  rden den Bürgern  ihr Brot nimmt  und Halli che Medikamente, Bücher,  Wolltücher, Garn und Leinwand  verkaufe. Er  chüttle die Predigten  liederkich aus dem Armel,  A. .  2  Francke und  N. Schwegler nach  hzuäffen, mache Pickel   treiche,  toße in. Ha t die Worte wi  e Prägelerb en heraus, er ve  rei t auch oft nach Groß   Flanders  heim (7, Sche fers Anhänger   eien eine Rotte von Irrgei tern,  ch  vögeln der Kirche, reißenden  einheiligen Bö ewichtern, Raub   Hunden und diebi chen Mäu en mit  dem donum impudentiae Je  suiticae.  Endlich approbiert Schultes  das „ingenieu e Pasquill, in dem ein G  e präch zwi chen Ludovicus  und Lampertus  fingiert  wird“.  All die e ge chmackvollen An   zapfungen hält  offenbar Sche fer für unter  einer  ö  wehren.  Er macht ihm aber  Würde abzu   zum Vorwurf, daß er fäl chlicherwei e  den Schein erwecken wolle,  als habe  S  Sche  er ihn in  einer Apologie  gegen P. Regent zuer t anfallen w  ollen.  Schultes habe vielmehr   chon vorher ver   chiedene anzügliche Schrifter  sub specie defen  sionis õrthodo  xiae herausgegeben,  nur,  ondern auch  eine  in denen er Sche  er nich  eigenen Amtskollegen aufs Gröb te ange   gri  en und die e als  al   che Religionsmoderaten, Monkonformi ten  en  —In einem gleichzeitige Schreiben an den R  Rat hat Sche  er IimGanzen 23 Injurien Schultes zu ammenge tellt, von denen außerdem dbon früher bekannten IUr noch einiges genannt  ei Er  chiltihn mnen Thomas Münzer, inen Carl tadt, Sixtus M., einenBoccalini und Hans Schalck  agt ihm Platonismus, Fanatismus,Weigelianismus, Zugehörigkeit 0  ur „zitternden und bebenden Sekteder Quäker“ lach, der außerdem den Bürgern ihr Brot nimmtund Halli che Medikamente, Bücher Wolltücher, Garn und einwanverkaufe. Er  chüttle die Predigten liedertich Qaus dem ArmelH Francke und M Schwegler nachhzuäffen, mache Pickel treiche,  toße in- Ha t die Worte wi Prägelerb en heraus,rei t auch ft nach roß - Flandersheim (7) Scheffers Anhänger eien eine 9  kotte dvon Irrgei tern,  chvögeln der Kirche, reißenden
einheiligen Bö ewichtern, Raub 

Hunden und diebi chen Mäu en mitdem donum impudentiae Jesuiticae. Endlich approbiert Schultesdas „Ingenieu e Pasquill, V dem ein Ge präch zwi chen Ludovieusund Lampertus fingiert wird“. die e ge chmackvollen An.zapfungen hält offenbar Scheffer für  einerwehren. Er macht ihm aber
Würde abzu 

gUum Vorwurf, daß fäl chlicherwei eden Schein Erwecken wolle, als habe —Sche  er ihn I  einer Apologiegegen Regent zuer t anfallen bllen Schultes habe vielmehr chon vorher ver chiedene anzügliche Schriften 8sub specie defen10onis orthodolae herausgegeben,nur,  ondern auch  eine
'N denen Sche  er nicheigenen Amtskollegen aufs Gröb te ange grif en 11 die e als  al  che Rel igionsmoderaten, Nonkonformi ten
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Iund von der rthodoxie Abgefallene hinge tellt habe
6oh Gottlo  K Bellmann ene Denunziation gegen

habe. Er nennt olche Ite „Aufrichtige Gedanke
gewi  en Religionska us“, „Scheinheilige Bosheit“,
ums Haupverderben“, „Wohlgemeint, übel gedeutet“, „ein

theologus“, „alles der Liebe“ Auf die An chuldigungen
den er ten beiden geh des näheren ein. Scheffer N

Görlitz Laodicea,  ich der ehemaligen olyten, die
man Trotzköpfe ge cholten habe, eine ollegen fa elhafte und leicht 
unnige Gemüter, Elis Brüder, Baali ten, die auf beiden Se
hinken fal  Religionsmoderaten, die den eifernden Jeremia
 chlagen und mit Zangen töten und bie laron mit dem Kalbe
hie ige Jsrael durch ihr Ge chwätz lo e machen, die wie Jo efs
Brüder enn Buben tück ausführen un Üüber ihn rucifige  chreien,
der  ich als ein aufrichtiger Jo ef von Arimathia fühle   
aber den Satan, der  ich einen Engel des Lichts er te  . ein
Medu enhaupt,  eine Anhänger arn Nachkommen, Jebu iter, denenJ  eine Seele ein i t,  cheinheilige tyranni che Schälke, die
andern die eele aus dem Leihe augen. Zittau hab
 alsofen ge chwitzt, aber größeren Her für die reine Lehr
Görlitzi che Laodicea, welches  turk den giftigenHonig
na che, und  o  ei le e Heterodoxie wie eineägypti che
das elbe gekommen. So  ei auch die Armen chule eine
chule ge tiftet aus Geld chinderei, ind Uum
3  ù ve rführen Sche  er lig hinzu, habe, obwohl Schul
allen Ver tändigen  ich als Mann von  chlechtem 1Iudicium aus
wei e, dennoch wegen  einer mit wenigem Ver tande verbunden
Bosheit, mit der er 3u den Religionsbewegungen tellung
bmumen habe, SPlerisis ge chrieben, den urch Schult
beeinflußten Gemütern, vielleicht auch dem Regent Anlaß
weiterem Nach innen egeben. Darauf habe Schultes aber mit

weiteren kalumniö en Schrift
Endlich enthält das „Memoria!“ Abwehr eidn

I  einer Di  ertation. Der begeht den Fehler, das „Ge präch
und das Pasquill einfach als Beweis ener Ketzerei
 äch i chen Theologie anzu ehen un die Angabendes Regen
als bare Münze 3u nehmen, E vill die Obrigkeit gegenun

**
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hehen und der Vor tellung graulich machen, daß den Augs 
Urger Unfe  ionsverwandten, venn  ie  elb  die ihnen zu   t
Gerecht ame auflö en der Religionsfriede überhaupt genommen
önnte inder Religionseifer aber i t die größte Ketzerei.
 olchen Streit grade wird der päp tlichen Kirche die ur
 tändiger Inqui ition aufgetan, viedas Intere   des Regent
bewei e Wieviel treue Lehrer und recht chaffne evangeli che elen
 ind nicht chon aus Schle ien verjagt vorden Be onders  ei das
zu befürchten wenn die Streitigkeiten groß  ein wollender Theologen
dazué kfommen die ache N8 eumei ter contra Dippel Weidner
hat nicht edach daß die Hallen  Theologen und die mei ten
evangeli chen Theologen die Wittenberger und O tocker garnicht
mehr als recht orthodox gelten la  en vie man hört Denn gegen

hat Profe  or Lange-Halle  einen großen Antibarbarus
un Profef br Ly is Königsberg eine SynOPSIS COntroversiaru
ge chrieben Was würde Weidner  agen enn ihm eben o wider 
ühre Er, Scheffer habe nach landesobrigkeitlicher or chri ein

6 V  ahr Üüber die OConfessio Augustana gepredigt,
jeder für die es teure Denkmal der evangeli chen und apo toli chen.
Wahrheit danken un treuerer Bekenner werden Un

olle kein Augsburger konfe  ionsverwandterPrediger  ein
Soweit das Memoria! das im Gegen atz Schultes polternden, —

groben  cheltenden Schreibereien einen ganz  achlichen, würdigen
 ympathi chen Ton hat uind deshalh für A Sche  ers ache gut
plädiert.

Nach Abgang die er chrift an den Oberamtshauptmann dber 
fügt der NJ  Kat der Bitte Scheffers, vor der Ent cheidung der
höheren In tanz lichts gegen ihn zu be chließen he  er habe  ich
nach den eingelaufenen Be chwerden ihn bis er zur Ver 
antwortung nach den Weihnachtsferien gezogen werde, gemäß  einer
Vokation und In truktion aller Invektiven be onders gegen Iũ
und Predigtam ind aller Erörterung per önlicher Angelegenheiten
6  1 enthalten.

m elben Tage, den muß aber h e  er  cho
wieder mit einer age u den Magi trat über Schultes
un  einen Zeugen Conreetor Müller, kommen, der
 einen Schülern  candalo e Xoreitna Uun Diskur e in die Feder



I.  2

—2

——

—

—

——3—8—

—

—

—

—.

——

27

—

—

——

—

V.

—

——  .—

——
—

*

—

—

—
6

*

———2

——

——

—————

—150  5  0  985  0  0  0  0  0  00  00  0  0  0  0  20  10  90  0  3  1  10  00  0  3  40  0  0  0  00  10  0  0  45  0  0  6  0  0  10  0  102  30  45  50  950  31  55  0  0  35  10  106  *  10  0  .  0  70  0  6  .  0  0  0  07  0  0  6  10  170  00  0  0  0  0—  0  160  10  10  0  1  0  5  2  0  10  0  190  10  320  0  0  0  10  0  60  8  0  0  0  0  40  0  70  60  3  0  775  660  3  V  406  69  10  25  0  0  5  906  0  25  0  20  5  76  7  0  0  0  35  0  225  30  0  5  00  0  00  600  16  15  900  0  0  0  45  5  0  0  70  0  370  705  70  593  0  4  6  0  0  0  23  0  30  3  0  6  70  00  0  50  90  107  0  10  65  0  0  70  10  1000  90  18  0  6  0 6  00  0  0  2  0  50  400  0  0  60  0  10  0  0  0  0  0  70  .  60  16  396  0  60  0  10105  16  6  10  605  60  5  0  55  6  2  17  1060  70  53  0  5  0  60  0  4  0  0  10  15  0  15  0  0  0  0  700  0  0  600  10  15  13  10  0  0  5  16  0  0  60550  5  0  0  60  6  990  6  4  0  70  10  5  10  95  0  00  100  2  760  0  0  10  76  0  30  0  10  40  0  00  0  0  80  10  0  0  0  60  0  10  90  15  **  25  60  7  6  0  0  0  0  50  ö  0  0  3  5  10  10  0  0  0  100  0  106  000  0  24  1  106  0  0  706  120  0  10  0  10  0  16  0  3  0  400  0  065  *  /  66  +5

—

2

—

—

—

22

210

—0

—  —

—

—

*—

7

—*

—  —

.  .  4690

—  ——

—.—

—*

—

3 —

—.  —

—

—  —

—2  —

170

3
 S

—

——.—

L.

—  —

1

——

——  ——

——

—.—

*  *.

—  —

*  *

—

*

—

—

—

22 *

—.—  —.—
—



Nn
namtere, da! keiner Schülern41 die Beichte gehen volle

Verfa  er des „Ge prächs“
Er erde auch am be ten

blinden
und des Pasquills kennBäcker auf der tra

worden i t Er prote tiere
Be hier und anderwa

14gegen alle An chuich, nachdem  ich direkt en OberamtshauptmannAppellation das Oberamt vor. Tage  päter ver i rtdem ate nochmals, wohl In Erwiderung der obigen atser habe die Glaubenslehre E  chriftgemäß gepredigt, einem jährigen Predigtamt er Anzüglichkeiten undbe onders gegen die Kirch und das Amt, enthalten, könnicht I reden, daß nicht Wortverdreher das Gegedeuten könnten. Eigene Angelegenheiten habe lur MiÜberlegung un Iim höch ten
ewußt, die obrigkeitlich

N  Otfall erwähnt, auch  ei  ich niePeN Ermahnungen übertreten haben.Habe  ich jemand wirklich übe ihn 6 beklagen,die Königliche Kommif den bitte VI ion zu verwei en. 0  eL Rat könne ihr augetro t alle Verleumdungen des Schultes,des blinden Bäckers, die be onders das PasPredigt Luthers n Li   übergebauch ioch mehrere  olche Pasquille er derPer onen nennen, mittels man hin dibreiter kommen könne. Conrector lle  oAutor des Ge prächs zwi chen Ludovielnwerden. Er wolle  elb t auch weiter die Wa rhe 1. einen Kollegen, von übrgens keiner, auch ICtwas wider ihn habe
Gehor am leben

Iu Eintracht und gegen d
Am Januar 1731 zieht wieder SchultesSch effer dvom Eder und————  ..0c

—2* —

— TÜ ———«X'— —8 ——— —  —

gibt Zeugen zum Erwei echeffer am 4 Advent led arg getrieben habe. Einer agt bei der Vorladun aus, Schultes habe den Perfektigelehrt, den er mit der erreichbaren Mei ter chaft in Kun t 0—  Handwerk verglichen habe. Davon wi  e aber die Schriftun auch H   eronymus  age: hae hominis Gra st.imperfectum 8 88868 perfeMan könne Nur vonertectio reden, quodDrassens Sit 1IM65, Hlusqnamperfectu berfectu pesit tuturum. Dreywerth Nen
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9 lan! W  lu drucke Sche  er wabe  ich M allerhand unchri tt chen
Neujahrswun chen Ergangen  o 0 Die Verfolger mogen
Klauen wider die gottlo en Lehrer etzen W Müller be chuld
che fer indifferenti ti cher Ideen Auch wider preche  ich, enn
4 die Verfolgung 418 E  entielles beim Chri ten erkläre, die doch
nur enn accidens  ei le e Redensarten  ich di
Obrigkeit nicht gefallen wie bei Salomon Bach Danzig, der
doch tolerablere gehabt habe Auch die probate ten und
milde ten Theologen verwerfen  ie aber unterla  e darauf
veiter einzugehen weil doch keine Remedur eintrete und Scheffer
ihn womöglich auf die Kanzel bringe Scheffer mache „3  ber den
kon ekrierten Kelch kein Kreuz an gehe zuweilen bei ihm
aus der Kirche als hinein Das Ee be onders bedauerlich, da die
guten Moralgaben  on t der Hirche zu utzen un Erbauung ge 
reichen würden.

Nun vendet  ich he  er wieder den eramts 
auptmann mit der age daß der Magi trat trotz  einer
Gegenbitten ihm den Prozeß mache, ohne ihn  elb t vorzufordern
und ohne ihm die Akten 3u geben Auch habe den er  er
des Pasquills nach kurzer Einkarzerung gegen Kaution laufen la  

DeshalIb Urdert der Oberamtshauptmann Bautzen
10 Januar V  Rat Bericht, ob die nteSchriftGör  1* gedruckt, bb  ie und urch ven  ie zen iert und dbon wem

die Publikation Un Verbreitung freigegeben  ei, auch die
Appellation Scheffers ·licht eachtet vorden  ei Im übrigenordert der ziemlich  charfe Tla Vermeidung er Streitigkeiten.Nun gibt der Magi trat Scheffer die en heraus und
die er rechtfertigt  ich an Februar 1731 1  ich bor dem
Magi trat. Er verwahrt  ich darin zuer t,  eine Amts 
rüder gepredigt zu haben die ihn be  er zuerft  elb t um erne
Erklärung hätten angehen können. Er habe ederbon Neumann,
noch Redlich un Geißler etwas gehört, vas ihm Anlaß hätte
geben können,  ie Zeloten U! VIetzermacher u  chelten. Er itte,
ihnen mitzuteilen, daß nich gegen RNe habe, daß Vor 
gebrachte nur auf Verleumdung zurückgehe und daß eur kolle 
giali cher 4e mit hnen bleiben volle Auch Gro  er, Hliu
um Eichler gegenüher gelte 8ggs (GV e i che ezüglich des PRgctö



— 74 —  —. —  —  2
27  27 00 ———  — 2  0 —8 ——

+ 0 —  — * .
25  2— 8

——  —— —*

—
——  —— 2

——.

—
—

* ———

30  08 . 65 328 ——.—  ——.— —

——
——

———

+.—  ——
—— —*

—— —
— .—.—

* —. — — —  — — — *—8—8—*—9 4——  —*
—.—  —  — —

— —* 2 86038—
—— —  2—  —

2 ——  —— *  4

——  —
38——V ———— 5—..

—— —
—

—
— ——8 —

——— —  —.—

—9—*— ——

— — 2 516
—3— —  —.101 —— — — * —.—  —

2.  —— — —
—

—— —

—  ——
——

4—.— — .
70

—  —. — —
*.

W
—

— — — —  —

45
5 4

17 *2
22. .—— 3—.  3—.

* —.—  8.—
—  —  —  * —2—

—38. — ———92

2* — 57

—0
—*

— —

————.— — 1.
—  —

—
*  2  2

2.
* — — ——

—  — **
——

4 *  5 —  —
.

15— — I  5
38— 14   926  00 ——  — .— —— —— —.—

——  —

6  6
.——
.

22212
+  0  40



Wich ver tanden worden Er bi lige dieaufje, daß die Eltern
Religion unterrichten mü  en.

dann die Hinder in der chAber Erwach enenfrei tehen. Das Altertum biete Zeugnis fürWas das Abendmahl betrifft o rate Luther  elb t,lieber 3u empfehlen, his nach hrer eke  ich des eenthalten —err Werners, früher rof prim H Wittenberg,eipia 1uris Secl. Prot. VII 18) Spener achte * fueifrigen Verteidiger der evangeli chen Wahrheit, dem  elb t ei, die Schuhriemen aufzulö e Mylius indhaben ihm  elb t erklärt, daß  ie ihn +1 der Emporkirche nichtver tehen. N  V  (Un  cheinen  ie ihnhaben. Bei den Aus agen
auch aber  ehr genau ver taConrektor Müller,Scheuffler, Fetter, YV

hinaus
reu und Schmalz läuft auf dreieils  ind, vas  ie als Irrtümer ausgeben,evangeli che Wahrheiten,

IN der Kirche machen wür
deren Leugnung ihn unwürdig zUum Lâden, C handelt 8  ich unver tanDinge, deren Antezedentien und Kon equenzen weggela  enweshalb ein ganz anderer Sinn herauskommt, te ils  indbare Unwahrheiten, was

wofür er das Pur
hunderte von Zeugen hewei engatorium zu  chwören bereit i t. Nedlie  ich als  eine In pizienten gebärden und angeben,ordert,  eine Predigten auf Irrtümer hin abzuhören,haben  ollen, ihn predigen ollen er t ihre T (Crieger, Dreywerthheologie be  er lernen und für einGerücht bei der Gemeinde  orgen.Mylius, Eichler, Schultze, Durch Vernehmug von

Rothe möge der Verfa  er dePasquille (das Ge präch, Drauf Regentgründet und das vom blinde Bäcker
 eine An chuldigverbreitete), fe tge tellt werden,der blinde Bäcker E und der Kanu fmann Schnrieder, der milachend dem Verkauf zuge ehen habe, möge vernommen werden. Dasquill wurde für ai erl. K

bracht, und dann •
reuzer gekauft, 3 Exemplare Schefferder Bäckerglei ins Klo ter gegangebehandle ihn Die einen Schulknaben—  Al ch  ver tanden worden.  Er dillige die  aufe,  nur daß die Eltern  Religion unterrichten mü  en.  dann die Kinder in der ch  Aber Erwach enen  frei tehen.  Das  Altertum  biete Zeugnis für  Was das Abendmahl betrifft  „ o rate Lut  her  elb t,  lieber zu empfehlen, bis nach i  hrer Bekehrung  ich  des e  enthalten  otr. Werners, früher Prof prim.  in Wittenberg,  cipia iuris ecol. Prot. VII 18).  Spener achte er fu  eifrigen Verteidiger der evangeli chen  Wahrheit, dem er  elb t  wert  ei, die Schuhriemen aufzulö e  n  Mylius und F. Müt  haben ihm  elb t erklärt, daß  ie  ihn in der Emporkirche nicht  ver tehen. Nun  cheinen  ie ihn  haben.  Bei den Aus agen vo  auch aber  ehr genau ver ta  n Conrektor Müller,  Scheuffler, Fetter, T  hinaus  reu und Schmalz läuft alles auf drei  teils  ind, was  ie als  Irrtümer ausgeben, ganz  ebangeli che Wahrheiten,  in der Kirche machen wür  deren Leugnung ihn unwürdig zum Le  den, teils handelt es  ich  um unver tan 6  Dinge,  deren Antezedentien und Kon equenzen  weggela  en  weshalb ein ganz anderer Sinn herauskommt, te  ils  ind  bare Unwahrheiten, was  wofür er das Pur  hunderte von Zeugen be  wei en  gatorium zu  chwören bereit i t.  ie  die  ich als   eine In pizienten gebärden und angeben,  —*  ordert,  eine Predigten auf Irrtümer  hin abzuhören,  haben  ollen, gegen ihn zu  predigen   ollen er t  elb t ihre T  (Crieger, Dreywerth  heologie be  er  lernen und für ein  Gerücht bei der Gemein  de  orgen.  Mylius, Eichler, Schultze,  Durch Vernehmung von  Rothe möge der Verfa  er de  .  Pasquille (das Ge präch,  worauf P. Regent  gründet und das vom blinde  n Bäcker   eine An chuldig  verbreitete), fe tge tellt werden,  der blinde Bäcker  elb t und der Kau  fmann Schmieder, der mit Sch  lachend dem Verkauf zuge ehen habe,  möge vernommen werden. Das 9  quill wurde für 1 kai erl. K  bracht, und dann  o  reuzer gekauft, 3 Exemplare  Scheffer  der Bäcker  gleich ins Klo ter gegange  behandle ihn wie einen Schul  knaben. Sein Diktat  n  ein. Mü  20  in  und der Tumult, den er durch  einen  tlichen Wider pru  —  der Kirche erregt hat,  chließt Icheßier,  i t dem Rate bekannt. „ M  „haben — ö 3 195 1  —Sein Diktat U  ein. Mů

inder Tumult, den er durch  einen —  tlichen Wider pder Hirche erregt hat,
chließt 194e

i t dem Rate bekannt. * M„haben ein Komplott mich
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Schultes II 48s Sprecher. 43  08 6 II egaler Prozeß  ein.
reunne Schri ten  eien 1 volk Injurien, daß keiner, der  ie Ie

ihm „Rechtsgel ehrten und Ratsherrn, enen Richter und
Verfechter der reinen Lehre, men Widerleger von aubens 
irrtümern“ M Ern t halten kann.

Beifolgend überreicht heffer olcher asquille
1 „theses theologia Schefferiana aus dem Pasquill

des bl inden Bäckers +. Ole  ind einn Cröme aus den vielfach chon
berührten  chiefen Aus agen Uund gehen zurück auf lene weiter
genannten  chülerhaften &  he en

Ein Pamphlet: COnventicula Pietistarum unocturna
adumbrata Ich lenne 8

II Pieti t 1 Wie Fledermaus *.  rrrtdie kriechet nehr bei Nacht als bei dem Tage raus
er liebet Fin ternis und will die bö en Taten
bei hel6em Sonnen chein nicht vor der We verraten
Ja, weil  ein  chwarzer Gei t mit Träumen  chwanger eht,
1 bet der Mißgeburt der Wind ebatter  teht,
 o  ucht er Dunkelheit und will IM inkel leiben
Ge cheut! Man möchte  on t ans Wochenbette  chreiben:
montes parturiunt, nascetur Maus
Dann würde emnm Spott und ern Gelächter rau
dahero! laß dich nichtdie Fin ternisgelü ten,
 on t wird dir das Ge chmeiß. bald II den Haaren ni ten.
3) (Ein gereimter „Extrakt“:

Was machen denn auch bei euch die Stillen n dem Lande,
bel denen Pietät ein vieler Schande?

M‚  ich deucht, die Unruh' heißt bei ihnen Qauter Ruh,
 füllen durch den Gei t 3 Flei ches Zü te zu

 chien, als hätten bir  chon Engelland IM ——  7 9  ach en,
nun will hier als dort der Quacker Unkraut wach en.Ein jeder Neuling  ucht en tau endjähriges Reich,

Fn

en Schäfer (An pielung auf den Namen Scheffer) ird
Dieb, das Schaf dem Bocke gleich.

—  —.  2  +2 Wer die Heuchelei als gute V  Verke mi  et,die fleinen )7„I* 1 1 VI SIuch Womople Fyy  of
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43* Noe Prediger verachtlich niederdrückt
und  einer La ter ram mit Pfauenfedern  chmückt.Ein Klügling kann wohl on Toll  und arrhau
gewiß,  teht wohl  elb ten in den Reihe

der nicht  ein Lebelang  ich di  *   er un befleißt,die YVV GEH    un disce Mmori eißt
Hierüber hat bisher Zion mü  en weinen,

doch, Görlitz, Dir wird bald ern leuer ern er cheinen,Ein Hirte, der bemüht den Schaden Jo ephs heilt,
die nich erkehrt, das Wort 35 tig C

Jedoch woO will ich hin Pp
14 In lateini ches Gedicht, bo ver tümme

impius est, hodie Pietismus, quique Vvocatur
hine pietista, pii 10  — 181 habet
Böhmicola (7 interea, Ohiliastastaque et impia tUurba
Enthusiastarum denique Vvincit 8. (?

Deus, has TSESS6OCH pestes! colesia supplex
E VGST pollens Mens pietate

.5) xtra aus einem Briefe:
Mein Görlitz. hat bisher gar viel er eufzen mü  enda  ich In Zions Burg  o manches Glied getrenScheffer und Schwenckfeld hat 41  E

daß  ich's fa t weder  elb t noch  eine Kinder kenwurde zwar ehr hart mit Feuersbrun t geplaget,doch hör . daß 8 itzt weit größre WundenIN Schäffer var zuer t ein Stiller In dem Lande,
nun 0  eiget EeLr den Wolf, Unruh bleibt  eine Ruh'Er nimmt Libertens Pelz und decket  eine Schande
und hält die Bärenklau mit Böhmens Leder zuDie Liebe muß  ich  te zur Larve brauchen la  en
und  eine Predigt heißt: Die Prediger muß man ha  en.Auch jeder faule Baum trägt itzo Chilia ten
enn jeder Capricorn ein tau endjähr ges Reich.Da  tehen eher auf, da träumen die Phanta ten

f ind  chätzen ihre Spreu dem Worte Gottes gleich.DUr wars, als hätten wir's gelobte Land in Sach will dort P a  enhaupt, hier Qnäkerunkraut
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uu NI  6 Oue Cadt nebreich 41  ich a  et
99

—
Scheier der fein *ohl II Görlitz dort genießt

der ha   waSs man liebt un liebet was man ha  et
der Wein bor Wa  er  auft und vor Treber Li
nacht ich ° groß und breit  einem Sturm und Winden,

venn kein Gottesmann IMN Lau itz mehr 3u inden.
Der Scheffer wirft  ich auf Ketzeradvokaten
der noch orthodoz verächtlich niederdru
Da kein Fladdergei t da Ut kein Höllenbraten
der feinen Jungen nicht als enen nge  chmückt (?)
Da I t ern bö er Hahn der bi die Jungen brüten;
VI — Dich, örlitz, wohl von die em E hüten

(Taufname Scheffers)
Dem Narren vollen nicht SyStemata mehr gelten; 4das (Ure Symbolum,  o un re Kirche führt,
velß ein vergällter Mund nicht  chnöde guug zu  chelten;
doch Dippel 9° das Ird kanoni iert
Y en  Ich noch bö e, verkehrte Sachen—— ——7————70 ———728— 0 eT E Teufel noch bir zUum o te machen

Zudes Gott I geklagt an der Seite
R lach 8 Fau tgen wie der Antichri t merkt drau
und denkt ihr Heter recht So rech bei olchem Streiten
vermehrt  ich nein Reich und reßt euch  elber auf

dar ich euch nicht er t diel Je uiten chicken
die 9 dem Teufel den Braten wollet  pücken“
Jedoch nan denket Nur vas mag die Ur ach heißen

3t bei Predigern nich vahre Eintracht en
1 V  d N Hoffart herr cht, wo an un olz  ich eißen,
D Eigenlieb und Nutz der Prä idente  ein,
10 Reuimkeit das .·  — well vergiften
8a gehtes Uunmoglich an, viel Einigkeit 3u  tiften. *  18

Ein o  enbar ver tümmelt abge chriebenes,vierzeiliges, la 
teini ches Distichon.

Der —  —  che  er 11 vohl nicht en rechter, guter H²  E,
der, wenn 5 möglich wär', der Herde Sinn verwirrte
und überred'ie ie daß jede fal che Bahn
 ie alle insge amt gum Scha  tall —0 kann. ——

—5

—*
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er! die Herde e  .
und äßt kein

treibt  ie zu einen Haufeneinziges mit Willen abwärts laufenI...IA und führt  ie alle amt zur rechten Straße ein,Cll  eitenwärts gar oft verfaulte Brüder  ein.Ja, mancher Schäfer weiß die Herde  o 3u lendenund  pricht „Lauft, ihr wollt, ihr habt den ranz in HeEin jeder rufe nur. das Himmelreich i t mein,kann glei mein Glaubens nicht allzu richtig  eiWer ird Religion denn gar zur Marter machenDie  chlimm te Lehre hat vielmal te  chön ten +  enDie Ketzermacherei obt kein bernSS ünft'ger Mann,weil u char  on ni als Scharten machen kann“Er  pricht „Ein Chri t muß an Ketzern iebe übenund  ie mit Streit durchaus nicht ärgern noch betrüben“,da —ei's geklagt) dem Amtesbruder luchtund ihn bei jedermann erha 3u machen  uchtEr  chreit und rühmet  ich wohl wider  ein Gewi  en:„den Plunder, hab ich läng t Am Schuhe abgeri  en,ich mach nicht die ein Kerl, der viel Honzepte  chreibtund alle ahre durch bei einer Leier bleiht7Ja, ja, man hört ‘S l, daß du nicht kon erdenn, daß du allerhand  o ineinander  ch reund Stein und Kohlen meng t/zeigt keindie Eigen chaft gehört für einen Charla anWas Dippel, Schwenckfeld auch und Petehat der erleucht'te Mann nun wieder aufgewärmmit einer andren Brüh  treut Zucker oben d'rauf
III

und  etzt  ein Koloquint erdeckt 5 E  en auf.Lutheri Ehr i t er a manche Art zuwiderein, wer die Herde liebt,  und läßt kein  treibt  ie zu einem Haufen  einziges mit Willen abwärts laufen  9—68—  und führt  ie alle amt zur rechten Straße ein,  weil  eitenwärts gar oft verfaulte Brüder  ein.  Ja, mancher Schäfer weiß die Herde  o zu blenden  und  pricht: „Lauft, wo ihr wollt,  ihr habt den Kranz in Ha  Ein jeder rufe nur: das Himmelr  eich i t mein,  kann gleich mein Glaubens  grund nicht allzu richtig  ei  Wer wird Religion denn  gar zur  Marter machen?  Die  chlimm te Lehre hat vielmal d  ie  chön ten Sachen.  Die Ketzermacherei lobt kein vern  ünft'ger Mann,  weil allzu charf  on   t nichts als Scharten machen kann /  Er  pricht:  „Ein Chri t muß an Ketzern Liebe üben  und  ie mit Streit durch  aus nicht ärgern noch betrüben“,  da er (Gott    ei's geklagt) dem Amtesbruder flucht  und ihn bei jedermann verhaßt zu machen  u  ct.  Er  chreit und rühmet  ich wohl wider   ein Gewi  en:  —  „den Plunder, hab  ich läng t am Schuhe abgeri  en,  ich mach's nicht wie  ein Kerl, der viel Kon  —  depte  chreibt,  und alle Jahre durch bei einer Leier bleibt  *  Ja, ja, man hört es wo  hl, daß du nicht  —  kon  er  denn, daß du allerhand   o ineinander  ch  re  und Stein und Kohlen meng t,  zeigt keine Or  die Eigen   chaft gehört für einen Charlatan.  je e  Was Dippel, Schwencfeld auch und Pete  hat der erleucht'te Mann nun wieder  aufgewärmet  mit einer andren Brüh:  treut  Zucker oben d'rauf  —  und  etzt  ein Koloquint verdeckt  zum E  en auf.  Lutheri Lehr' i t er a  uf manche Art zuwider  und Schwenckfelds Otter.  zucht  ind  eine lieben Brüder.  Ich meine, wenn ein S  0  hn die Mutter Hure  chilt,  das  ei ein Kind, das ni  cht in Zunft und Ze  chen gilt.  Sch  reit jemand wider ihn,   o  chreit er, halb  ge cho  en:  Das  ind Kalumnien und  rechte Jungenspo  en.  Hier bin ich wie ein Bär,  der f  eine Großmut zeigt  —  *  und wenn ein Hündchen billt, m  itleidig  tille  chwe  (Seine eignen Wrr in einer Predigt wider Rektot 6  ——  55  ————  ;un Schwenckfelds Otterzucht  ind  eine lieben Brüder.Ich meine, enn ein hn die Mutter Hure  chilt,das  e ein Kind, das Ncht Iin Zunft und Zechen giltreit jemand wider ihn,  o  chreit er, halb ge cho  en:2  —  ind Kalumnien un re  E Jungenspo  en.Hier din ich wie ern Bär, der —eine Großmut zeigtU! enn ein Hündchen billt, itleidig  tille chwe(Seine eignen Wotte n einer Predigt wider Rektor
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V, , du bußt Bar, der lange Ohren tragt,
Der zittert, venn  ich ur der klein te Schall erregt
Darum verdiene t du, daß man dich hetzt
un dir dbon Schnee un Fot verdiente Säulen  etzt

*
Die Welt wird deinen Ruhm I Wind und Wa  er  chreibenun die e Grab chrift wird dein letztes Wort verbleiben
ler fault ein Quäkerfreund, ein lügenhafter Mann,

zugleich ein Gei tlicher un auch ein Charlatan.“
Die Klage —  chei ers ans Oberamt verur acht einen Februar ergehenden Befeh de 8 Königs. Der König will dem

Unwe en ern tlich ge teuert wi  en. Er befiehlt eine Unter uchungder Autor chaft und erbreitung olcher Schmäh chriften und Ut 
achten, bie alle den Zänkereien Einhalt tun  ei, auch einen
Bericht,  ein amn 12 Januar erteiltes (übrigens in den Akten
nicht befindliches) Re kript wegen unzulä  igen Gebrauchs des WortesPieti t IM Pietismus expediert worden  ei

Entweder unabhängig On un dem chon vorauseilend oder
dann IX da Datum Februar ein Schreibfehler) IN Erledigungde  en be cheidet raf Gersdorff den Magi tratdahin: eTr habe gehofft, des Königs Befehl (woh das Re kript vonFN  1  —1   * befoigt Uund die Streitigkeiten  eien beigelegt. N  (Un  eileider das Gegenteil der Fall E3 ird folgendes angeordnet:Ratsperwandien. Schuttes i t verboten, ohne  pezielle Erlaubnisbas 3*  chreiben Uund 3 edieren, was  ich auf Religionsangelegen heiten bezieht, bei 0 Qler Strafe. Buchdrucker, be onders Zipper,

Wa s
dür en derartiges nicht drucken, auch darf nichts erkau werden,

von Pieti ten ind den Scheffer chen Kontrover ien handelt.Tie Zen ur darf  olchen übertragen werden, die genügendeEin icht rd Kapazität dazu b Ben und dem Ubel  teuern wollen.Schei er uird die Verordnung —. ihe  7²2  — 15 Gedächtnis gebracht. Dadie er aber dbon der Antwort eines Ro tocker Theologen  pricht,  ollberichtet werden, Idas Schultes' auswärtiger Korre pondenzfür Bewenden habe.
Die er Be cheid  ußt auf einer abermaligen Eingabe Scheffersan das Obéramt Januar, dem Kopien aus den 5„un  chuldigen Nachrichten“. 876 nter Superintendent D. Lö chersLeitung I Dresde „auskamen, don einer „Hamburger Schrift,

9*
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N Reumei ter mnmitwirken  oll“, eine GratulationNeumei ter, „daraus man beider Genie deutlich erkennedas genannte der Ro tocker theologi andere Schultes' che chriften und ver chiedemembrierte Pasquille“ im Extrakt beigelegt hatte, 27gedruckten eil wohl einerlei erfa  er haben.“Inzwi chen haben die don che fer gewün chten Vernehauf dem Rathauf
Ge 

nichts über den Autor des Pasquills Lamträch mit Ludovicus Uund die Schrift3u Tage gefördert 77  a8 betrübte Görlitz Der Magi trat —.10 Januar ein Rechtf
dem Oberamtshauptmannertigungs chreiben. Er ich über Scheffers eigenmächtiges Vorgehen, da der chonend gegen Magi trat  eihn vorgegangen  ei Hätte auch Moderationgeübt, dann würde S 3u den Inruhen arnick gekommeein Der Magi trat habe das Verfahren einge tellt, als Scheffermitgeteilt habe, daß  eine Sachwerde
beim Oberamt anhängig mache

* .‚‚II—
9  (uUr als Schultes wieder eine Denunziation eingerehabe, hätte man  ummari chE Erkundigungen eingezogen. ScheffHabe mithin gar keine Ur ache,  ich 3u be chweren.Schrift mit ihren heftigen Angrif en

Die Schultes  ei außer Landesborden Hier  eien lur wenige —8 Ur Begräbni  e undgedruckte Meditationen herausgekom die Rektor Gro  er zenhabe, dem  ofort Rinftige
gemacht vorden  ei or icht bei Zen u rierungen zur Pfli

In Verfolg der Oberamtsderordnung macht  ich der Magi tdaran, Schultes die Herausgabe 9enannter Schrift  tücke undwärtige Korrepondenz verbieten, und NM eben genannten S al o var die Zu ichhreiben wohl prolepi ch) Gro  er zur ehu amkeit bei Zen urierung philologi  her, philo ophi cher, hi tori cherpoeti cher 20 Schriften 3 ermahnen Bei Bedenklichem  olldas Iù
ordnung erwarten

Onzept dem regierenden Bürgermei ter überreichen und An
9

Auch wird ihm wegen Aliersattachiert. uch dürfen beide ein billi
Prorektor Myliu

1
97 ges honorarium, etwa vomphabeth einen Reichstaler“ liquidieHröderer Moderation Iind

ren. Scheffer  elb t wird
0 Behut amfeit N der Pyred iqt gemaß  einenDESH0  G&c

SAA de/ Y
15 3N

*  —
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U weder noch implieite auf der Fanzel erwähnen
pvenn ihn jemand ungebührlich angreift den Rechtsweg be chreiten.
zu gleicher Friedfertigkeit werden auch die andren Gei tlichen

mahnt Buchbinder Görlitz, Zittau Bautzen ird der Ver·
kauf der bezüglichen Schriften bei 10 Talern Strafe unter agt

Daraufhin berichtet der Magi trat habe hon dor 
her alles dem ent prechend angeordnet, aber nun noch einmal
gemaß der Verfügung expediert Er melde Am 27 Februar noch,

ihm aufgetragen worden chultes habe  ich lch und
mündlich gerühmt, daß er Dr Wernsdorff-Wittenberg, D. Weidner 
Ro tock, WI Naumei ter-Hamburg, M Schar   Schweidnitz Briefe ge 
wech elt habe, die vermutlich don hie igen Religions treitigkeiten
handeln E wülrde das ar te 11 herauskommen zur eld.

 — lichen Auslieferung einer Korre pondenz Urde Es  e 510
ene gründliche Uund glaubwürdige In ormation Üüber die Unrichtigkeit
der verbreiteten Diffamationen 3u verö  entlichen So würde a8 Patent
des Konigs wegen verbotenen GVe orauchs des  ektiereri chen Namens
Pieti Uund Pietismus C Parteien zur Behut amkeit veranla  en.

In den Staatsarchivakten fol dann enn längeres Schreiben
des Rats aun das geheime Kon ilium MN Dresden dbom 10 April 1731
C6 virft b1  +.  en Rückblick auf alle Streitigkeiten eit dem Sep 
tember 1727 und erlau eme Hontrolle der For chungsergebni  e,
die e8 auch andrer eits ergänzt, Der Rat ver ichert ganz richtig,

Daer habe mit Schultes ummer möglich t  chonend verfahren.
die er aber be tändig den VN  rat  V al cher Rück ichtnahme auf Scheffergeziehen abe, habe notgedrungen ene Unter uchung vornehmenmü  en, deren Gang ge childert wird. Er, der Rat, habe das
Be treben gehabt, die Religions treitigkeiten der Stille eizu 

m  die  er  die   gezi  i
legen, er t Schultes habe 16e N die O  entlichkeit gezerrt durch  eine
Anru ung der Ro tocker Fakultät,  eine ganze auswärtige Horre 
 pondenz U  7*  eine —24  —  chriften Überhaupt. So i t morali ch ver 
antwortlich Ur dlie Schmäh chriften und Gegen chriften Regentsun Weidners2˙•7 auch Ur die Pasquille und alles, bas ami zu  ammenhängt. CEs wird einzelnes genannt. M Ed  5ardi i Hamburg hat
II. Pasquill der hie igen Reliqionsirrungen und des hulte de dach NVo tr „* 74 1 14 47Ff* iV* *  16 Hohngl  5  9*Pteehe ScHe. SANMAEA ScHANN NAAMU, 8deH N
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entichuldigt, er habe diennenden 0  wel Ketzer gleichen
 „n der preußi chen Hi torie vor 

9
X

Namens“ darunter ver tandenuch Ein Im hie igen Markgrafentum nicht unbekader „blinde Becker“ er Hau ierer,
geboten, welches der

nt, hat das Schmähgedicht öffentlichMenantes  einenEed 1722 er cheinen lie und das mutatli
7 Vermi chten Gedichten

umgedichtet worden i t mutandis aufEs i t mM Dresde edruckt, bom Rektoder dortigen Kreuzfchule Schöttge zenBuchbinder Robring  iert und dvbom dortigengeheftet worden. Be onders derwunderlich i tdaß der rfa  er der „Un Rezen ierung der We
chuldigen theologifchen Nachrichten“ beiidneri ch Disputation die angeblichScheffer' chen Lehr ätze, ohne  ials echt hingenommen hat

vorher u informieren, unbe ehenNach die en Ausführungen bittet derN  Q den König Ent cheidung, obhabe, die Stadt V — chultes gegründete Ur acheüblen Ruf n —. einen Schriften zu bringen,und wie Scheffer vorzugehen  ei,und ob noch  veitere der alle Vorwürfe ablehne,Verhandlungen +  ei ner Sache nötig  eien. Erhabe doch unbe treitbar darin ge hand harte, —atyri che und den
ündigt daß Im Affekt in aller.

drücke verfalle, daß die
mei ten Zuhörern an tößige 8 Religian etzung der theologifchen Prude

onsirrungen unnötig oft mit Hint 
den Schmähungen, di

nz auf die Kanzel bringe und von—  — TIduden mü  e, In  olchen Ausdrücke pricht, daß  ie als Zeichen  einer wahren Nachfolge Chri tidas Vorgehen der Gegner aber Feind Ehri tus dar. tellt, wodurch kein — NUchönes Vorbild deV  D die Stadt Mn den Sanfmut egeben habeunver chuldeten Verdacht gekommenb man hier dbon der Ungeänderten  t, als
50 llen wäre, Augsburger onfe  ion abge 10  ogar al ch Lehre und Lehren *ffentlich dulde,weshalb  ogar einige ver chärfte Kai erliche ollen, moge der König ent cheiden Re kripte ergangen  ein
denten ob Urch den Dresdener Re i der Kai erliche Hof Über denwerden —8 wahren Tatbe tand aufgeklärt ernrrnsen
tHheologif

Olle und ob nach abge chlo  ener Unter uchung durch dieche Landesuniver itätherbeigeführt werden möge, tenmäßige Vor tellung der SacheAm ein  ür allemal allen fal chen An.chanungen 3u begegnen. Beigefügt wird ———verzögert worden ein ganz Traktat
deshalb  ei das Schreiben

*  Iruckt EeS Regent, + BreslauMstoria Pietismi Sche leriaN t, Zinzendorffiani —

——
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—+5 Vericht NS Maqttrats un * Oberamt ging den
König, der Onn W  * (At  ——j 47331 Ul das Oberamt verordnet, um demUnfug ein für allemal ein 3u machen,  oll, gegebenenfallsaufgrund weiterer Unter uchung, ein Gutachten abgegeben werden,wie olchen Zänkereien, Schmäh  und Lä terungen, nachdrücklichEinhalt 3u tun, un vie mit den Schuldigen 3u verfahren  eiSoweit reichen die en des Staatsarchivs. ne rkun 
digung beim Dresdener Haupt taatsarchiv ergab, daß auch dort
nichts weiteres leg  Auch andere Quellen! in arüber nicht des
näheren orientiert.

Rothe in  einem Lebenslauf am Trd Scheffers enn
bloß das Re kript vom Augu t 1727 und  eine Erklärung, die
er able en Er unter cheidet MN Sche  ers eben eine drei  **  +2*
ache Periode. In den r ten Jahren  eines Amtes  chwebie ihmbe onders dle Unwi  enheit, Bosheit, Unbilligkeit, Vernunft, Ver -
 tockung mM Heuchelei der Men chen dbor Augen.—

Er fand beiehr vielen nicht einmal den Schein eines rechten Chri tentums, ah die mei ten 0 er dahinleben, während man  ich mit derreinen Lehre, dem ebrau der Gnadenmittel und dem Be itze don
Lehrern un Predigern  chützte. Das 309 manchen  ehr lebhaftenund bisweilen etwas harten ru in  einen Reden nach  ichIn den  olgenden Jahren  uchte er mehr  eine Zuhörer M die
wichtig ten Stücke! des Chri tentums einzuführen und ihnen „dieRichtigkeit Ind Bründlichkeit durch vernünftige Vor tellung“ zu er 
wei en. In den letzten Jahren „tat er fa t nichts anderes, als
daß er bemüht war den Seelen die unaus prechliche Erbarmung

ö

* *  —— ———8
Gottes MN Chri to —  E mit Worten un Tränen 3u prei en.“ SeineMen chlichkeiten leugnet nich un  teh zu, daß ihm manchesauszu etzen gewe en  ei, bas In den fölgenden Jahren wohl elb t mit 13 anderen Augen ange ehen habe Was ihm aber
übel1Urde, würde als Ausfluß „ eines Eifers für Gottes
hre und  einer dringenden Liebe des Näch ten“  ich darge tellthaben, nan das alles wohlwollend betrachtet und jeder „mitBei eit etzung  einer unlauteren Privatab ichten was billig und mög lich i t, tun bereit gewe en wäre. „Er nahm an, man würde

Den Einblich in die nachgenannten QOnellen verdanke haupt  2 ächlich der Freundlichkeit des Herrn Pa tor Te chner u Rieda, reis Waltt

— —   — — —
W R  —3

—— — ————
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Worten uns
— Iach dem Schein urteilen,  oSache und den

Darin täu chte  ich Von aberm
 ehen und  ich darnach  r

aligen Anklagen gegennach 17237  chein Rothe nichtsnichts davon, erzählt bloß von
zu wi  en, wenig tens

ministerio“ und ab ausge chlagenem „Vorrücke
ihm den Vers nach

gewie ener Berufung anderswohin. Er
Im Wort dbon ott gelehrt, uim Wandel fromm und treu,ver  agt nicht, daß

wüßte man e3
dies Lob des euren Schäfers  ei?uch auf Erz Uund lut u drücken,o würden wir das ild dbon Tndt Ind BreDietmann in nz erblicken. einer Prie terge chichte der Sechs tädübrigens die er  tarkeGe ichtsfarbe, großem Ge icht und

Statur dbon  chwarzbrauner
Temperament einem  anguini ch choleri e(vgl  ein Bildnisinnert, macht die Fe t tellung

n der Dreifaltigkeitskirche)
aufmerkf es A tronomen Johann Neubedaß zur ZeitInd Jupiter IM Zeichen des Löwen

großen Konjunktion des Saturgeboren  ei, und daß  iKonjunktur auf —ein Amtswirken de
0) te e3  Uer t ein donnernder o e und dann ein

rteilt habe,  ofern
(Um obigen Rothe chen Si 3zUum Rai onnierennne) aufgelegter Prediger ewe enSon t habe die Gabe gehabt,Sache deutlich und mit (Oberlau . Beiträermeidung der  chola ti chen oder duhingegen mit Gebrauchfaßlichen Redensarten

der gemein ten n dem Allereinfältirzutragen“. eit End des vorigen U!Anfang des jetzigen (18 —8— Jahrhunderts en InKirche allerhand innerliche der evangeli 
die Streitigkeiten ent tandeN, die eiFrage hinausliefen, ob das wahre Chri tentumkönne, wenngleich die Rein befördert werdigkeit der Lehre die HochachtungWorten  und  au  die  E  nach dem Schein urteilen,  o  Sache und den  Darin tän chte er  ich.  Von aberm  Sinn  ehen und  ich darnach r  aligen Anklagen gegen  nach 1727  cheint Rothe nichts  nichts davon, erzählt bloß von  zu wi  en, wenig tens  ministerio“ und ab  ausge chlagenem „Vorrücke  ihm den Vers nach:  gewie ener Berufung anderswohin. Er  Im Wort von Gott  gelehrt, im Wandel fromm und Ren,  wer  agt nicht, daß  —  wüßte man es a  dies Lob des teuren Schäfers  ei   uch auf Erz und Blut zu drücken,   o würden wir das  Bild von Arndt und Bre  Dietmann in  nz erblicken.   einer Prie terge   chichte der Sechs täd  übrigens an die unter   etzte  tarke  Ge ichtsfarbe,  großem Ge icht und  Statur von  chwarzbrauner  Temperament  einem  anguini ch choleri chen  (ogl.  ein Bildnis  innert, macht au  f die Je t tellung d  in der Dreifaltigkeitskirche) er   aufmerk   es A tronomen Johann Neuba h  am, daß er zur Zeit einer  und Jupiter im Zeichen des Löwen  großen Konjunktion des Satur  geboren   ei, und daß  i  ch  Konjunktur  . 3.  . auf f  ein Amtswirken ve  die e  zuer t ein donnernder M  o e und dann ein  rteilt habe,  ofern  (im obigen Rothe chen Si  zum „Rai onnieren  nne) aufgelegter Pre  diger gewe en  Son t habe er die  Gabe gehabt,  Sache deutlich und mit V  (Oberlau . Beiträge!  ermeidung der  chola ti chen oder du  hingegen mit Gebrauch  faßlichen Redensarten vo  der gemein ten und dem Alle  reinfältit  rzutragen“.  Seit End  e des vorigen 1.  Anfang des jetzigen (18.  ) Jahrhunderts waren  in  Kirche allerhand innerli  che  der evangeli cht  die  Streitigkeiten ent tande  n, die mei t ai  Frage hinausliefen, ob  das wahre Chri tentum  könne, wenngleich die Rein  befördert werd  igkeit der Lehre, die  Hochachtung  Gnadenmittel und der Unte  r chied der Religion un  bei aus den Augen ge e  d Konfe  ion  zt oder gar aufgehoben wi  rd.  Die er An   icht i t er nicht abg  eneigt gewe en, und daraus ent   tanden  Streitigkeiten, die  ich  auch nach auswä  die Zinzendor     —  rts fortpflanzten  zumal e  chen An talten, die E   angbuchs, den  brüderlichen Umgan  inführung des Herrnhuter Ge   wandten, große  g mit fremden Religionsver   Toleranz pflegte  und zu den bedenklichen Reden  und Handlungen   einer Zuhörer ni  cht hunth Der Ver a  er geiht  F PPPPIGnadenmittel und der Nte chied der Religion AUnbei aus den Augen ge e Konfe  ionoder gar aufgehoben WIrd Die er Anch i t nicht abgeneigt gewe en, und araus enttandenStreitigkeiten, die  ich Ich nach auswädie Zinzendorfff rts fortpflanzten zumalchen An talten, die E angbuchs, den brüderlichen Umgan

inführung des Herrnhuter Ge 
wandten, große mit fremden Religionsver Toleranz pflegte und u den bedenklichen Redenund Handlungen  einer Zuhörer NIcht Der Ver a  er zeiht
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den vorhereitierten Rothe mit einem Irteil übergroßer Parteilichkeit
5 Gun ten Sche  ers, denn e8 gelte doch das Pauluswort: „Meidet
allen bö en Schein.“ Er berichtet dann von dem Re kript, der Er .
klärung und dem Rever e von 727 und bemerkt, daß auch außer 
90 der evangeli chen Kirche  ich Wider pru erhob. Er nennt
den voll tändigen Tite! der Regent chen Gegen chrift: „Unparteii che

achricht von der m der Lau itz überhandnehmenden und hierau
VN drie benachbarten Länder, in onderheit V Schle ien, einreißenden

Sekte der Schäfferianer un Zinzendorffianer, er elben
Lehre, Katechismo, über etzten und aufgelegten Bibel, bie auch
Kirchenordnung 14 Herrnhut, neb t Gegenbericht, daß olche Lehren
Pnn Worte Gottes wider treben, aus allerhand verworfenen Sekten
verabfa  et, der Augsburgi chen Konfe  ion entgegenlaufen Breslau 729
auf 9 Bogen Gegen die e hrift er chien bald „Zeugnis  — der
Wahrheit der Gemeine 3u Herrnhut Herrn Schäfers, weil.Herrn X Schwedlers, Insp. 3u Niederwie a, wie auch HerrnIh And. Rothes àu Bertholdsdorf wider Herrn Har! Regent,IISS., Nachricht von einer in Lau itz und Schle ien einreißen ollenden —— —  ekte auf viel eitiges Begehren zum ruce befördertChri tian Otlfr March (en); Herrnhut 1730•14 ogen.“ Darin
t enthalten zuer t ein mit Zinzendorffs Genehmigung gedruckterAu  atz n Namen der Gemeine 3u Herrnhut Üüber das HerrnhuterWe en. Dann +  +  che  ers „gegründete Ur achen, warum auf die
Schmäh chriften der Gegner nich antworten wolle“ und riftenmi Aufzählung der irrigen Meinungen, die Scheffer beigeme  enwerden, u5 denen Regent  eine Angaben nahm. Den chlußmachte eine Antwort Schwedlers und Rothes auf Regents Nach richt“ Regent erwiderte noch gröber „Abfertigung derHerrn Grafen von Zinzendorff un Herrn M Scheffer heraus gegebenen wahrlo en Zeugni  e Breslau 1731* heffer chrieb

eime  char e Gegen chri t. Genannt wird loch die „GlimpflichenGedanken der  cheinheiligen Bosheit einem gar bekannten
Schle ier 17280 und die wertere Gegen chrift des elben: „Wohl * mm — meinende Erinnerung N 12  —  He  errn — Scheffer betreffend das Ogen.Herrnhuki che Zeugnis der Wahrheit, verfertigt dem gau be fannten Schle ier 730 Hinzuge etzt,  ei auch noch das ArteilDietmanns: A II die en und anderer Schri ten V
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geidner,  *  *  * Schüß 4  *digen Wachri cten 1730—1732, des Regent  c.*  *  Anonal  jen un Irrtümer Schä  ers zu ammenrechnen wolwürde eine beträchtliche ah herauskommen. war widen mei ten nicht einge tehen wollen, daß er  ie hege,aber dieles gar 3u offenbar, als daß geleugnetkönnen, und aus —.einen mündlich und  chriftlich geführten 9konnte nan doch wohl auf  einen Sinn und Meinung  chli ich im dem ogen eugnis der Wahrheital o ausgela  en: „„ Das hat Regent mit den Federfechternäußerlichen und  ichtbaren Partikulärkirchen auszumachen (unämlich die be te Kirche  ei) Die Sache i t mir V meineLeben 3u weitläufig““. Qr Scheffer noch nicht davon gewibekleidete och ein öffent
C 8  2 7

liches Kirchenamt? Slie auffallenbe!  V our V eben die em Zeugnis  agt 5„/,L  ei nochde zuvor gewe en, und —age, 8 er jema ge agD kommt beinahe o heraus, daß ch mit dem Herrnanzendorff Ind nach de  en Ge innung über das 7 74  lra-t-on 904 hinwegge etzt, un ihm da
gegolten habe 7 i t mir oDann weiß aber Dietmann über den 1Ne er (treitigkeiten nichts 3u  agen, als daß AH*— —

———— — — —— —
nach Neubarth mü  en alle Uunter der 9  annten Kon tellationborenen daran  terben) Dazu nennt einige er edor fs und V  Vattewilles Trauerkarmen:

Un er geliebter Schäfer war
hald insgeheim, bald offenbar,
zwölfmal auf dem Weg,  ich aufzura  en,aber onnte PS nicht mehr  chaffen.

Erbarm' dich, Herr
1 aber, Bruder, hla  eliglich,die du M ver prochen,  o halte dich,unke als ein Sünder in's Meer der nade,und des Lammes u  chwimme und bade

Im Element

Die mit
Dein Hingang zeuge mit einer Kraft,

W Drole IRI Herzen haft;
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rer e Doen Tode as Herl der Webe
un der Erlö ten getreue Triebe!

ott egne dich!
Er üg noch hinzu: Scheffer habe zwar viele Schriftenanderer veranlaßt,  elb t aber mit  einem „ausdrücklich vorge etzten XNamen“ wenig Mn Druck gegeben.
Wenn wir zu dem *VV  W'ĩ  egwei er“ zurückkehren,  o vill der chon zitierte lrtikel „Zur Ge chichte der HerrnhuterUEn der Lau utz“ 6 Jahr„ 1837, der einen dem Herrn hutianismus feindliche Hal  — tung einnimmt, in einer Anmerkung einenvon Zinzendorff ent chuldi gten 60 Qke. auf E  er werfen, alsob CY ich mit „Töchtern der chweizerin“ eingela  en habe Weg wei er 1838 aber N  ( kon tatiert zuer t den Anteil Scheffersder Bildung der Brüdergemeinde und charakteri iert ihn dann wie —2——99—

——

olg „Ihm ging der poeti che, gemütliche ei t (der anderenGründer der Brüdergemeine) ab Er war ein eifriger, trenger Prediger voll Unruhe Unduld amkeit ind gei tlichen TrotzesHer tellung einer orote  tanti chen Hierarchie war  eines StrebensZweck, N ihm fehlte die Lauterkeit. Wenn eT die  pielenden IdéenZinzendorffs und die
Gemeinde

zunt Ekel überhandnehmende Bilder prache dernicht annehmen mochte und daher wohl me 3u deninnigeren V  ytyquten des Grafen
als „ tarke Po aune der geuen

gehört hat, galt er ihm do ch vie
Gottesge ell chaft“ un rü tigerKö mpe  eine Gegner Schon bei  einer Berufung nachGörlitz mußte er einen Revers aus tellen, MN dem U. der Pa  usvorkommt!: „ ich allen Di 

halten“. Ve V
putierens umn aller Invektiven 0 ent 

„Wegwei er“  ällt ferner das a llgemeine Irteil jiberihn, ehe e ur einzelnes eingeht: „Er gab durch hartnäckiges Be tragen, durche  eine Be trebungen,  ich eine be ondre Gemeinde 0emwiunen, 180  onßt auch wohl durch  einen Lebenswandel immerenen An ten, umer Nenen Stoß  —. 3u Händeln, Und der Friededer Einwohner chaft wurde re cht Cmpfindlich ge tört“. Er wahnt wird ern Antrag Schef ers — den Magi trat auf Ab tellungdes Mu ikhaltens IR den Ga t 9au ern, un eine Be chwerde, daß dieEinwohner nter em GotteSdien te IR die Bierhäu er gingen. Erlonnte feine Name und Ei nze! ã lle nennen, erwähnte  o lch aberC der anzel, 7ubas ihm verwie en bvurde Der Bericht bringt

*
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II  u  EA Ein zelhei ten, die al Ergänzungen U meiner A
C onnen. ach dem Konventikelverbot dom Augu t chlug Sche  er auf der Kanzel Lärm, oda 28. Augu tein neuer Verweis des te zugeht Durch Dekret Im —.
wurde ihm die Einführung des Herrnhuti chen Ge angbuchs,amals noch ziemlich frei dvon den Tändellindern de Ausgabe1737 war, für kirchlichen Gebrauch verboten jedo der Prirgebrauch rlaubt
und rlau

Am 17 November verrei te heffer ohne AnzMan  cheint ihm das nicht weiter übel genomm——3— —— 3u haben, denn man bot ihm 16 März 1726 das lakonabei der Hauptkirche T der Bedingung, daß niandre und VV allem, was den cultus publicus und die Zeremonbetrifft, nach dem Be tehenden richten  olle Aber man traf
Stelle
nicht zuhau e, ind M Geisler, Pfarrer 5 Langenau, erhieltEr war noch am Oktober 1726 fort und  eine Frauhatte auf den Befehl des * Ur ausreichende Vertretung orgen,  H inen pieti ti chen Kandidaten Müller mit der Vertrebeauftragt, der auch Abendandachten einrichtete, was ihm Im Oktober 1726 unter agt burde Wo Scheffer war, i t un chweren und kam achher den Tag Er langte Im Novembmit großen Vorräten der Ebersdorfer Bibel 0 deren Verkauf aAntrag des Rektor Gro  er Am Nobember 1726 bei 50 TaStrafe verboten, während den Buchbindern das Einbinden10 aler unter agt wurde Die Bibelvorräte (bei den Buchbindefanden  i ch allein 300) wurden mit Be chlag belegt und ver i—  —  1 4e Sache aber nach Hofe bericht Eine Rückgabe,12 inzendorf bat, Urde abge chlagen. Am 31 März 172erging aus Dresden die Verordnung, daß dief Bibeln einege chriehne Warnung rge 

dingung
egt un ihr Vertrieb mit die erVyet gegeben werden  ollte Inzwi chen  tieg diebitterung III Vo  1  * gegen Sche f er. Die Unordnung, dieNM die Kirchenordnung brachte, betraf eigentlich tormalia, abdas V  olk weiß die e Rußerlichkeite U nicht don den Materialienunter cheiden. Außerdem amen 1726 eine Zahl Schwenckfel deaus Schle ien nach Görlitz. Das vermehrte die Gärung. DerBackknecht Baumgarten brachte aus der Fremde Lehre ging28 Februar 1726 ohne Beichte zum endmahl, di putierte
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ch0 1 166— u Notwendigkeit der Beichte un dber 
—veigerte F* bei I Taufe als Gebatter das I.

* dlie Frage „ent ag t Du dem Teufel u w o hartnäckig, daß
en 0 reten mußte Aund der bener An  eine trat Auch
PI gewann men kleinen Anhang Schön gab das Ge prä
hm nier dem W  VW  Itel „Die  chnöde Verachtung der göttlichen
Gnadenmittel“ neb t enem Liede „Der  ich  elb  entdeckende
Quakergei t der Lä terer“ N Oru und drang auf Bericht ans
Kon i torium Der Rat verfügte Unter dem 16 arz daß
das Mini terium  ich der Belehrung Baumgartens unterziehen  olle
che  er rat heftiger as 18 auf der Kanze auf und  eine
Konventikel ort Es kam 0 Exze  en. Am Juli 1726 ver 
faammelten ich gett der Abendober ammlung gegen 1000 en chen
dbor fennem Haue die  ich glücklicherwei e 3u einen groben Ge 
walttaten ortreißen  ondern ich beruhigen ließen Am No 
bember trat die Tuchmacherfrau N   t I der Kirche auf und Ider 
prach ihm Am reichte le H0 Verteidigung Uch
ge chahen V Am 14 Juli Aufläufe während der Abend.
andachten I der Kirche dlie eshal verboten vbvurden Sche fer
hielt feine Konventikeln au] der Landskrone ab, B Imn
September 2² üO ein Hausinformator cand. Schütze den An 
ührer machte,* den Am September Verbot erging. Scheffer
mußte  ich bor dem Kon i torium verant  ten und den bekannten

 — — 
Widerruf I Bei ein des Amtshauptmanns und Landesälte ten don
der Kanzel able en Weil er aber die Studenten nicht be onders erwähnt
hatte benallgten e beiondere Deprekation, dle aber nicht lei tete

ÜUber 1e Zeit nächher Aber dee Bericht nur wenig
Sche bIS Schimpfen ging gleich bvleder aun und brachte ihm ann

Nooeiber 3— 7 meuen Berweis Auch hatte eLT
11 VOIIA elden welchrv Schandlieder au ihn machte
Sasqutle aluchltug, Spottlieder Wwends 5 Hau e  ang und
ihm N 1 du neun ter EIWar! Der Rat vermahnte auch die
andreit Gel tiichen zur tühe alles machte ihn und An 
hanger bor ichtiger, Und * trat jahrelange Ruhe ein, wobei jedoch
Konvenfileln 144 feinem Haufe gehalten vUrden 1735 nahm
an emner Gebetsver ammlung 1 ene Priwathau e Zinzendor  elb tell Der 9  at er tattete April darüber Bericht. uch N *
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0

4
V  en Ver ammlungen  tatt. Da VN *er onen aus den einflußreian chlo  en, gewöhnte man  ich

ch ten Ständen  ich den PietiV  jelbet A  iden Ver ammlungen  tatt. Da in der S  er onen aus den einflußrei  an chlo  en, gewöhnte man  ich  ch ten Ständen  ich den Pieti ö  neben  ich zu  ehen  endlich daran, die   e Gottesge e  und zu duiden.  Seine übrigen Stre  mit Schultes und P. Regent will d  er Berichter tatter über  Die Scheffer che Zweiggemeinde be ta  N  Zeit die Aufmerk amteir der Oberen.  d und erregte von Zeit  Ein Brie wech el zw  dem Primarius Schulze und dem Ober  2  prä idialprä identen 2  Hohental zu Dresden 1777 wirft ein L  icht darauf. — Der Inha  i t mir übrigens nicht bekannt.  Dr. Neumann (Ge   chichte von Görlitz,  II. Lieferung, &  1850, S. 440 ff.)  „ agt über Scheffer:  „Er war ein ei rigen   trenger Prediger f  eines Glaubens, ein Me  gei tlichen Übermut  n ch voll Stolzes un  es“. Neumann gibt die  er te Schuld für di  Schwierigkeiten mit  eine  A  n Kollegen auch ni  ch  ganzen  4  misverhältnis, daß  t ihm,  ondern de  ihm nämlich die Seel   orge am Gym   nafum übertragen wurde, wa  8 Eifer ucht b   ürchteten,  die Oberkirche könne eine  ei jenen erregte, die be  zweite Parochialkirche werden  Zie weigerten  ich ih  7  m zu a  i tieren, wenn  außerdem  In  die  nicht das Gymna ium  »rote tierte  Peterskirche zum Abendm  ahl ginge.  „weil er ni  cht Diakonus  ei „  Scheffer  wieder die Abkündigun   ie wollten ihin ihrer eit  igen nicht ge tatten.  Das reizte Scheffer  Irwiderungen.  Das übrige, was die  kollegiale Miß timmung  öhte,  childert Neumann nach Dietmann  —   trebt, nicht nur  ich eine  Scheffer war wohl  Per onalgemein  de zu  chaffen,  ond  eine Oberkirchen-Paroch  ie zu bilden.  Aus der Zeit nach 1727   agt Neumann nur no  ch: „A  mählich wurde Scheffer  tiller,  und da die Konventike  ——  auf ällig,  ondern ruhig in den  nicht m   ich die M  Häu   ern gehalten wurden, gewöhn  enge allmählich daran,  und die Aufregung  legte  ich  Er erwähnt allerdings auch die  literari che  und Schulte und  chließt:  Fehde mit Xaver Rege  daß Sche  er ein bed  „Die e Schriften be tätigen  im Druck,  eutender Schwärmer und Frömmler  Zugefügt  e  ien noch einige Notizen aus  war.“  daß ein Mann a  Sibeth. Hier wird erzähl  us Meißen in die Drei  nicht genannten  Jahres kam. E  ifaltigkeitskirche am 21. Ma  27  X  zer nicht glaubt  r hörte gerade  wie Scheffer  agte  i t des Teufels mit Leit  nd Seele / und  agte  .—  —neben  ich 3u ehen endlich daran, die e Gottesge eun zu duiden. Seine übrigen tremit Schultes und Regent will I Berichter tatter über106 Scheffer che Zweiggemeinde be taZeit die Aufmerk amkeit der Oberen.
ind erregte bon ZeitEin Briefwech eldem Primarius Schulze und dem ber

3prä idialprä identenHohental 3u Dresden 1777 Ir ein darauf. Der 2i t mir übrigens nicht bekannt.
Dr Neu m *  N (Ge chichte dbon Görlitz, II Lieferung,1850, S 440 ff.)  agt Üüber Scheffer „Er war ern e! trenger Prediger — 867—1eines Glaubens, ein Megei tlichen Übermut u ch voll Stolzes68 7 Neumann gibt die T te Schuld für vihSchwierigkeiten mit  eine

=  32 Kollegen auch Nchganzen intsverhältnis, daß ihm,  ondernihm nämlich die eel  orgeV  jelbet A  iden Ver ammlungen  tatt. Da in der S  er onen aus den einflußrei  an chlo  en, gewöhnte man  ich  ch ten Ständen  ich den Pieti ö  neben  ich zu  ehen  endlich daran, die   e Gottesge e  und zu duiden.  Seine übrigen Stre  mit Schultes und P. Regent will d  er Berichter tatter über  Die Scheffer che Zweiggemeinde be ta  N  Zeit die Aufmerk amteir der Oberen.  d und erregte von Zeit  Ein Brie wech el zw  dem Primarius Schulze und dem Ober  2  prä idialprä identen 2  Hohental zu Dresden 1777 wirft ein L  icht darauf. — Der Inha  i t mir übrigens nicht bekannt.  Dr. Neumann (Ge   chichte von Görlitz,  II. Lieferung, &  1850, S. 440 ff.)  „ agt über Scheffer:  „Er war ein ei rigen   trenger Prediger f  eines Glaubens, ein Me  gei tlichen Übermut  n ch voll Stolzes un  es“. Neumann gibt die  er te Schuld für di  Schwierigkeiten mit  eine  A  n Kollegen auch ni  ch  ganzen  4  misverhältnis, daß  t ihm,  ondern de  ihm nämlich die Seel   orge am Gym   nafum übertragen wurde, wa  8 Eifer ucht b   ürchteten,  die Oberkirche könne eine  ei jenen erregte, die be  zweite Parochialkirche werden  Zie weigerten  ich ih  7  m zu a  i tieren, wenn  außerdem  In  die  nicht das Gymna ium  »rote tierte  Peterskirche zum Abendm  ahl ginge.  „weil er ni  cht Diakonus  ei „  Scheffer  wieder die Abkündigun   ie wollten ihin ihrer eit  igen nicht ge tatten.  Das reizte Scheffer  Irwiderungen.  Das übrige, was die  kollegiale Miß timmung  öhte,  childert Neumann nach Dietmann  —   trebt, nicht nur  ich eine  Scheffer war wohl  Per onalgemein  de zu  chaffen,  ond  eine Oberkirchen-Paroch  ie zu bilden.  Aus der Zeit nach 1727   agt Neumann nur no  ch: „A  mählich wurde Scheffer  tiller,  und da die Konventike  ——  auf ällig,  ondern ruhig in den  nicht m   ich die M  Häu   ern gehalten wurden, gewöhn  enge allmählich daran,  und die Aufregung  legte  ich  Er erwähnt allerdings auch die  literari che  und Schulte und  chließt:  Fehde mit Xaver Rege  daß Sche  er ein bed  „Die e Schriften be tätigen  im Druck,  eutender Schwärmer und Frömmler  Zugefügt  e  ien noch einige Notizen aus  war.“  daß ein Mann a  Sibeth. Hier wird erzähl  us Meißen in die Drei  nicht genannten  Jahres kam. E  ifaltigkeitskirche am 21. Ma  27  X  zer nicht glaubt  r hörte gerade  wie Scheffer  agte  i t des Teufels mit Leit  nd Seele / und  agte  .—  —nanum üÜdertragen wurde, I Eifer ucht—  ürchteten, d Oberkirche könne eine
el jenen erregte, die 15

zweite Parochialkirche werdenr weigerten  ich h 3u a  i tieren, bennaugerdem IN die leh das Gymna iu
rote tierte Peterskirche zUm Abendm ahl ginge

. weil eLr ni Diakonus  ei; Scheffe
wioder die Abkündiguß  ie wollten ihim ihrer eitgen nich ge tatten. Das reizte SchefferSrw derungen. Das übrige, was die kollegiale Miß timmung—  9  hte,  childert Neumann nach Dietmann trebt nicht nUur  ich eine Scheffer var °Per onalgemeinde zu  cha ffen,  ondene Oberkirchen Paroch Ie zu bilden.Aus der Zeit nach 1727  agt Neumann lur „Amählich wurde Scheffer  tiller, und da die Konventike—— mm T¹KkI auffällig,  ondern ruhig In den nicht

 ich die M Häufern gehalten wurden, gewöhnenge allmählich daran, und die Aufregung egte  ich5115 erwähnt allerdings auch die literari cheInd Schulte Und  chließt: Fehde mit Kaver Rege
da  —  . Sche  er ern bed

„Die e Schriften be tätigen IMm Druck,eutender Schwärmer FrömmlerZugefügt 6e en och emige Notizen aus
var

daß ein Mann Sibeth Hier bir erzählUs Meißen M die Dreinicht genannten Jahres kam ifaltigkeitskirche 21 Ma
1C nicht glaubt hörte gerade Dlie Scheffer  agtei t des Teufels mit Lei nd Seele“  agte
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aut „Du qlaube  ch nicht,  t auch nicht wahr.“ Er verläßt die
Kirche, betritt  ie aber wieder Uun ruft Qu „Ich bin auch getauftun ho  e, elig 5  V werden; C8 i t nich wahr und alles erlogen,
vas en  agt.“ Darauf macht das Volk einen Auf tand und kannkaum Urch mildes Ureden ge tillt verden. Sibeth behauptet auch,daß Schef er  eine Deprekation o anzu tellen wußte, daß ein Fremder
gemeint hätte, ihm ge chehe Unrecht dbon denen, die ihn denunzierthatten. Er berichtet auch, daß —O böhmi che Flüchtlinge
unter Führung de  D Predigers lberda aus Groß Hennersdorf nachGorlitz n angeblich als Flüchtlinge der Religion halber, aber
VN Wirklichfent  ollen  ie be  eren Fortkommens willen ausgewandert ein. Ere wurden nach Brandenburg abge choben.

V unterrichtet al o ver chiedene Seiten Über die Scheffer chenStreitigkeiten bis 5  1 em Jahre 1727  ind,  o wenig orientiert ind dre Görlitzer Ge chichts chreiber über die Zeit nachher, oder
be  er ge agt, + wenig  2 wichtig nehmen  ie die dann wieder aus 
gebrochenen Kämpfe. Obwohl das Irteil des Königs, das die
ganze Klage ache abge chlo  en hat, nich bekannt i t, läßt ich dochaus allem entnehmen, daß eS ent prechend dem oberamtlichen Gut 
achten N  de ausgefallen  ein ird Es wird Scheffer und SchultesMaßigung V Friedfertigkeit, den Gei tlichen unter einander Ver.traglichkeit, dem Rate vor ichtige Kontrolle anempfohlen enScheffer  elb t. wird milder und die „Stillen M Lande“ verden tiller geworden  ein. Man gewöhnt  ich die pieti ti che Richtung,die denn aue  * E änger e mehr 3 einem Segen für dlie Kirchegeworden i t Scheffer  tarb, Uund das Ute dvon der Saat, die er

ausge treut hatte, Ulrkte V Börlitz weiter, vle die größere herrn hutn che — elbegung einem Sauerteige geworden i t
6  onnt einen Beobachter des damaligen Pietismus, de  enSertreter V  uen Licht— Ardiichen Schatten eiten Scheffer war,inen, enen Bergleich einer ahnlichen II un erer Zeit, derGemein chaftsbewegung, 3u ziehen. Es  ind gemein ame Züge bvor handen. **  ½½.4 Ieht ODen Gemein chaftsleitern vorgewor en wird,agte man —  che  er  chon nach,  reilich mehrfach nicht nitt Recht,und machte ihn vbetantwortlich für Neigungen  einer Anhänger.Ich nenne den Separa tismus und das Konventikelwe en urit  einer

8.0  einem be onderen Ge angbuche, mit  einerbe onderen  4
4——
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Heidung zwi chen Unbekehrten un den wiedergeborenen, WakEhr  ten, nitt  einem gei tlichen Prie tertum er Bekehrte einem Bekehrungsfanatismus, ferner die H inneigung 3ri chem We en in der Verteidigu— der Erwach enentaufe, Inkürlicher Schriftauslegung,  einen My tizismus niit denGei testaufe, Ver iegelung ur den Gei  t, Erleuchtungsgabenmit dem Verlaß auf den el auf der Kanzel, den PerfektioSpiritualismus MN der Nichtachtung der Sakramente übeweiter Indifferentismus und Synkretismus, Chilia  Smus  — (taujähriges Reich,                        , auch emne gewi  e Neig3u latholi chem We en (Werktreiberei Hei ligungstendenz,tlung einer Fürbitte der Ver torbenen, einer Art ege euelei es Intere  e Am Klo terleben) endlich die große Nichlachtunggei tlichen Amtes und die Abneigu  Fm‚ ‚‚—
— .—2—.— .—......

19 gegen die Kirche kirchleOrdnungen. Auch die freiere Predigt orm mit Nichtaus chöpftde Textes Emanzipierung Perikopenzwange gehört 3Teil dahin Jedenfalls haben beide Bewegunge ahnlich einge Der anfangs gährende Mo t hat  ich dann ge etzt und eklärtDie e Reflexionen 0 erweitern und auch anf die neupietBewegung un rer Vage vergleichend und prophezeihend weiterwenden, liegt außerhalb des Rahmen 3 die X Arbeit, die 10l  n ‚ertreter eine ota begrenzte Pha e de alten Pidehandeln wollte für die For chung aufinen Bau tein uträgt. Wenen Gebiet
08 eine i t aber klar Scheffer i t mehr Nreworden, als ge ündigt hat —8 im Anfang genannte— — Ann auch ans Ende der Abhandlung ge chrieben„Seine Amtsführung i t teilwei e eine Zeit  ehr erbittertergewe en, ell er, be onders IN  einen er ten Amtsjahren, 3Petrus und zu wenig Johannes gewe en 1 In ihm hatgroße, aus der Reformation hervorgegangene Bewegung deseinen ent chlo  enen und zielbewußten Vertreter gefunVon einem der *  Her teller des Pietismus,Konventilkelwe en,

don einem 9welches Iu gei tlichem Hochmut von1  ch ab chloß, i t Scheffer  icher nich frei gewe en.
* %/ 171
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Gl Iuu der auherordentluch qute Kirchenbe uch zu  einer
Zeit zeigt, die Herzen gepackt, den Willen ge porn und
ein eitiger Betönung der Lehre gegenüber wirklich chri tlichem en
bleder Bahn  cha  en wollen. Sich  elber unbewußt hat  eine
Art vielleicht durch den Text  einer letzten Predigt be ten ge 
zeichnet. Sie andelte über Lue 37 „Niemand Mo t
m alte Schläuche; anders,  o zerrei der Mo t die Schläuche
und wird ver chüttet, und die Schläuche kommen Uum. “ Scheffer
hat Wein gebrach und als kluger Haushalter ihn eben auch
m Schläuche fa  en wollen.“

S  wientochlowitz.

Paltor Hehwencker
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